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der Totengräber der Kinderſeele!
Das mardfiſtiſche Gift

und die deutſche Jugend
Wer rot wählt, hift mit, die geiſtige und naturale Entwicklung unſerer

Kinder vernichten
Gibt es für uns Eltern ein koſtbareres Gut als unſere

Kinder Haben wir alle auch ſchon darüber nachgedacht, daß
der Ausgang der Wahlen am 20. Mai nicht nur den Kurs

erer Politik, ſondern auch die iehung unſerer Kinder in dene maßgeblich beſtimmt Haben wir uns klar gemacht, wie

z nd das mr Gift auf die Kinderſeelen wirkt, wie
ozialdemokratie in den Kinderherzen ſyſtematiſch

alles totſchlägt, was dem jungen Menſchen einen inneren Halt
geben kann

Die Sozialdemokratie bringt bekanntlich eine jeden 2. Sonn
h Kinderzeitſchrift „Kinderfreund“ heraus, die der

agespreſſe beigelegt wird. Verfolge einmal die hier zielbewußt betriebene Kinderſeelent Vor dem Weih-
ts chrieb der „Kinderfreund“: „Wir brauchen keinen

Selbſt dieſes ſchönſte Feſt der chriſtlichen Liebe,
C

Für deutſche Art
Für Preußen- Deutſchland

Für die Erhaltung der Religion
Gegen die rote Parteiherrſchaft

Gegen Schmutz und Schund
Gegen alle Volksfeinde!

Wählt
Liſte 2 Deutſchnational!

Minna neehes Feſt beſonders für die Kinder, ſoll deinen Kindern ver
t werden.

Eine nationale Berliner erinnert an den Fall
5 Studienrates Damann in Demmin, der dort in der Prima

ärte:
„Es iſt die beſte Einrichtung des Verſailler Vertrages,
daß man uns nur ein Heer von 100000 Mann zuge-

ſtanden hat.“
Willſt du, daß deine Kinder in der Schule ſo „erzogen“

werden
Der Leiter der Jugendbüchereien im Kreiſe Zeitz verbrannte

alle vaterländiſchen riften und ſchaffte dann als „geeignete“
Lektüre für die Jugend folgende Bücher an: Roſa Luxemburg,

an Kautsky; Liebknecht, Briefe aus dem Zuchthaus;
Lamſzus, Das Menſchenſchlachthaus.

Haſt du dir ſchon klar gemacht, wohin dieſe Jrreführung der
Jugend treibt? Blitzartig wird die Situation erhellt, wenn man
daran erinnert, daß der ſozialiſtiſche Schülerbund in Berlin ineiner Reihe von ülerverſammlungen Forderungen aufſtellte

wie etwa dieſe:

„Wir fordern ſexuelle Aufklärung vom 1. Schuljahr an.
Wir fordern die Abſchaffung der Autvorität.“

Soll dein Kind vom 1. Schultage an Gefahr laufen, Lehrern
ausgeliefert zu ſein wie den in Demmin und durch einen Umgang
verdorben zu werden, wie ihn der ſozialiſtiſche Schülerbund in
Perlin darſtellt? Ueberlege dir das, und wähle national!

Es geht bei dieſer Reichstagswahl nicht zuletzt auch um deine
Kinder! Nicht nur, daß ein Triumph des pazifiſtiſchen Marvxis-
mus bereits der kommenden Generation den Boden des Vater
landes unter den Füßen wegzieht, nein, es geht auch direkt darum,
ob dein Kind ſeeliſch und geiſtig zugrundegerichtet werden ſoll,
weil eine in den Händen der Roten befindliche Staatsmacht der
Vergiftung der Kinderſeelen Vorſchub leiſtet.

Die Pazifiſtin Marie Steinitz erklärte 1922:
„Jch danke den Alliierten für die Gabe des
Verſailler Friedens eine der geſegnetſten

Gaben, die Deutſchland je empfangen hat, denn er ver
ringerte das deutſche Heer auf 100 000 Mann. Das
einzige, was ich daran auszuſetzen habe, iſt, daß er

Deutſchland überhaupt ein Heer beließ.“
Sollen deine Kinder in einer ſolchen Atmoſphäre der Perver-

ſität aufwachſen Sollen ſie nichts mehr kennen von all dem,
was dir hoch und heilig iſt? Willſt du nicht an deine Kinder das
Erbe weitergeben, das du ſelbſt von deinem Vater bekommen haſt?
Das ſind die Fragen, die der Wahltag an die deutſchen Eltern,
die deutſchen Väter und die deutſchen Mütter richtet. Auf euch
liegt die Verantwortung für die werdende
Generation! Von euch wird einſtmals Rechenſchaft gefor
dert werden! Wer rot wählt, macht ſich zum Totengräber an der

eiſtigen und nationalen Entwicklung ſeiner eigenen Kinder.
r am Wahltage denkfaul und träge zu Hauſe bleibt, tut ein

Gleiches.
Wählt Liſte 2, wählt deutſchnational!

Einen plumpen Wahlſchwindel
leiſtete ſich übrigens der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ mit
der Meldung, der Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch ſei für die
vom Verwaltungsrat der Reichsbahngeſellſchaft beantragte Tarif-
erhöhung und mache ſich dadurch zum „Werkzeug beſtimmter
Jntereſſen“. Da nun, wie bereits erwähnt, der Reichsverkehrs
miniſter im Reichstag kurz vor deſſen Auflöſung noch ausdrück
lich erklärt hatte, daß er Gegner der Tariferhöhung ſei, entpuppt
ſich die in Frage ſtehende Meldung des „Sozialdemokratiſchen
Preſſedienſtes“ als eine der jetzt im Wahlkampf beſonders beliebten

lügneriſchen Schwindelblüten der Linksparteien.

Deutſche Arbeiter
gegen ſozialiſtiſche Heuchelei

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 16. Mai.

Der Landesverband Berlin des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes veröffentlicht eine Erklärung, in der es u. a. heißt: „Wir
verurteilen die ſozialiſtiſche Hetzparole: „Die Arbeit gegen das
Kapital l“ Die deutſchnationalen Arbeiter wiſſen, daß Arbeit
und Kapital im Produktionsprozeß Zuſammenſtehen müſſen.
Wir treten daher für Arbeitsfrieden in Veutſchland ein und er
warten, daß die Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Weiſe
an der Horſtellung dieſes Friedens mitarbeiten werden, um der
Geſamtheit des Volkes zu dienen. Der Deutſchnationale Arbeiter
bund iſt entſchloſſen, der Sozialdemokratie die ſchwarz-rot

dene Maske von der blutroten Fratze zu reißen und ihr
revelhaftes Spiel mit dem deutſchen Arbeiter anzuprangern.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund wird mit allen Mitteln,
welche eines deutſchen Arbeiters würdig ſind, die Gleich
berechtigung des Arbeiterſtandes im Sinne der Volksgemein
ſchaft erkämpfen. Der Deutſchnationale Arbeiterbund erwartet,
daß die Arbeiter und Arbeiterinnen am 20. Mai nicht die ſozial
demokratiſche Klaſſenpartei, ſondern die Deutſchnationale Volks
partei, Liſte Nr. 2, wählen.“

Zur Charakteriſieru des Verhältniſſes von Schwarz-Rot-
Gold und der Arbeiterklaſſe ſei übrigens die kommuniſtiſche
Zeitung „Klaſſenkampf“ in Halle zitiert, die unter der Ueber
ſchrift „Die Fahne der Reichen: Schwarz-RotGold“ u. a. ſchreibt:
„Während der Oſtertage unternahm der neugegründete „Deutſche
Autoklub“, der die ſchwarzrot-goldene Fahne im Wappen führt,
eine Fahrt nach Wien. Vor den republikaniſchen Kapitaliſten
bildete in Leipzig das Reichsbanner Spalier. Der Gauvorſitzende
erklärte wörtlich: „Es beſteht die Gefahr, daß ſchwarzrot-gold
allmählich zur Farbe der Armen wird. Dieſe Gefahr ſcheint mit
der Gründung des „Deutſchen Autoklubs“ glücklich gebannt.

Wir gratulieren!

Denkt daran? Täglich! Stündlich!?
Gewinnt im kommenden Wahlkampf die Linke 30 Mandate, dann iſt, wie Joſef Wirth in Königsberg

triumphierend verkündete: „Die Republik auf Jahrzehnte verankert!“ (Sozialdemokratiſch natürlich!)
Dann iſt es aus mit jeder nationalen Betätigung, dann iſt es Schluß mit den vaterländiſchen Verbänden,

dann iſt auf Jahrzehnte hinaus eine nationale Wiedergeburt Deutſchlands unmöglich!
Denkt daran! Hämmert es ein in die Gehirne der anderen! Sorgt dafür, daß wir 50 Mandate gewinnen!

Enimannung oder
Wehrhaftigkeit

„Militarismus“ hieß das verlogene Schlagwort, mit
dem vor dem Kriege unſere äußeren Feinde im trauten Ver-
ein mit den vaterlandsfeindlichen, von volks- und raſſe-
fremden Leuten verführten Teilen des deutſchen Volkes die
Rolle bezeichneten, die unſer altes ſtolzes Heer im deutſchen
Volksbewußtſein ſpielte. Heute weiß jeder nicht gänzlich von
Pazifismus und Jnternationalismus verblödete Deutſche, wo
der wahre Militarismus zu finden iſt. Er braucht nur an
die Ruhrbeſetzung mit all ihren Greueltaten, an die
Peitſchenhiebe franzöſiſcher Offiziere gegen wehrloſe Deutſche,
an die Ermordung Schlageters und vieler anderer treu-
deutſcher Männer zu denken. Zu ſpät! Unter teils offenem,
teils heimlichen Frohlocken unſerer Sozialdemokratie und
Aſphaltdemokratie iſt durch das Schanddiktat ſiegestrunkener
Feinde der deutſche „Militarismus“ gründlich ausgerottet
worden. Die allgemeine Wehrpflicht, dieſe ſtolze Schöpfung
Scharnhorſts, iſt dem deutſchen Volke genommen und ihm
ſtatt deſſen ein beſchämend kleines Söldnerheer mit vorſint
flutlicher Bewaffnung aufgezwungen worden. Jede Möglich

G enenUeber eins ſoll man ſich nur ja keiner Täuſchung hin
geben: es würde bis auf unabſehbar lange Zeit hinaus am
20. Mai zum allerletzten Male das freie Wahlrecht aus
geübt werden können, wenn die Roten mit hHilfe von
Teilen des Zentrums das heft der Regierung in die Hände
bekämen. Denkt daran!

M nenkeit, im Ernſtfalle ein kriegsbrauchbares Heer ins Feld zu
ſtellen, iſt uns durch die raffinierteſten Beſtimmungen un-
möglich gemacht worden.

Außenpolitiſch betrachtet, hat dieſe Entmannung des
deutſchen Volkes, für die die Revolutionsparteien die
alleinige Verantwortung tragen, den Feinden die Durch-
führung all der anderen entwürdigenden Beſtimmungen des
Verſailler Diktats überhaupt erſt ermöglicht. Oder glaubt
jemand, daß ſie es wagen könnten, ein Deutſchland, das noch
eine wehrpflichtige Bevölkerung und ein modern bewaffnetes
Heer beſäße, noch heute, zehn Jahre nach dem Kriege, wie
ein Knechtsvolk zu behandeln? Daß ſie immer noch den
Raub rein deutſcher Gebiete in Oſt und Weſt aufrecht-
erhalten, Milliardentribute aus unſerem verarmten Volke
herauspreſſen und trotz Locarno, trotz Völkerbund den
deutſchen Rhein durch die Untaten ihrer zügelloſen ſchwarzen
und weißen Soldateska ſchänden dürften?

Jnnenpolitiſch bedeutet der Verluſt der allgemeinen
Wehrpflicht die ſchwerſte nur denkbare Schädigung unſeres
deutſchen Volkstums. Die mehrjährige Schule, die jeder
waffenfähige deutſche Jüngling in unſerem alten ruhm-
bedeckten preußiſchdeutſchen Heere durchzumachen hatte, be
deutete eine Erziehung zu Arbeit, Pünktlichkeit und treueſter
Pflichterfüllung, wie ſie in der Welt ihresgleichen nicht hatte.
Heute ſehen wir ſtatt deſſen bei den jungen Leuten im wehr-
fähigen Alter eine erſchreckende Zuchtloſigkeit und Scheu vor
Ordnung und geregelter Arbeit. Die kataſtrophale Zunahme
des jugendlichen Rowdy und Verbrechertums iſt in der
Hauptſache auf das Fehlen der Wehrpflicht zurückzuführen,
nicht nur aus den genannten Urſachen, ſondern auch weil die
Zahl der Arbeitsloſen um 700 000 Mann vermehrt wird, die
ſonſt das Heer aufnehmen würde.

„Deutſchland darf ſeine Flagge nicht ſiegreich heim-
bringen“, ſchrieb wenige Wochen vor der Revolution das
führende Blatt der deutſchen Sozialdemokratie, der Partei,
die heute ihre Schuld am Zuſammenbruch mit eiſerner Stirn
leugnet. Und ein bekannter fremdblütiger Führer der
deutſchen Demokratie äußerte ſich ſpäter etwa ſo: „Die Welt
geſchichte hätte ihren Sinn verloren, wenn Kaiſer Wilhelm
mit ſeinen Heerführern ſiegreich Unter den Linden ein
gezogen wäre.“ Soll ſolch niedrige Geſinnung im deutſchen
Volk maßgebend ſein? Soll die Selbſtentmannung bis zur
Vernichtung fortgeſetzt werden, wie die Linksparteien es
wollen? Die deutſche Freiheit läßt ſich von deutſcher Wehr-
haftigkeit nicht trennen. Sie gilt es mit allen verfügbaren
Mitteln zu ſtärken, wie die große Rechtspartei es erſtrebt.
Auch daran denke, deutſcher Wähler, wenn du am 20. Mai
deine Stimme zur Wahl abgibſt.



Der Genoſſe Braun
gegen die Reichsgründnungsfeiern

Verfaſſungsfeiern erſetzt werden

S Berlin, 16. Mai.e Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei hat im Preuhiſche n e folgende e Anfrage eingebracht: „Nach einer
Uns von glaubwürdiger Seite zudegangenen Mitteilung iſt unterdem 21. Januar ioe egerbet W des preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun an den Niniſter

ob die Worte des Rektors tatſächlich ſo lauteten, wie ſie von der

ür S Kunſt undildung ergangen; Nr. 88 der „Voſſiſchen Zeitung“ vomw. 1628 berichtet. daß der Rektor der rliner er
niſchen s Geheimer Regie rat Profeſſor Dr. t,in ſeiner Rede bei der Feier der Berliner iſchen HochſSule am 18. Januar 1928 folgende Worte gebrauchte: „Nur

wenn man einen tüchtigen Knüppel zur Hand hat, kann man bei
den anderen auf Achtung rechnen.“ Ich will dahingeſtellt laſſen,

„Voſſi eitung“ zitiert werden. Jedenfalls gibt mir die Eri nlliven Ausführungen dieſes Univerſitäts-
darauf hinzuweiſen, mir die

Hochſchulen der Republik am
an dem vor der

rn in gleicher Auf
Mögen

des alten Reiches maski kann esnen vefer deferhtenen ürb 77
abſichtigt ſei, die Erinnerung an die Krönu

derartige

am 18.

Sie ſollen künftig durch „würdige“, dem „Geiſt der Republik“ entſprechende

bei der ganzen
lichkeiten und der dabei gehaltenen Reden

keinem Zweifel unterliegen, daß in Wahrheit mit ihnen be-
feierlichkeiten vom

18. Januar 1871 zu Verſailles feſtzuhalten, d. h. die alten Krö-
nungsfeiern fortzuſetzen. Damit ſind ſie als ein Verſuch der
Aufrechterhaltung und Wiedererweckung monarchiſtiſcher Tradi-
tionen anzuſehen. Es mr Aufgabe der Unterrichtsverwaltung

verſteckte Verſu ur Pflege monarchiſtiſcher
eberlieferungen, die ſich gegen die beſtehende Staatsform

richten, niederzuhalten. Ich bitte, die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen, um künftig dieſe ſogenannten r

Januar zu unkerbinden und an ihre Stelle würdige, dem
Geiſt der Neuzeit und der Republik entſprechende Verfaſſungs
feiern der Hochſchulen am 11. Auguſt zu ſetzen. (gez.) Braun.“

Wir fragen: 1. Jſt tatſächlich ein ſolcher Erlaß ergangen
2. Wenn ja, billigt das Staatsminiſterium dieſen Erlaß, der be-
treffend die Tendenz der Reichsgründungsfeiern ſachlich von
völlig irrigen Annahmen und Vorausſetzungen ausgeht, und der
die Rechte der Hochſchulen und ihrer Angehörigen in einer gegen

Artikel 118 der Reichsverfaſſung verſtoßenden, unerträglichen
Weiſe einzuſchränken ſucht

Rote Brunnenvergiftung
Wie die Linke ſhſtematiſch die Grundlagen der Familie zerſtört

Berlin, 16. Mai.
Aus einem Briefwechſek:

Ein Vater ibt an den ſozialdemokratiſchen Bezirks-verband Berlin, r Klage darüber zu führen, daß wider ſeinen

Willen ſein minderjähriger und nervöſer Sohn von ſozialiſti
ſchen Werbern gepreßt worden ſei und von der Partei als Funk-
tionär mißbraucht werde.
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Keine Antwort.
Da ſchreibt der Vater erneut einen Brief, in dem es

„Mit einem früheren Schreiben hatte ich erſucht, meinenl S weil für ſein Alter noch geiſtig zurückgeblieben, nicht mehr
u mißbrauchen. Wie muß es um eine Partei beſtelltKa Erſuchen des Vaters unbeachtet lä r

ſo unreifen Jungen zum Funktionär macht! Jſt es etwa ſozial,
einen nſchen, der noch minderjährig iſt und von des Vaters

zu einem unbezahlten Beamten zu machen und ſo
das Geld für dieſen Sport mir aus der Taſche zu holen
Darauf als Antwort endlich die Angabe der Adreſſe eines

und gar einen

Avbteilungsleiters des ſozialdemokratiſchen Bezirksverbandes, der
über den Fall am beſten Beſcheid wiſſen müſſe.

An dieſen ſchreibt nun der Vater über die Wirkungen ſeiner
gerei einen Brief, dem wir das Ende dieſer Geſchichteu en

h

1 e und der Familie. So ve

e

ITZI
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l nzgrundlage eines

Seuilleton
Halle, 16. Mai.

äuberei und das Urteil über ſie entnehmen. Der
Vater ſchreibt:

Wie ſehen hatte, wurde mein Sohn,nachbem er mit en politiſchen Schlagworten vergiftet war,

nur von ſeiner kaufmänniſchen Tätigkeit abgelenkt; er ver
u auch, für die ihm eingeimpften unverdauten Jdeen im

chäft Propa zu machen. s hat zur Folge, daß er
jetzt nach Beendigung der Lehrzeit Denn kein Lehr

wird dieſe ſchändliche Verhetzung in ſenem Betriebe dulden.
r was liegt Jhnen daran; Sie haben ihn ja nicht zu er

vorau

So drängt die Sozialdemokratie fich von Parteiamts de
Vater und Sohn. So gerſtört ſie die Grundlagen des

ftet ſie die Unreife mit Ge
hHäſſigkeit; ſo umbuhlt ſie die geiſtige Zurüchgebliebenheit; ſo

t ſie dem Vater den Sohn, dem Sohn den Vater und ver
nichtet wegen eines Profits für die Parteibude die

„Die Liebe der Jeanne Ney“
Ufa Leipziger Straße.

Nach der Enttäuſchung über einige x 7 der letzten Zeit ein
mal wieder eine t r durch eine gute Kompo
ſition ohne Mißklänge, einmal wieder eine lebendige
Schilderung natürlicher Gefühle, einmal wieder bewegte Ha
lung, die mitreißt und in Wallung bringt. Beide, Stoff und
Spielende ſind gut gewählt, die n ſind ohne Effekthaſcherei
voll überraſchender Wirkungen; die Bilder aus dem
bolſ 11 bergen in ſich das ganze Entſetzen und
den Wahnſinn der Bauernkriege in der Krim.

Und inmitten dieſes Grauens, inmitten der Kämpfe, Be
ſetzung und Hausſuchungen durch die BVolſchewiſten, beginnt die
Liebe der Jeanne Neh, deren Vater durch eben den Bolſchewiſten
erſchoſſen wird, zu dem ſie ſich, ohne daß ſie um ſeine politiſ
Einſtellung weiß, mit der gangen Kraft einer jungen 1 Lie
ingezogen e t. Sie flieht mit ſeiner und eines FreundesL nach Paris zu einem Bruder ihres Vaters, bei dem ſie

ünterſchlupf, jedoch keine liebevolle Aufnahme findet. Später
folgt er ihr nach dort, kommt in den Verdacht eines Raubmordes
und wird verhaftet. Doch ihr gelingt es, ihn zu retten, wobei
ihr ein glücklicher u zu Hilfe kommt, der ſie den wahren
Täter finden läßt. Unendlich rein und heilig und e ganz er
haben über kleinlich trennende Hinderniſſe ſteht dieſe wunder
ſchöne Liebe der Jeanne da, die die Treue bewahrt und in allem
Greuel und Elend und darum alles zu beſiegen vermag.

Jm Beiprogramm ein amerikaniſcher Kommißfilm; keine
alberne Groteske, ſondern wirklich mal etwas Witziges, über das
man ſpontan lachen kann. Die Senſation darf aber natürlich
nicht fehlen, wo würde ſonſt die Spannung herkommen Alſo
hat man ſigs einen neckiſchen Abſprung verſchiedener Leutchen aus
dem Feſſelballon mit dem Fallſchirm ausgedacht und ſo ſieht man
denn ein zärtliches Liebespärchen in ſauſender Fahrt durch die
eiſige Luft glühende Küſſe austauſchen. E. S.

DresdenPragfahrt der Volkshochſchule. Alle Hörer, die an
der Studienfahrt vom Sonntag, dem 5. bis 12. Auguſt, teil-
zunehmen gedenken, werden um umge hende Anmeldung ge
beten. Die Teilnehmerzahl muß bei dieſer Fahrt beſchränkt
werden. Die Nachfrage nach Karten iſt bereits ſehr rege. Wegen

Welcher Vater, der ſeinen Sohn liebt, welcher Sohn, der
ſeinem Vater etwas dankt, wird dieſer Partei der Brunnen-
vergiftung am 20. Mai ſeine Stimme geben oder einer Partei,
die ſich zu deren Mitläufern machen läßt oder Anlaß zu dem
Verdacht gibt, ſie könne deren Mitläuferin werden

Das Befinden
des Außenminiſters Streſemann

(Teleg aphiſche Meldung.)
Berlin, 16. Mai.

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Befinden des Reichsaußen-
miniſters Dr. Streſemann iſt inſofern eine Veränderung ein
getreten, als die Magen- und Darmerſcheinungen ſich gebeſſert
haben. Jndeſſen hält die Störung der Nierentätigkeit an. Abend-
temperatur 87,6, Puls 80. Der Charakter der Erkrankung muß
auch heute noch als ernſt angeſehen werden.

Reichskabinett und Tariferhöhung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 16. Maß
Jn Ergänzung unſerer Mitteilungen von heute vormittag

erfahren wir, daß das Reichskabinett heute unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers, der heute wieder in Berlin eintrifft, zu einer
Sitzung zuſammentreten wird, in der in erſter Linie eine
Stellungnahme zu den bekannten Anträgen der Reichsbahngeſell
ſchaft über eine Tariferhöhung der Reichsbahn gefunden werden
ſoll. Nach übereinſtimmender Anſicht politiſcher und parlamen
tariſcher Kreiſe beſtätigt ſich die von uns bereits ausgeſprochene
Vermutung, daß das Reichskabinett zu einer grundſätzlichen Ab
lehnung der Anträge der Reichsbahn gelangen wird, entſprechend
den Aeußerungen, die der Reichsverkehrsminiſter ſchon kurz vor
der fing des Reichstages in dieſer Frage mit großer Deut-lichkeit im Reichstagsplenum abgegeben hat Beſtätigt wird

ſang daß der Beſchluß des Kabinetts gleichzeitig gewiſſe Vor
chläge enthalten wird, mit denen man bis zu einem gewiſſen

Grade den Wünſchen der Reichsbahn durch andere Mittel als die
einer entgegenkommen wird. Vorausſichtlich wird
übrigens die heutige Kabinettsſitzung eine der letzten der gegen
wärtigen Regierung ſein. Es wird damit gerechnet, daß, falls
das vorläufige Wahlreſultat feſtſteht, das Kabinett etwa am
Dienstag nächſter Woche zur formellen Rücktrittsbeſchluß-Faſſung
nochmals zuſammentritt.

der Vorbereitungen im Ausland aber muß ſchon jetzt eine genaue
Ueberſicht gewonnen werden. Die Einzebhnungsliſten werden
enden geſchloſſen. Näheres über den Reiſeplan im Schul
bü Märkerſtraße 10 I (&—1 Uhr vormittags) und in den

u

Die Miſſion als Sinn der Geſchichte
Ein Vortragsabend des akademiſchen Miſſionsvereins.

Ueber das Thema „Die Miſſion als Sinn der Geſchichte
P Montag abend Pfarrer Gabriel in einem öffentlichen

rtragsabend des „Akademiſchen Miſſionsvereins Halle
Ausgehend von der Tatſache, daß man das Thema als ein

geſchichtsphiloſophiſches zu betrachten habe, bemühte der
Redner, den Nachweis zu erbringen, daß überall wo die ver
ſchiedenen geſchichtsphiloſophiſchen Tendenzen einen Widerhall in

der offiziellen The e und Kir n hätten, deren
Verſagen feſtzuſtellen ſei. Ein Erkennen der Geſchichte vom
individuellen Subjektivismus aus ſei ohne das Objekt des
lebendigen ottes nicht möglich. Demgemäß ſei eine
wirkliche und umfaſſende Geſchichtsbetrachtung immer nur aus
der Bibel heraus möglich. An einem Gang durch die bibliſche
Geſchichte erläuterte der Redner dann zum Schluß, daß die Vot
ſchaft des Evangeliums als von Gott gewollt der wahre
Sinn aller Geſchichte ſei.

Die Ausführungen fanden bei der Zuhörerſchaft reichen Bei
fall. Eine Ausſprache in der auch die abweichende Meinung
eines Debatteredners zu Worte kam, gab der Veranſtaltung ein
abgerundetes Bild.

T „Die Tugendprinzeſſin“ im Walhalla Theater. Heute
abend findet die Premiere der Schwank Operette „Die Tugend
pringeſſin“ ſtatt. Es gaſtiert der Komiker Hugo Claus mit
ſeinem Berliner Enſemble. Die muſikaliſche Leitung liegt in
den Händen des Kapellmeiſters Max Maxim Hebeſtrett.

Ein goldenes Buch der Stadt Memel. Die von der Deutſchen
Akademie veranlaßte Gründung einer Geſellſchaft der Freunde
des Memeler Schauſpielhauſes hat in der Oeffentlichkeit einen
erfreulichen Widerhall gefunden. Es iſt zu hoffen, daß mit der
Wiedereröffnung des ehrwürdigen, ſeit 142 Jahren beſtehenden
Theaters, der wichtigſten Pflegeſtätte deutſcher Kultur im Memel-
gebiet und in Litauen, im Herbſt begonnen werden kann. Zur
Erinnerung an das vom deutſchen Volke freiwillig übernommene
Hilfswerk hat man beſchloſſen, ein „Goldenes Buch der Stadt
Memel“ anzulegen, in dem jeder Spender eingetragen und das
im Archiv der Stadt aufbewahrt werden ſoll.

Freies Geleit für Röchling
nach Kolmar

(Teregraphiſche Meldung.)
Kolmar, 16. Mai.

Die Verteidigung im Kolmarer Autonomiſtenprozeß hat beim
franzöſiſchen Juſtizminiſter telegraphiſch den Antrag geſtellt, dem
Kommerzienrat Röchling zur Zeugenvernehmung nach Kolmar
reies Geleit zu geben. Röchling war im Dezember 1919 inweſenhgit zu einer längeren Saftſtrafe ſeitens eines franzö

ſiſchen Gerichtes verurteilt worden.

Carol darf ſich in Belgien aufhalten
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. Mai.
Nach einer Meldung der Abendblätter aus Brüſſel erklärte

der belgiſche Außenminiſter daß er nichts g. en einen
Aufenthalt des rumäniſchen Exkronprinzen Carol in Belgien ein
zuwenden habe.

Kurze politiſche Nachrichten
Reichskanzler Dr. Marx kehrt heute von ſeinem Erholunurlaub nach Berlin zurück. Am gen Tage findet

ſeinem Vorſitz eine Beratung des Reichskabinetts über den Antrag der Reichsbahngeſellſchaft auf Tariferhöhung ſtatt.

In der Dienstagverhandlung des Kolmarer Autonomiſten-
prozeſſes begann nach dem Verhör des letzten Angeklagten EugenKohler die Vernehmung des zweiten Belaſtungszeugen e

r des Polizeikommiſſars Becker, aus Stutt-
gart.
zwiſchen Verteidigung und Vo

Auf der Dienstagſitzung des Wirtſchaftsrats des Völkerbundes
ſprach u. a. der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes.

Jm Zuſammenhang mit dem Fall Jakubowski fand Diens
tag mittag im er miierten eine Beſprechung zwiſchen
Staatsſekretär Joel und einem Vertreter der Regierung von
Mecklenburg-Strelitz ſtatt.

Die Pekinger ausländiſchen Geſandtſchaften haben Vor
bereitungen getroffen, bei einer eventuellen Beſchießung der
hen Hauptſtadt ihre Sitze von Peking nach Tientſin zu

erlegen.

itzendem.

I S CmT
Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Mittwoch, den 16. Mai, abends 8 Uhr Wahlverſammlung im

r Es werden ſprechen Exzellenz von Kries,
izepräſident des Preuß. Landtages, und Landrat Dr. Dr. Gereke

Torgau, Vorſitzender des Deutſchen und Preußiſchen Land
gemeindeVerbandes. Ausſprache. Alle Gegner ſind eingeladen,
Eintritt frei.

Freitag, den 18. Mai, abends 8 Uhr achte öffentliche Wahl
verſammlung im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“. Es
wird Frl. Katharing Hertwig ſprechen über: „Die Front der
Frauen am Vaterland und „Jungwähler an die Front“. Alle
Mitglieder werden gebeten, zu erſcheinen.

Sonnabend, den 19. Mai, nach dem Umzug und der Kund-
gebung der Vaterländiſchen Verbände um 9 Uhr abends im großen
Thaliaſaal letzte r wergreW3 mit Muſik und Film. Es
werden zum letzten Appell ſprechen: Reichstagsabgeordneter
Leopold und Spitzenkandidat zum an Landtag Lehrer
r Die geſamte Einwohner und Wählerſchaft
We vaterländiſchen Verbände ſind herzlichſt hierdurch ein

eingeladen.
Sonntag, den 20. Mai, von 6 Uhr ab Zuſammenkunft aller

Wahlhelfer und Parteifreunde im unteren Saal des „Stadt
ſche Muſik. Verkündung der Wahlergebniſſe.

Jugen gruppe: Mittwoch, 16. Mai, Waſſerfahrt. Treffpunkt
abends 8 Uhr Peißnitzbrücke. Donnerstag, 17. Mai, Ausflug nach
dem Petersberg. Abmarſch 48 Uhr Walhalla.

altbewährt bei

„Wie einſt im Mai“
Poſſe mit Geſang von Bernauer und Schanger.
Muſik von Walter Kollo und Willy Bredſchneider.

Stadttheater.
Es liegt nun ſchon reichlich viel Staub auf dieſer ſich redue

mäßig abrollenden Poſſe, es wurde offenbar, daß dieſes Tempo
lähmt, es zeigte ſich, ch die Harmloſigkeit der Handlung die
Wirkung beeinträchtigt Kollo, der begabte Schlagerkomponiſt,
wird heute ſelbſt über die Unkompliziertheit und den zeitfernen
Rhykhmus dieſer Muſik lächeln, deren W ebenſoeinfach iſt, wie die n des Textbuches. n ſollte ſich
auf die andere Gattung beſinnen, auf die unſterblichen Operetten
von Strauß, Lehär, Millöcker, Zeller; ſie ſind ewig jung, ewig
klingend, ewig mitreißend. Vier Stunden Harmloſigkeit unsMenſchen mit dem raſenden Pulsſchlag wird ſolche Keruhſantei

unerträglich.

Herlt war h den Staub h ten ſeine Arung brachte reizvolle Bilder, harmoniſches Zuſammenſpi
r ſelbſt kreierte mit feinen Variationen den Methuſalem.

Marion Kaufmann lag die Friſche und Munterkeit ebenſo
wie die ſtille Reſigniertheit des Alters, und auch Max Sto
jewſky verſtand vorzüglich die verſchiedenartigen äußeren und
inneren Wandlungen auszudrücken. Es gab noch eine Reiheguter Einzelleiſtungen, darunter Anni Eorlkni-Senden
(wel e harakteriſierung, Wolfgang Helmke
(welch natürliche Jungenhaftigkeit, Anni Lange (vwelch liebreigende Erſcheinung)! deutungsloſer, doch ſigt ſchlecht:

Charlotte Wegener, Carlalotte Strempel, Oito
Tiedemann, Kurt Brinck. Siegbert Mees hielt die
Orcheſterzügel ſtraff und dirigierte mit Elan.

Der letzte Akt brachte den Glanzpunkt, um den allein ſich ein
Beſuch verlohnt. Das Haus Eugen Freund führte eine An
zahl außerordentlich geſchmackvoller, außerordentlich eleganter
Modeſchöpfungen vor. an ſah nicht allein, was die Frau von
heute trägt, ſondern auch, wie man ſolche Kleider trägt; die
raſſigen, gutgewachſenen Mannequins nämlich waren vortreff
liche Vorbilder. Sie machten der Bühne ſehr ernſthaft Kon

kurrenz. H. E. Weinschenk.
NoritzhurgMuſeum. Der nächſte Vortrag des Muſeums

direktors Dr. Schardt über die Neuerwerbungen des Städtiſchen
Muſeums findet Freitag, den 18. Mai, abends um 8 Uhr im Vor

tragsſaale der Moritzburg ſtatt mit dem Thema „Zeichnungen der
Nachromantik“. Einzelkarten zum Preiſe von 1,50 Mark ſind an
der Abendkaſſe erhältlich.

Hierbei kam es erneut ſt einem ſcharfen Zuſammenſtoß

225. Jahr

des J
zur Klärung

gRhythmiſch

besübunge
heit geben zu
die namhafteſte

Unter frei
ſige Gymnaſtil
gang veranſt
abends Vortra
in der moder
nianum), anſe
Gymnaſtik und

bohmSchu
Khhthmikſchule

goheland Wo
gabanGymnaſ
26. Mai, 9—1
Unterrichtsſtun
der Univerſität

de

Paſtor
die von
der in ſeinem
letzte Kraft de
kannte. Fern
aufs engſte ve
Wiesloch bei
ſ er, da e
in Heidelberg

Nicht nur
vergeßli hen P
Stadt verbreit
mancher Not.
deſſen reifes,
den Vereinen,
wird u And.

ungmäde und K
ation St. Ul:rn wie
nken für W

richtige Worte!
83 Jahren ſei
dat er geſchaff
In Heidelt
ſtattet. Die
empfundenen
iſt nach dem 9
bleibt in Sege

Pfarrer 2
Olſchowag
bitz, 1895 wur
und 1895 als
nach dem Tod
Pfarrer an d
Sohn und d
trauernd an ſ

Auto g
ſtieß in der B
lichen Radfahr
Kopf davontr
meiden, fuhr
umgebrochen
leicht beſchädi

Auto-
Lieferwagen I
weg von der
minderte das
weg langſam
Straße kreuz
vorher, ſo da
eines größere
Geiſtesgegenw
ſchickkt auszuw

n eädigt. J
daß dem leich
ſchein entzoge

Die
dranges an
ſtark belaſtet.
möglich, bei
vor dem 1.

Ein
Himmelfahrt

itz (15.ſtädt an.

23.18 über 9
Schlettau (28
Zuge Son
II Klaſſe 1

W Perſonen
von Deutſchl
ſcher Wiſſen
werden

Rittag ſein
Raketenflugz
Leipzig oder
Senſation w
füllt zu ſei
V Jahre be

n eine u
ſich durch D



225. Jahrgang 1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 16. Mai (928

Halle, 16. Mai.

Ein Lehrgang
des Jnſtituts für Leibesübungen

zur Klärung der Anſchauungen über künſtleriſche Körperſchulung.
Khythmiſche Gymnaſtik und künſtleriſche Körperſchulung ſind

Gebiete, über die noch heute in Kreiſen der Gebildeten ſehr ver-
ſchiedene Anſchauungen herrſchen. Das Jnſtitut für Lei-
besübungen an der Univerſität Halle will darum Gelegen-
heit geben zur Bildung eines ſelbſtändigen Urteils über
die namhafteſten Stjſteme und Schulen.

Unter freundlicher Mitwirkung der Vertreterinnen der hie-
Gymnaſtikſchulen ſoll nach folgendem Plan ein Lehr-

gang veranſtaltet werden: Freitag, den 18. Mai, um 8 Uhr
abends Vortrag Dr. Con r ad über die Stellung der Gymnaſtik
in der modernen Leibeserziehung (Hörſal XVI, Melanchtho
nianum), anſchließend Menſendiek-Gymnaſtik, körperrhythmiſche
Gymnaſtik und tänzeriſche Gymnaſtik, vorgeführt von der Notte
bohm-Schule; Dienstag, den 22. Mai, 8—-9 Uhr abends
Khhthmikſchule Wolff- Thieme und von 9-10 Uhr Schule
goheland WolfWiehe, Mittwoch, den 23. Mai, 8—-9 Uhr
gabanGymnaſtik Gertz Turnhalle Lutherſchule); Freitag, den
26. Mai, 9—-10 Uhr BodeGymnaſtik Heſſe. Die gymnaſtiſchen
Unterrichtsſtunden findei bis auf die erwähnte Ausnahme in
der Univerſitätsturnhalle ſtatt.

Pfarrer Heintke
der Senior der halleſchen Pfarrerſchaft.

Paſtor Heintke tot! Das kündeten geſtern abend
die Glocken von St. Ulrich. Mit ihm iſt ein Mann h
der in ſeinem Amte völlig aufging, der ſchon ſ-hwerleidend ſeine
letzte Kraft der Gemeinde noch widmete und keine Schonung
kannte. Fern von en v Gemeinde, mit der er durch 38 Jahre
aufs engſte verwachſen war, iſt er im Hauſe ſeiner Tochter in
Wiesloch bei Heidelberg heimgegangen. Nach der Oſterarbeit
uchte er, da er ſpo ſchon länger leidend fühlte, ein Sanatorium
in Heidelberg auf.d ehe die Ulrichsgemeinde trauert um ihren treuen un-
vergeßli hen Pfarrer, mit ihr trauert eine große, weit über die
Stadt verbreitete Gemeinde als um einen Freund und Helfer in
mancher Not. Die Pfarrerſchaft verliert in ihm ihren Senior,
deſſen reifes, abgeklärtes Urteil ihr noch oft fehlen wird. Von
den Vereinen, die in ihm ihren Vorſitzenden und Führer fanden,
wird ſein Andenken in hohen Ehren gehalten werden. Evangeli-cher Jungmädchenverein St. nleich-Jentrum, Frauenverein für

rmen und Krankenpflege, Wöchnerinnenverein und Diakoniſſen
ation St. Ulrich beklagen ſeinen Tod. Wieviel Tauſende Konne wieviel Ehepaare, wieviel Leidtragende haben ihm zu

nken für Wegweiſung und Troſt, für innerſte Werte und auf-
richtige Wortel! Eine Rieſenfülle von Arbeit iſt von ihm in den
83 Jahren ſeiner Wirkſamkeit geleiſtet worden. Nimmermüde
hat er geſchafft und in Segen gewirkt. Nun darf er ausruhen.
In Heidelberg wird er am Freitag zur letzten Ruhe be-
ſiattet. Die Ulrichsgemeinde ruft ihm einen herzlichen, tief
empfundenen Dank nach für alles, was er ihren Gliedern geweſen
iſt nach dem Wort der Schrift: „Das Gedächtnis des Gerehten
bleibt in Segen“.

Pfarrer Albert Heintke wurde am 11. März 1859 in
Olſchowa geboren, 1884 ordiniert und Pfarrverweſer in Gem
bitz, 18895 wurde er zum Paſtor primarius in Guhrau gewählt
und 1895 als dritter Pfarrer an St. Ul rich eingeführt, 1920,
nach dem Tode von Oberpfarrer D. Wächtler wurde er zweiter
Pfarrer an derſelben Gemeinde. Mit ſeiner Gattin ſtehen ein
Sohn und drei Töchter, Schwiegerſohn und Schwiegertochter
trauernd an ſeinem Sarge.

Auto gegen Radfahrerin. Heute vormittag gegen 10.15 Uhr
ſtieß in der Burgſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einer jugend-
lichen Radfahrerin zuſammen, wobei dieſe Hautabſchürfungen am
Kopf davontrug. Bei dem Verſuch, den Zuſammenſtoß zu ver-
meiden, fuhr der Kraftwagen gegen eine Gaslaterne, die dabei
umgebrochen wurde. Der Kraftwagen und das Fahrrad wurden
leicht beſchädigt.

Auto-Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag raſte der
Lieferwagen J M 28817 im etwa 50 Kilometer-Tempo den Mühl-
weg von der Bernburger Straße her hinunter. Der Fahrer ver
minderte das Tempo auch angeſichts eines aus dem Advokaten-
weg langſam herauskommenden Perſonenwagens und einer die
Straße kreuzenden Schiebkarre nicht bzw. erſt etwa 10 Meter
vorher, ſo daß die Paſſanten r chleg mußten, Augenzeugen
eines größeren Unglücks zu werden. Dieſes wurde durch die
Geiſtesgegenwart des Chauffeurs des Perſonenwagens, der ge
ſchick auszuweichen wußte, glücklicherweiſe noch vermieden. Trotz
dem wurden beide Wagen bei dem Zuſammenſtoß noch erheblichbeſchädigt. Jeder vernds tige Automobiliſt kann nur wünſchen,

daß dem leichtſinnigen iffeur des Lieferwagens der Führer-
ſchein entzogen wird.

Die Müllabfuhr überlaſtet. Jnfolge des großen An-
dranges an Neuanmeldungen iſt die ſtädtiſche Müllabfuhr zurzeit
ſtark belaſtet. Es iſt deshalb aus betrieblichen Gründen nicht
möglich, bei Neuanmeldungen zur Müllabfuhr die neuen Tonnen
vor dem 1. Juni zu ſtellen.

Ein Sonderzug nach Lauchſtädt zu Himmelfahrt. Zu
Himmelfahrt t ein Sonderzug nach Bad Lauchſtädt. Er fährt
1522 von Hakle ab und trifft über Schlettau (15.85), Holleben
Seuchlitz (18.41) und Benkendorf (15.45) um 15.56 in Bad Lauch-
ſtädt ein. Die Rückfahrt erfolgt von Lauchſtädt aus um
23.18 über Benkendorf (28.30), Holleben-- Beuchlitz (23.34) und
Schlettau (23.40) nach Halle um 28.51 Uhr. Es werden zu demZuge a e Se be äe y7 ausgegeben, die für die
II glaſſe 1,40 Mark und für die IV. Klaſſe 90 Pf. koſten.

———mm—

Halles Einwohnerzahl
Die Einwohnerzahl Halles hat am 1. Mai 200181

Perſonen betragen; ſie iſt gegenüber dem 1. Mai 1927 um 238658
Köpfer geſtiegen.

Halle iſt mit der fortgeſchriebenen Einwohnerzahl vom
1. Mai 1928 ein wenig unter der des 1. März geblieben, die
200 228 Perſonen betrug. Jn Wirklichkeit hat ſich in dem da
zwiſchenliegenden Zeitraum eine ſtarke Abwärts und Aufwärts

wegung durch Fortzug und Zuzug vollzogen, wie immer im
März und April.

Daneben ſind die natürlichen Bevölkerungsvorgänge, alſo die
Geburten und die Sterbefälle, immer im Auffſtieg be
griffen, wie folgende Zuſammenſtellung für die erſten Monate
1928 zeigt.

Am I. Mai waren es 200 181 Köpfe. Eine geſunde Entwicklung

Monat Lebend-Geburten Sterbefälleim ganzen davon ortsfremd) im ganzen davon ortsfremd

Januar 811 49 265 67Februar 819 6 250 Ü 78März. 337 68 808 83April. 331 59 271 86Die Geburten überragen die Sterbefälle in
jedem Monat ganz beträchtlich, und wenn wir die ortsfremden
Fälle bei den Geborenen und den Geſtorbenen für ſich ſtellen,
zeigt ſich ſogar ein noch höherer Geburtenüberſchuß.

Halles Bevölkerungsvorgänge haben danach auch neuerdings
etwas durchaus geſundes an ſich.

Jn vier Tagen fällt die Entſcheidung
Beſucht die letzten nationalen Wahlveranſtaltungen! Eure Führer wollen zu Euch reden.

Von der Mitte der Woche ab nimmt der Wahlkampf eine
immer umfangreichere Form an. Die deutſchnationale Volkspartei
vor allem kündigt Veranſtaltung auf Veranſtaltung, um möglichſt
jedem Nationalen Gelegenheit zu geben, zu erfahren, wie die
deutſchnationalen Reichstagskandidaten ausſehen und was ſie
wollen.
Heute ſprechen Vizepräſident) Kries und Landrat Dr. Dr. Gereke.

Jn einer großen Wahlverſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei“ wird, wie im Jnſeratenteil ſchon öfter angekündigt,
heute abend 8 Uhr im Thaliaſaal der bekannte Vizepräſident
des preußiſchen Landtages, Exzellenz v. Kries, ſich vorſtellen.
Außerdem wird aber auch der 3. Reichstagskandidat, Landrat
a. D. Dr Dr. Gereke zu den Wählern ſprechen. Trotz ſeiner Ju-
gend iſt Dr. Gereke einer der tüchtigſten Abgeordneten u. jetzt auch
der Vorſitzende d. geſamten deutſchen Landgemeindeverbandes. Der
Eintritt zu der Veranſtaltung iſt frei. Da zu erwarten iſt,
daß die letzte Kundgebung am Sonnabend wiederum polizeilich
geſperrt wird, empfiehlt ſich gerade der Beſuch dieſer Mittwoſch-
Veranſtaltung im Thaliaſaal. Auch die Gegner ſind zur Aus-
ſprache eingeladen.

Dueſterberg und Jüttner ſprechen am Freitag.
Jn der 2. Wahlkundgebungdes Stahlhelm Halle

am Freitag abend um 8.15 Uhr werden in der „Saalſchloß-
brauerei“ die beiden Führer des halleſchen Stahlhelms ſprechen.
Zuerſt Oberſtleutnant Duneiterberg über „Parteigeiſt und
Frontgeiſt“ und dann Hauptmann Jüttner über „Abrechnung
mit dem gegenwärtigen Syſtem.“ Die Bevölkerung der Stadt
Halle iſt zu dieſer aufklärenden Wahlkundgebung des Stahl-
helm für ſchwarz-weiß-rot herzlich eingeladen. Die
Stahlhelmkapelle und der Stahlhelmſpielmannszug wirken mit.
Der Eintritt iſt auch hier frei.

Am Vorabend der Wahl,
alſo am Sonnabend, erreicht der Wahlkampf ſeinen Höhe-
punkt. Während der Stahlhelm gemeinſam mit dem Kreis-

Auswandererelend?!
Nur Auskünfte über das Zielland können es verhindern.
Nur zu wenig iſt es bekannt, wie viele unſerer deutſchen

Auswanderer infolge planloſer und unbeſonnener Aus-
wanderung bald in größtes Elend geraten. Jmmer wieder
beſtätigen dies aus Ueberſee bei uns einlaufende Berichte. Keiner
ſollte den folgenſchweren Schritt der Auswanderung unter-
nehmen, bevor er ſich nicht eingehend über die Verhältniſſe des
von ihm gewählten Ziellandes erkundigt hat. Der „Evangeliſche
Hauptverein für deutſche Anſiedler und Auswanderer“ in
Witzenhauſen a. d. Werra iſt während der 30 Jahre ſeines Be
ſtehens Ungezählten Berater und Führer in der ſchweren
Schickſalswende ihres Lebens geworden. Nach wie vor möchte er
unſeren Auswanderern dieſen Dienſt leiſten und ihnen beim
Scheiden aus der Heimat und auf dem Weg in die unbekannke
Ferne helfend mit ſeinem Rate zur Seite ſtehen. Jede Aus-
kunft, um welche Fragen es ſich auch handeln mag, über
Auswanderungs und Zollvorſchriften uſw. erteilt er koſten-
los. Auch Probenummern ſeiner monatlich erſcheinenden Zeit-
ſchrift „Der deutſche Auswanderer“ ſtehen zur Verfügung. Da
der Verein in dieſen Tagen ſeinen Sitz nach Berlin verlegt,
ſind fortan alle Anfragen an folgende Anſchrift zu richten:
Berlin N 24, Oranienburgerſtraße 1314.

Reizvolle Fahrten auf der Saale durch die „Hapig“
(Halleſche SaalePerſ.Schiff.Jntereſſ.-Gemeinſchaft, Halle,
Gr. Steinſtr. 29a4) zu Himmelfahrt. Abfahrt 289 Uhr vormittags
nach Salzmünde-Wettin, 2410 Uhr nach Wettin-Rothenburg,
283 Uhr nach SalzmündeWettin. Abfahrtsſtelle nur unterhalb
der Peißnitzbrücke.

Die erſten Kirſchen. Heute und auch ſchon geſtern wurden
auf dem Wochen markte die erſten Kirſchen feilgeboten.
Vorläufig befaßten ſich allerdings nur ſehr wenig Händler mit
dem Verkauf dieſes jungen Obſtes, weil wegen des hohen
Preiſes mit ihm noch kein beſonderes Geſchäft zu machen iſt.
Man hatte die Kirſchen, die ſelbſtverſtändlich aus dem Auslande
zu uns hereinkamen, ſorgfältig an Holzſtäbchen angebracht und
zwar zehnſtückweiſe zum Preiſe von 10 Pfg für ein Bündchen,
ſo daß alſo eine Kirſche 1 Pfg. koſtete. Es war unter dieſem
Umſtande kein Wunder, daß die meiſten Marktbeſucher
die Kirſchen nur zunächſt einmal im Vrorbeigehen

kriegerverband einen Werbeumzug um 7 Uhr abends
vom Königsplatz aus nach dem Roßplatz durchgeführt mit an
ſchließender Rede Oberſtleutnant Dueſterberg's auf dem
Roßplatz, veranſtaltet im Anſchluß daran die Deutſchnationale
Volkspartei um 9 Uhr im Thaliaſaal eine große Ku ndgebung
mit Film und Muſik und Anſprache der beiden Stahlhelmer,
Reichstagsabgeordneten Leopold und Landtagsſpitzenkandidat
Lehrer Fritz ſche Wormsleben. Muſik ſtellt die Stahlhelm-
kapelle. Es iſt notwendig, daß ſich die geſamte halleſche Wähler
ſchaft an dieſen beiden Kundgebungen beteiligt, damit den Wahlen
ein wirkungsvoller Auftakt gegeben wird.

Die Frauen an die Front!
Alle nationalgeſinnten Frauen, die Mitglieder

der Frauenvereine, aber auch alle anderen Wähler und Wähle-
rinnen werden auf die große öffentliche Verſammlung der

r Volkspartei“ am Freitag, abends um
r, im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“ aufmerkgemacht, wo die Kandidatin aller halleſchen Fauen PFränſen

Hertwig, ſprechen wird über „Die Front der Frauen am
Vaterland.“ Der Eintritt iſt frei.

Meldet Euch zur Wahlhilfe!
Es werden immer noch bringend ehrenamtliche Wahl

helfer gebraucht. Darum iſt es Pflicht aller Deutſchnationalen,
vor allem aber der nationalen Jugend, ſich unverzüglich zur Ver
fügung zu ſtellen. Wer nicht hilft, macht ſich mitſchuldig an den
Folgen, die ein ſozialiſtiſcher Wahlſieg für unſer Vaterland
bringen würde. Meldungen werden entgegengenommen im

Wahlbüro der Deutſchnationalen Volkspartei
Franckeſtraße 8, Zimmer 29 (Tel, 32248).

an den betreffenden Ständen ſich anſahen und ihren Kauf ſich für
ſpäter vorbehielten. Auf dem Gemüſemarkte gab es als Neu
zugang die erſten jungen Karotteéen, die bundweiſe (zirka
60 Stück) zu 1 Mark verkauft wurden. Spargel war im Preiſe
geſtiegen und koſtete für 1. Qualität bis zu 1,40 Mark je Pfund.

Café Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Himmel
fahrt nachmittags und abends Künſtler- Konzert. Neue Kapelle.

RennbahnTerraſſe. Eröffnung morgen, Himmelfahrt;
Kaffee in Kännchen, erſtklaſſiges Gebäck. (Siehe Anzeigel)

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Himmelfahrt, um 11 Uhr
Frühſchoppen Konzert bei gutem Wetter. Von 344 bis 347 Uhr
Konzert der Bergkapelle, um 7 Uhr Frühlings-Ballfeſt. (Siehe
Anzeige!)

Behrſche Badeanſtalt. Die vormals Behrſche Fluß-
Schwimmanſtalt mit ſchönem Luft und Sonnenbad am Gimritzer
Wehr iſt ab 16. Mai für jedermann geöffnet. (Siehe Anzeigel)

Luiſenbad. Das Luiſenbad Flußfamilienbad iſt
wieder im Betrieb. Der Jnhaber, Herr Paul Köcker, empfiehlt
ſeine neuen Reſtaurationsräume mit großem ſtaubfreien Strand-
e en zur gefälligen Benutzung. Der Eintritt zum Garten iſt
rei.

Kirchliche Nachrichten
Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle. 9.15 Beſchte, 10.15

Predigt und A., P. Brachmann.
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Auch Pfingſten muß es Kuchen geben und bei den Kindern ſind
Plätzchen, Kränzchen, gefüllte Taſchen oder die goldbraunen, knuſperigen
Vanille-8 beſonders beliebt. Die Herſtellung ſolchen Kleingebäcks, das ch
auch zur Mitnahme bei Ausflügen ſehr gut eignet, macht heute der Hausfrau
keine große Sorge mehr, denn in Dr. Oetker's neuem farbig illuſtrierten
Rezeptbuch finden ſich viele ſchöne Rezepte, nach denen es ſich kinderleicht
ſchnell und auch preiswert backen läßt. Wie bekannt, iſt das Buch Ausgabe F
überall zu haben, wo Dr. Oetker's beliebte Fabrikate geführt werden.

Raketenflug Deutſchland Amerika
In allernächſter Zeit ſchon wird es möglich ſein, mit dem

Raketenfluggeug, das in Kürze unter Leitung des bekannten Pi
loten Raab Verſuche a dem Leipziger Flugplatz anſtellen wird,
W Perſonen in einer Höhe von 50000 Metern in 983 Minuten
von Deutſchland nach Neuyork zu befördern. Ein Triumph deut
ſher Wiſſenſchaft und Technik! Das Unglaubliche wird Tatſache
werden man frühſtückt in Leipzig oder Berlin, erledigt über
Rittag ſeine Börſengeſchäfte in Neuhork, luncht an Bord des

ketenflugzeuges und berichtet mündlich zum „5-UhrTee“ in
Leipzig oder Berlin über amerikaniſche Tagesneuigkeiten. Dieſe
Senſation wird durch eine andere die den Vorzug hat, ſchon er
füllt zu ſein, abgelöſt. Ein deutſcher Erfinder hat ein mehr als
70 hre heißumſtrittenes Problem gelöſt, das Millionen Men
ſchen eine ungetrübte Freude ermöglichen wird. Jng. Köhre hat
ſich durch D. R. P. eine Erfindung ſchützen laſſen, durch welche

Nachteile, die dem Zigarettenpapier anhaften, beſeitigt werden.
Die mit Köhres Patent-Edelpapier hergeſtellten Zigaretten ſind
frei von dem läſtigen Papierbrandgeruch, laſſen das Tabakaroma
voll und ganz zur Geltung kommen und ſchonen laut ärztlichem
Gutachten die Atmungsorgane. Obwohl die Erfindung jüngſten
Datums iſt und noch nicht alle Raucher hiervon wiſſen, werden
ſchon heute Millionen Köhres Patent-Edel-Zigaretten geraucht.
Jeder Raucher, der den Wert der Köhre'ſchen Patent-Edel-
Zigarette noch nicht kennt, wird nach einem Verſuch beſtimmt ſo
urteilen, wie es bereits viele Raucher durch Anerkennungsſchreiben
ausgedrückt haben, die heute dankbare Anhänger der Köhre'ſchen
Patent-Edel Zigarette ſind. Jnsbeſondere wird auch auf das
neue Sparſyſtem hingewieſen, wodurch jeder einzelne Raucher
an dem von ihm ſelbſt geſchaffenen Umſatz dadurch beteiligt iſt,
daß jeder Packung ein Werbeſchein beiliegt, die, geſammelt, gegen

in 95 Minuten!
GratisZigaretten eingelöſt werden. Der unten zum Abdruck ge
brachte Gutſchein ſoll allen neu hinzukommenden Rauchern von
Köhres Patent-Edel-Zigaretten den Beginn der Sammeltätigkeit
erleichtern. Köhres Patent-Edel-Zigaretten ſind heute ſchon in
allen maßgebenden Geſchäften in den Preislagen von 4—-10 Pfg.
zu haben, evtl. erfolgt Nachweis der nächſten Bezugsquelle durch
die herſtellende Firma

Gutſchein
Dieſer Gutſchein wird nur in Verbindung mit den unſeren Packungen beilie-
genden Werbeſcheinen gegen GratisZigaretten eingelöſt.

Er hat den Wert von 25 ſolcher Werbeſcheine
Einlöſungsfriſt bis 1. Auguſt 1928 Einlöſung erfolgt durch die Alleinher
ſtellern der Köhres Patent-Edel-Zigaretten D. K. P.

Florida, Leipzig W. 33.



Wer gewinnt die Deutſche Meiſterſchaft?
P. S. V. Halle oder D. H. C. Berlin Zwei ebenbürtige Gegner

n

Sicherheit

Strecke.

nächſten Jahre

Eainhngler in Hamburg (5:0) als der wirklich Beſſere.

Das rein deutſche Handballſpiel der Deutſchen Sportbehörde
hat fich überraſchend ſchnell eine achtunggebietende Stellung im
deutſchen Sportleben zu ſichern gewußt. Die Entwicklungsjahre
ſahen naturgemäß die Meiſter der Reichshauptſtadt eine führende
Stellung einnehmen. War es bei der D. T. der T. S. V. Span-
dau 1860, ſo behauptete bel der D. S. B. der Polizei
Sport- Verein Berlin, alles überragend und allen An
ſtürmen zum Trotz, die Vorherrſchaft bis zum Frühjahr dieſes
Jahres. Erſt die jahrelange, nimmermüde ernſte Vorarbeit eines
Schelenz und ſeines D. H. C. brachte auch dieſen Rieſen zur

Und doch, einzigartig und überwältigend ſind die
Leiſtungen des P. S. V. Berlin, denn ſechsmal hintereinander
„Deutſcher Meiſter“ zu werden, iſt eine Tat, die im Sportleben

ihresgleichen ſucht.
Als 1921/22 die „Deutſche Meiſterſchaft“ der D. S. B. erſt

malig zur Drrchrihgurz am, fiegte im Endſpiel der P. S. V.
Berlin über den T. V. Schwanheim ziemlich ſicher 5:1 und als
wirklich beſſere Elf verdient. Auch 1922 inden wir in Berlin
die Meiſter von Berlin und Süd im Schlußſpiel. Erſt nach hart-
näckigem, erbittertem Ringen konnte in der Verlängerung der

S. B. Berlin die Spielvereinigung Fürth 2.1 ſchlagen. Jm
Jahre 1928/24 ſehen wir den m h empor kommenden Süd-
oſten mit in der Entſcheidung. it geradezu verblüffenderchlug jedoch der P. S V. Berlin auch die Breslauer

Sportfreunde 8:2. Mit regſter Anteilnahme verfolgte dann im
Halles und Mitteldeutſchland s

Sportgemeinde die Kämpfe. Doch abermals ſcheiterte
der P. S. V. Halle bereits in der Vorrunde. Der P. S. P. Ham-
burg erwies ſich ſowohl in Halle (4:2), wie auch im i

as
el in Berlin gab dem P. S. V. Berlin gegen P. S. V.

Kicgrurg (6:4) wieder einmal mehr Gelegenheit, ſeine große
laſſe und ungebrochene Kampfkraft zu beweiſen.

Dann kam Halles größte Zeit.
I Jn prächtiger Weiſe wurde Gau und Verbandsmeiſterſchaft ge-

wonnen, und weder Darmſtadt 98 noch der P. S. V. Stettin
konnten den „roten Teufeln“ den Weg zum Endſpiel verlegen.
So ſtanden ſich denn am Himmelfahrtstage 1926 in Halle vor
über 10 000 Zuſchauern der P. S. V. Berlin und der P. S. V.
Halle 4:8 (0:811) gegenüber. Berlin und Halle wurden 1926/27
ur r abermals im Endſpiel erwartet. Es kam, wie ſo
äufig, wieder einmal anders. Während Berlin ſelbſt die

chwere Hürde Darmſtadt 98 in Darmſtadt überwand, ſtrauchelte
Halle völlig überraſchend in Hannover am dortigen
P. S. V. mit 2:4. Für Berlin war damit der Weg frei. Jn
Berlin ſchlug dann der P. S. V. Berlin den P. S. V. Hannover
mit 8:8 ziemlich ſicher. Die Spielzeit 1927/28 brachte in denKämpfen um die Verbandemeiſterſchaft das überraſchende Aus

ſcheiden des r ſechsfachen Deutſchen Meiſters, P. S. V.
Berlin, durch den Deutſchen Handball-Club Berlin.
Damit ſtehen wir zugleich an einem Wendepunkt der Handball-
bewegung der D. S. B. überhaupt. Nicht nur, daß ſich nun erſt-
malig zwei neue Meiſter um den höchſten Titel bewarben, ſondern
die Ausbreitung des Handballſpiels erforderte gebieteriſch eine
Vermehrung der Mannſchaften. Die bereits heute abend in Halle
ſtattfindende Spielwarttagung der D. S. B. wird daher den Zeit-
verhältniſſen Rechnung tragen müſſen und verſuchen die Frage
rn tung oder Syſtemänderung“ reſtlos zu

ären.

Die diesjährigen Meiſterſchaftskandidaten

Aus den Kämpfen um die „Deutſche Meiſterſchaft 1927/28“
chälten ſich heraus der D. H. C. Berlin und P. S. V. Halle, die
ch nun am Himmelfahrtstag im Endſpiel gegenüberſtehen. Die

beiden Mannſchaften erſcheinen in folgender Aufſtellung:
Deutſcher HandballClub Berlin (Kleidung: ſtahlgrau):

übner
Möritz Kopitzſchke

Arndt Preuß RudolfNoske Zabel Schelenz Kanndynia Glöckner

Sauerhering Marczinski v. Jeger Sübbering Sindram
Koch Willigmann Donath

Knobbe Jaeck
Eckert

P. S. V. Halle (Kleidung: rot):
Schiedsrichter: Schönfeld- Hamburg.
Da der D. H. C. erſt ſeit etwa 125 Jahren aus dem S. V.

Siemens hervorgegangen beſteht und gegen Halle noch nicht
geſpielt hat, fehlen genaue Anhaltspunkte. Es ſei denn, daß man
die Spiele und Siege des P. S. V. Halle gegen Siemens als Ver-
gleich und gutes Omen heranziehen will. Der D. H. C. ſetzt ſich
faſt durchweg aus Studenten der Deutſchen Hoch-
ſchule für Leibesübungen und Sportlehrern
(Schelenz, Kanndynia, Kopitzſchke) zuſammen. Die Elf ſpielt
einen modernen Stil, eine Art wiſſenſchaftliches Handballſpiel.
Dabei verſteht es Schelenz ausgezeichnet, nach der Lage der
Situation und nach dem Gegner das Syſtem zu wechſeln.
Glänzende techniſche hervorragendes Stellungsſpiel
und enorme Schnelligkeit ſind die e ehe Eigenſchaften,
wodurch die unvergleichliche Siegesſerie in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens geſchaffen wurde. Es iſt wohl nicht zu viel behauptet,
wenn wir ſagen, daß uns der Berliner Meiſter am Himmel-
fahrstage

handballkunſt in höchſter Vollendung

borführen wird. Aus der Elf ragen der Torhüter Hübner, der
Sturm, und hier vor allem das Jnnentrio und der internationale
Mittelläufer Preuß noch beſonders hervor, ohne daß jedoch die
übrigen Leute etwa erheblich zurückſtehen. Der D. H. C. nimmt

daher auch die Favoritenſtellung ein und gilt als Nach
folger des P. S. V. Berlin.

Unſexe „roten Teufel“ werden dieſem Gegner gegenüber
einen ſchweren Stand haben. Doch wenn es gilt, war
der P. S. V. Halle noch immer groß. Die Aachener Nieder
lage kann nicht als z bezeichnet werden, da der Schieds
richter Herrmann (Darmſtadt 98) nicht beſonders gut
disponiert war und u. a. drei weitere Tore für Halle nicht
ab. Wohl ſelten hat unſer Meiſter eine ſo willkommene Ge
egenheit und große Chance auf den begehrten, ſtolzen Titel ge

r Bringen es die „roten Teufel“ fertig, alle Kraft, Elan und
nergie, kurz alles Können auf dieſe große Stunde zu konzen-

trieren, ſo könnte auch dieſe ſchwerſte Aufgabe glücklich gelöſt
werden. Die Anteilnahme des hieſigen Publikums, die gewohnte
Umgebung und die Vertrautheit der Platzanlage ſind Faktoren
von nicht zu unterſchätzendem Wert für Halle und dabei ſteht
dem P. S. V. Halle ferner noch die gr'ßere Erfahrung inderartig wichtigen Treffen zur Seite. öge ſich der P. é. V.

Sonderleiſtung von 199jener grandioſen, unvergeßlichen
erinnern, möge auch diesmal

ein gleiches hervorragendes Treffen
zuſtande kommen, in dem die beſſere Elf einen verdienten SieUnd die Deutſche Handball- Meiſterſchaft 192772
erringen ſoll.

Wie die Herren, ſo ſpielen auch die Damen bereits ſeit dem
gleichen Zeitpunkt die „Deutſche Meiſterſchaft“ aus. Auch hier
dominiert die Hoch- und Geburtsſtadt des deuſchen Handballs;
Berlin. Lediglich im Vorjahr unterbrach Dresden vorübergehend

die T haſtJn dieſem Jahre haben ſich nun aus den Vor und Zwiſchen-
rundenſpielen

S. C. Charlottenburg und S. D. Güſtrow
durchgekämpft. Auf Grund der glänzenden Weiſe, in der eJa
lottenburg die beiden Spiele gegen Sportfreunde Breslau (9:0)
und Fortuna- Leipzig (2:0) gewann, während Güſtrow gegenKomet- Stettin nur happ mit 2:1 ſiegreich blieb, gilt Char-

lottenburg als Favorit. Da aber ein kürzlich aus-getragenes Privattreffen zwiſchen beiden Mannſchaften Char-
lottenburg erſt nach hartem Kampf mit 8:1 als m ſah, ſtehtauch hier ein hochintereſſantes Spiel in Alleſig
Schiedsrichter iſt hier Küppers Köln.

Der Sport am Himmelfahrtstag
ö re des olympiſchen Hockey-Turniers in Amſterdam

(Spiele Frankreich Holland, eig anemark, Jndien
gegen Oeſterreich, Deutſchland Spanien).

HandballMeiſterſchafts-Endſpiele der DSB. in Halle
(Frauen: SC. Charlottenburg SV. Güſtrow; Männer: DHC.
Verlin Polizei SV. Halle).

FußballSpiele, vorwiegend (WeſthamT ited hern »ünchen, Aarhus-Dänemark gegen Tennis-
Boru Berlin).

Tennis Davispokal-Spiel Deutſchland Spanien
in Berlin (erſter Tag), Tennisturnier in Saarbrücken.

Golf-Wettſpiele in Berlin-Wannſee.
Leichtathletiſche Wettkämpfe im Reich. Quer durch Breslau.
Schwimm Wettkämpfe des SV. Wolfen 22 (verandsoffen).
Segel-Wettfahrten: Berliner Frühjahrswoche (DSV.) auf

ar Wannſee, Berliner Frühjahrswoche (DSB). Kleinere Wett-
ahrten.

Radrennen auf der Bahn: Hannover (Möller, Bauer, Erx-
leben, Pariſot, Seres, Engel, Fricke, Oſzmella, Steffes, Spears,
Louet u. a.); in Dresden (Sawall, Saldow, Lewanow, Schmidt,
Thollembeek, Leddy); Frankfurt a. M. Straßenrennen:
Kottbus--Görlitz--Kottbus, Großer Germaniapreis (Dresden),
Großer Opelpreis von Braunſchweig, durch die Gaue der Grafen
von Henneberg (BDR.), Großer Dixipreis der Grenzmark,
Großer Himmelfahrtspreis (Thüringen) der DRU.

Motorſport: Jubiläumsfeſt des ADAC. nach Eiſenach; Ziel-
fahrt des Bayeriſchen AC. nach Bad Kiſſingen; Abſchluß des
Wiesbadener Automobilturniers; Beginn der Mitteldeut-
ſchen Zuverläſſigkeitsfahrt, der Harz-Zuverläſſig-
keitsfahrt; Sächſiſche Motorrad-Clubmeiſterſchaft.

Spielwarte- Tagung der Deutſchen Sportbehörde f. L. in
Halle.

Das Programm der Fußballer
Himmelfahrt iſt der Reiſetag der Sportlerx. Auch

morgen fahren wieder viele Vereine nach auswärts. Der Alt-
meiſter Mitteldeutſchlands, V. f. B. Leipzig, hat Wacker-

Halle, den neuen Mitteldeutſchen Meiſter, nach Leipzig verx Der Tabellenzweite, Boruſſiag, hat ſich den Sie
lſter-Gau als Betätigungsfeld ausgeſucht und wird im

Spiel T. u. R. Weißenfels gegen Boruſſia den Saale
gau würdig vertreten. Der Altmeiſter, Sportfreunde, fährt
zu Wacker-Gera und wird dem Thüringer Meiſter auf eigenem
Gefilde eindrücklich beweiſen, daß halleſche Spielſtärke auch auf
dem gegneriſcheriſchen Platz nichts zu fürchten hat.unſere Nachbarn in Merſeburg haben Ortsderby-
Stimmung. Jn r Spannung erwartet man die
Klärung der Frage, ob Sportverein 99 oder V. f. L.
Merſeburg die Vorherrſchaft an ſich reißen wird. JmGeiſeltal empfängt S. V. Neumark die Preußen aus Halber
ſtadt. Der Ligabenjamin, S. V. Kayna, hat Sportverein 88 auf
eigenem Platz zum Gegner. Von den Mannſchaften der
unteren Klaſſen e Sportbrüder zum Naumburger Ball
ſpielklub, Eintracht (Reſerve) ſpielt gegen Dölau I, Favorit Re
ſerr-) fährt zu Marathon-Röſſen J und V. f. L. Merſeburg (Re-
ſerve) empfängt zum Rückſpiel V. f. B. Eisleben (komb. Mann
ſchaft).

Anſchwimmen Hes Halleſchen
Schwimmvereins von 1902
Morgen vormittäg 10 Uhr im Johannisbad.

Wenn die Flußbadeanſtalten Mitte Mai ihre Pforten öffnen,
dann zieht es auch die Schwimmer hinaus, um in der freien
Natur und im kühlen Waſſer ihren Körper und Geiſt beim
Schwimmſport zu ſtärken. Allabendlich kann man die Schwimmer
nun wieder in der Saale üben ſehen, um ſich nach der Hallen-
ſchwimmzeit auf die Anfang Juni beginnenden Freiwaſſer-
kämpfe und Waſſerballſpiele vorzubereiten. Das An-
ſhwimmen das meiſt als erſte Werbung volkstümlich auf
egzogen wird, läßt bei der augenblicklich noch kalten Waſſer-
temperatur eine programmäßige Durchführung leider nicht zu.Jmmerhin wird eine ſtattliche Zahl Schwimmer beweiſen, daß das

Schwimmen abhärtet und daß auch bei ungünſtiger
Witterung geſchwommen werden kann.

G äh a fÜÜÜnehgonanoeaaaeennDegenturnier in Halle
Reichswehroffiziere gegen die Erſte Halliſche Fechterſchaft.
Am 20. d. M. ver nſtaltet die 1. Halliſche Fechter-

ſchaft in der Moritzburg einen Degenmannſchafts-
kampf gen die Olympiagkandidaten der Reichs
wehr. Bekanntlich ſtellt die Armee zur Olympiade in Amſter-
dam ſechs Offiziere, die einen Fünfkampf beſtreiten, be-
ſtehend au Laufen, „chwimmen, Reiten, Schießen und Degen-
fechten.

Dank eiſernen Trainings befinden ſich die Offiziere in
beſter Verfaſſung und verſuchen, durch viele Wettkämpfe
ihre Kampferfahrung für Amſterdam zu erweitern. Dieſem
Zweck dient auch das am Sonntag hier ſtattfindende Degen-
turnier, zu dem die 1. Halliſche Fechterſchaft der Armee
die ſtärkſte Mannſchaft gegenüberſtellen wird, ſo daß ſpannende
Kämpfe zu erwarten ſind. Die Kämpfe beginnen vormittags
9 Uhr und werden ſich bei der hohen Zahl von 16 Teilnehmern
bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden ausdehnen. Auf die genaue
Beſetzung der einzelnen Mannſchaften kommen wir noch zurück.

Die Bahnrennen der Radfahrer
Der Bezirk Halle des Bundes Deutſcher Radfahrer kommt

in dieſem Jahre erſt am 2. Pfingſtfeiertage mit einem
Bahnrennen heraus. Das auf den 13. Mai angeſetzt geweſene
Rennen konnte nicht abgehalten werden, da die für das Stadion
der Stadt Halle zuſtändige Stelle ſich nicht über die Vergebung
des Stadions ſchlüſſig werden konnte. Die Bahnrennen finden
deshalb auf der von dem Halleſchen Sportverein von 1898 e. V.
ſportkameradſchaftlich zur Verfügung geſtellten Läuferbahn
Merſeburger- Huttenſtraße ſtatt. Die in muſter-
gültigem Zuſtande befindliche Anlage gewährleiſtet von vornherein
eine einwandfreie Abwicklung der Rennen.

Das Eröffnungsrennen am 28. Mai ſoll ein Elite-
tag des Bahnrennſports werden. Es ſind 6 Rennen aus
geſchrieben, darunter eine Meiſterſchaft und die ſo beliebt ge
wordenen L2er-Mannſchaftsfahren. Fliegerrennen werden ſich mit
Dauerrennen abwechſeln und ſo nur intereſſanten Sport bieten.
Da unſere Fahrer bereits in dieſem Jahre ſchwere Rennen ge
winnen konnten und ſelbſt gegen die beſte deutſche A-Klaſſe
ſiegreich waren, kann man von einer hervorragenden
Form ſprechen.

9

Die Belgien-Rundfahrt ſah den auch in Deutſchland bekannten
Rennfahrer van Hevel in 837:20:48 vor Delbecque und R. Ver
mandel ſiegreich.

Kurze Sportſchau
Ein Rugby-Städtekampf Berlin--Hannover ſoll am 8. Juli

in der Reichshauptſtadt vor ſich gehen.

Die öſterreichiſche Fifa-Delegation wird in
Amſterdam eine Aktion gegen den D. F. B. unternehmen. Die
Oeſterreicher wollen mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
insbeſondere gegen die Berliner Beſchlüſſe in der
Boykottfrage appellieren, da nach ihrem Standpunkt einzig
und allein die Fifa das Recht habe, die Sperre über einzelne
Staaten zu verhängen.

4

Straßenweltmeiſter Binda gewann die 2. Etappe der
Straßenfahrt „Rund um Jtalien“ von Trient nach Forly (312
Kilometer) vor Piemonteſi und Linari,

Saale Gau
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

JuniorenStädteFußballſpiel Halle Magdeburg am 17. Mai, 11 Uhr
(98er Platz) leitet Zipfel (Eintracht). in enei e l 98. 9

o aer.Gaugerichtsverhandlungen am Freitag, den 19. Mai in „Mars-laTour“.
20 Uhr gegen Paul Rüprich (Braunsdorf) S 378, 12; Albert Möritz

(Nietl.) 8 578, 11; Franz Grauert (Nietl.) g 378, 12. Dazu die Genannten,
Vereinsvertreter und Schiri Höſchel (96). 20 30 Uhr Proteſt PSV. zum Spiel
S Amsdorf am 29. Ap Dazu Spielführer, Vereinsvertreter und

ri Baer (Gieb.). 21 Uhr gegen Max Lutze und Otto Albrecht (Vor.)
S 378) 12. Dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schiri Mynarek (PSV.).
21,30 Uhr gegen Franz Müller (Ol.) 378, 12. Dazu Genannter, Vereins
vertreter und Schiri Voigt (1910). Unentſchuldigies Fehlen wid ſahunge

gemäß beſtraft. Jungblut. Weſtermann.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegaun im V. M. B. V.

1. Am 17. Mai (Himmelfahrt) beſteht wegen der Endrunde um die
Deutſche Meiſterſchaft ab 1 Uhr Spielverbot.

2. Als Linienrichter zu beiden Endſpielen werden folgende Herren an
ſetzt: (96 hat Jerſey für alle Herren zu ſtellen). Damen Rockmann (96),
eichardt (Wa.), Piater (Blauw.), Kraft (PSV.). rren: Kohl (Amd.),S W Shame (Reichsb.), Kühlmann (98). ded 19 ne vor

elanfang).
3. Am 3. Juni finden folgende reſtliche Verbandsſpiele ſtatt: 10 Uhr

Wacker Damen--96 Damen; 98 Damen--99 Damen; Blauw. I Damen
Weg Favorit Damen. Am 10 Juni, 10 Uhr: Wacker Damen--98 Damen

a mAm 25. und 26. Mai nden auf dem 98er Pla Lehrkurſe desDipl.Sportlehrers Schelenz ſtatt Von 4—6 Uhr ſir Herren und
d ieren von 7—9 Uhr far Herren. Anſdiſehend eilte re ſüteungen

n e, ſo ordie Qurſe rer z beſuchen

ällgra f.
r 6 Herren ſind je 1 Ball mitzubringenſind zu ſtellen. Wir empfehlen den werchen,

swald.

r

n anker Suppen in Wurstfſorm
Jede Sorte von uns hat ihren feinen, eigenen Geschmack. Davon
sollten Sie sich noch heute überzeugen. Sie sparen bei uns Zeit,
Geld, Arbeit und Kohlen und haben bei unserem großen Sorten-

Verzeichnis eine sehr reiche Auswahl.
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225 Jahrgang

Provinz öuchſen u. Ruchbargebiete

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Ernannt: Pfarrer Kegel-Zethlingen zum Superinten
denten des Kirchenkreiſes Tangermünde. Berufen: Pfarrer
Edwin LüdeckeObersdorf zum Pfarrer in Mühlberg (Lieben
werda), Pfarrer SchweingelPehritzſch (Eilenburg) zum Pfarrer
in Etgersleben (Egeln). Beſtätigt: Pfarrer MeyerHolz-
weißig (Bitterfelßd) zum Pfarrer in Granſchütz (Hohenmölſen),

rer LiebauOſterwieck a. H. (Oſterwieck) als Pfarrer in
Edartsberga (Eckartsberga), zugleich zum Superintendenten
dieſes Kirchenkreiſes ernannt, Pfarrer Ernſt v. Mittelſtädt
NRiederlinxweiler zum Pfarrer in Dieskau (HalleLand 1),
Hilfsprediger Küſtermann Wittenberg (Lutherſtadt) (Wittenberg)
zum Pfarrer in Lutherſtadt Wittenberg (Wittenberg). Jn
den Ruheſtand tritt am 1. Juni 1928 Pfarrer Ullmann
Reideburg (Halle-Land I).

für das Jahresfeſt
des Evang. Kirchenmuſikvereins
Magdeburg, 15. Mai. Wir ſind heute in der Lage, Eingel

heiten über den Verlauf des Jahresfeſtes des Evang Kirchen
muſikvereins mitzuteilen, das am 30. und 831. Mai in Magde-
burg in Verbindung mit der Konferenz der Shynodalvertreter
für Kirchenmuſik und der Tagung des Kantoren und Organiſten
vereins für die Provinz Sachſen ſtattfindet. Die Feſtpredigt
hält Gen.Sup. D. Schöttler in der Ulrichskirche, Liturgiſt
Konſ.Rat Dr. Braen. Bei der geiſtlichen Abendmuſik im
Dom leitet den Domchor Muſ.Dir. Henking, an der Orgel
ſiht Domorganiſt Hans Köhler-Eckardt. Bei der allgemeinen
Begrüßungsverſammlung ſind neben Anſprachen auch Vorträge
n Kirchenchöre vorgeſehen.

Der Haupttag beginnt mit einer Morgenandacht in der
Katharinenkirche, Liturg P. Haupt; das MenzelQuartett ſingt
unter Frl. Medem, Organiſt Tell. Die Mitgliederverſamm-
lung nimmt den Jahresbericht des Vorſitzenden P. Bal thaſar,
Ammendorf, und den Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Hothan,
Halle, entgegen. Auf der Konferenz der Shnodalvertreter werden
unter Kantor Siebenbrodt, Ammendorf, neue „Richtlinien
für Synodalvertreter“ vorgelegt und beſprochen werden. Jn der
öffentlichen Feſtverſammlung ſpricht Prof. Reimann, Berlin,
der Muſikfachberater des Evang. Oberkirchenrats, über „Die
Orgel als Kult- und als Konzertinſtrument“ Nach der Mit-
gliederverſammlung des Kantoren und Organiſtenvereins ſchließt
das Jahresfeſt mit einem Feſtkonzert in der Stadthalle ab.

Qualvoller Tod einer Gelähmten
Großweißandt, 16. Mai. Geſtern nachmittag war die im46. Lebensjahre ſtehende Schreſe des Lantwiris Richter,

i e Richter, die teilweiſe gelähmt iſt, in der Küche tätig.
ortnehmen eines Topfes vom Feuer geriet die Schürge

der Bedauernswerten in Brand. Die Flammen hüllten ſie ſo
ein. Da niemand von der Familie im Hauſe war, konnte

er Aermſten keine Hilfe gebracht werden. Jm
ſe in Köthen iſt ſie ihren ſchweren Verletzungen

Aburteilung der Bernburger Lohngeldräuber
Bernburg, 16. Mai. Jm n die LohngeldräuberJlgenſtein Vater und Sohn, V vor einiger Zeit ein

ldauto der Solvaywerke überfallen und beraubt hatten,
wurde Jllgenſtein jun. wegen Raubes zu drei Jahren
Dis Grfattaie Pegen r wegen Beihilfe auf

nis und gegen enſtein ſen. we Hehlereia Wochen Gefängnis ettannt, f n Gehteve
Raub der Deſſauer S. P. D. Kaſſe

Deſſau, 16. Mai. Einbrecher drangen in das Parteibüro der
Sozialdemokratiſchen Partei ein und ſtahlen dort die Kaſſette mit
den Partei- und Wahlgeldern.

Brachwitz, 16. Mai. (Vom eigenen Geſchirr tot-
Dem 17jährigen Knecht Meißner des Guts

e Tarlatt gingen auf der Heimfahrt vom Felde die
erde durch. M. kam zu Fall, und die Räder gingen über ihn

hinweg. Der Tod trat nach zwei Stunden infolge Bruches
der Wirbelſäule ein.

hi. Holleben, 16. Mai.
n ſe) Die hieſige Ländliche Spar- undDdarlehnskaſſe ſirtt dieſer Tage r Beſtehen.

ubiläum der Spar und

Die Kaſſe, die ſchon ſeit langem das wirtſchaftliche Rückgrat der
Landwirte und Gewerbetreibenden für Holleben und ſeine weitere
Umgebung bildet, zählt die ſtattliche Zahl von 121 Genoſſen. Der
Feſtakt begann mit einer Generalverſammlung, in deren Rahmen
Herr Zimmermann von der Genoſſenſchaftsbank Halle einen
hochintereſſanten Vortrag über die heutige deutſche Geldwirtſchaft
hielt. Der ſeit 22 Jahren ununterbrochen wirkende Rendant,
Lehrer Böhme, gab hierauf einen anſchaulichen Ueberblick überdas Werden und Vachten der Kaſſe. Für Dienſte
für das Genoſſenſchaftsweſen wurden mit der Wendeltafel aus
gezeichnet die Herren E. Schöllner und M. Jfland.

hi. Holleben, 15. Mai. u r das Deutſchtum im
Auslande) wurde hier eine Sammlung durch die Schulkinder
ins Werk geſetzt, die ein überaus erfreuliches Ergebnis zeitigte.
Die Kinder, die lediglich in ihrem Bekanntenkreis ſammelten,
konnten 175,65 Mark zuſammenbringen. Beſonders löblich war
der Eifer der jüngeren Schüler. Der beſte Sammler iſt Rudolf
Schwerz, Benkendorf, mit 33 Mark. Kommenden Sonntag abend
findet zugunſten des Deutſchtums im Ausland noch ein von der
Schule veranſtalteter Filmabend nebſt Vortrag von Paſtor
Linnert ſtatt, der hoffentlich ebenfalls noch ein ſchönes Reſultat
erbringt. Der Eintritt iſt auf 0,50 Mark feſtgeſetzt.
w. Etzdorf, 15. Mai. (Pflaſterarbeiten.) Auf derStraße Teutſchenthal Stedten werden in der unmittelbaren Nähe

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 16. Mai 1928

Hemeter zu den Hauptfragen der Politik
Gegen die Demagogie der Kufwertler

Naumburg, 15. Mai.
Vor einigen Tagen hielt die Deutſchnationale

Volkspartei in Naumburg ihre erſte Wahlverſammlung ab.
Reichstagsabgeordneter Hemeter, deſſen ſympathiſche Per
ſönlichkeit ſchon aus zwei Wahlgängen bekannt iſt und der die
deutſchnationale Liſte ſeit dem Jahre 1920 führt, war der Haupt-
redner. Wie nicht anders zu erwarten, erhob ſich verſchiedentlich
lebhafter Widerſpruch gegen die deutſchnationale Politik, trotzdem

fand ſich am Schluß die aus verſchiedenen Parteien zuſammen-
geſetzte Verſammlung einmütig zu dem vom Redner ausgebrachten
Hoch auf das deutſche Vaterland zuſammen.

d ſeiner Rede, in der er die Stellungnahme ſeiner Partei
zu den

Fragen der Außen- und Jnnenpolitik
charakteriſiert, kam vor allem zum Ausdruck, daß der Kampf der
Deutſchnationalen Volkspartei in den bevorſtehenden Wahlen
vor allem gegen die Sozialdemokratie geht. Jhr ver
danken wir die Entwaffnung und damit die Machtloſigkeit, ihr ver
danken wir die einſeitige Bevorzugung der internationalen zu

der deutſchen Wirtſchaft. Löſen können wir uns aus
dieſen von der Sozialdemokratie geknüpften Banden nur durchden Stimmzettel. Jn abſehbarer Zeit werden wir in ſchärfſtem

Kampfe ſtehen, es heißt die Fauſt ballen, die Zähne zuſammen
ehe und den Kopf hochbehalten. Wir ſtehen im Kampfe um die
Erhaltung unſerer deutſchen Ehre, des Erbes unſerer Väter.

Jn der Ausſprache beſchwerte ſich Graf von Poſa-
dowsky, als Vertreter der Volksrechtspartei, darüber, daß einer
der deutſchnationalen Führer, der jetzige Juſtizminiſter Hergt, Ver-
ſprechungen gemacht habe, die nicht gehalten worden ſeien.
Direktor Hemeter wies auf das ſchärfſte zurück, daß die Ver
ſprechungen von Hergt gemacht worden ſeien. Er gab ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck, daß Graf von Poſadowsky in
einem offenen Brief, veröffentlicht in dem Organ des Bahyriſchen
Sparbundes, das Gerücht der 100 prozentigen Aufwertung, die
Hergt angeblich verſprochen habe, widerrufen habe; während hier
in Norddeutſchland von dieſem offenen Brief und dem Widerruf
nichts bekannt ſei. Hemeter gab Graf von Poſadowsky als dem
Vertreter der Volksrechtspartei zu bedenken, daß die Erfüllung
der Verſprechen, die jetzt von ihm gemacht würden, bei der
nächſten Wahl von den Wählern gefordert würden. Er hoffe, ihn
bei dem nächſten Wahlkampf als Debattenredner wieder be-

grüßen zu dürfen. Es ginge ihm wahrſcheinlich dann ſo wie jetzt
den Deutſchnationalen.
Die Angriffe ſeiner Anhänger würden ſich dann gegen ihn

richten.

weil ſich bis dahin die Durchſetzung ſeiner Forderungen auch alsi erwieſen hätte. Seine Forderungen wären nach der
jetzigen Wirtſchaftslage einfach unerfüllbar.

Von nationalſozialiſter Seite kam der Vorwurf, daß die
Deutſchnationalen die Annahme des Dawespaktes ermöglicht
hätten. Durch dieſe Kritik veranlaßt, gab der Abgeordnete
Hemeter, der die Verhandlungen über den Dawespakt im Reichs
tag mitgemacht und damals mit „Nein“ geſtimmt hatte, folgende
kurze Erklärung: Die Verhandlungen um den Dawespakt fanden
unter der Reichspräſidentſchaft von Ebert ſtatt. Ebert hatte
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er mit Hilfe des H 48 den
Dawespakt annehmen würde, ſelbſt wenn ihn der Reichstag ab-
lehnte. Da die Vertreter der deutſchnationalen Volkspartei ſich
klar darüber waren, daß die Auswirkung verhängnisvoll werden
würde und um ſo verhängnisvoller, je mehr die Ausführung in
den Händen einer linksgerichteten Regierung liegen würde, ver
ſuchten ſie Einfluß auf die Regierung zu gewinnen. Das Mittel
dazu ſchien ihnen darin zu liegen, den Dawespakt anzunehmen
und dann unter ihrer Mitarbeit die weiteren Schritte zu tun.
Das iſt der Konflikt geweſen, der die Deutſchnationale Volks
partei bei der Abſtimmung auseinandergetrieben hatte, der eine
Teil, der dann auch recht behalten hat, verſprach ſich von dieſer
Mitarbeit nichts, während der andere Teil an dem Gedanken
feſthielt und ſo die Abſtimmung vornahm

Der Dawespakt wird jetzt von der ganzen Partei bekämpft,
daß aber überhaupt dieſer Pakt zuſtande kam, iſt letzten Endes
die Schuld der Nationalſozialiſten ſelber. Als nach den Neu-
wahlen vor vier Jahren die Nationalſozialiſtiſche Arbeiter-Partei
mit 35 Mandaten in den Reichstag einzog, iſt die Deutſch
nationale Volkspartei mit dem Vorſchlage an ſie herangetreten,
mit ihr zuſammen eine rechtsgerichtete Regierung zu bilden, das
wurde abgelehnt, es wurde auch abgelehnt in wohlwollender
Neutralität einer Rechtsregierung gegenüberzuſtehen. Jm
übrigen betonte der Redner, daß es tief bedauerlich ſei, daß von
einer Partei, die weltanſchaulich ganz auf nationalem Boden
ſteht, zur Freude der internationalen Linksparteien immer nur
das Trenn s de hervorgehoben würde, während es doch naheliegt,
mit den Deutſchnationalen eine Front im Kampfe um Deutſch-
lands Wohl und Auferſtehung zu bilden.

von Etzdorf Pflaſterarbeiten vorgenommen.
geſperrt. Der r wird um das Gut geleitet. Kraftfahr-
zeuge müſſen die Erſatzſtrecke vorſichtig befahren, da tiefe Quer-
rinnen über die Straße führen.

w. Querfurt, 15. April. (Geſperrte Straßen.) Die
Kreisſtraße Laucha--Dorndorf--Gleina wird wegen
Pflaſterarbeiten von Kilometer 2,6683 bis Kilometer 2,870 bis zum
25. Mai und von Kilometer 1,856 bis Kilometer 2,049 vom
31. Mai bis zum 13. Juni für ſämtlichen erſt und Kraft-
wagenverkehr geſperrt. Die Sperrſtrecke befindet ſich zwiſchen
den Ortſchaften Dorndorf und Gleina. Der Verkehr wird über
ung i e bzw. Freyburg verwieſen. Wegen Pflaſte-
rung iſt die Straße Lodersleben- Querfurt in Flur
Lodersleben vom 14. Mai ab für den geſamten Verkehr geſperrt.
Der Verkehr wird auf die Straße nach der Untermühle gewieſen,
für Autos über Leimbach oder Gatterſtedt. Die Straße von
Rothenſchirmbach nach Kleinoſterhauſen wird wegen
Vornahme von Straßenreparaturen in der Dorflage von Klein-
oſterhauſen vom 18. Mai bis zum 1. Juni für ſämtlichen Fuhr-
verkehr geſperrt. Der Fahrzeugverkehr wird auf die Straße
Rothenſchirmbach über Sittichenbach--Großoſterhauſen verwieſen.

Gütz, 15. Mai. (Kirchenmuſikfeſt.) Am Sonntag
(Rogate) fand hier das Kreiskirchenmuſikfeſt des Kirchkreiſes
Gollme ſtatt. Der kirchlich- muſikaliſche Feſtgottesdienſt wies
eine ſolche Fülle von einheimiſchen und fremden Teilnehmern
auf, daß man z. T. auf Konfirmandenbänke und Altarſtufen
umrahmt nach einer Begrüßungsanſprache von Pf. Henze,
Gütz gehaltene Liturgie wies als Grundgedanken auf: „Jn Gott
leben, weben und ſind wir“, der in Wort, Gebet, Chorgeſang des
Gützer Frauenchors unter Leitung von Pfr. Henze, in Einzel-
geſang (Frl. Jrma Brühl), Duett (Frau H. Prautzſch, Frl.
Brühl) und Terzett (Baroneſſe v. Ungern, Frl. Brühl,
ſtud. med. Henze-Berlin) würdig durchgeführt wurde. Eine
anſchließende muſikaliſche Feierſtunde brachte im Wechſel meiſter-
hafte Leiſtungen von Orgel (Lehrer Brühl), Violine (Oſſig-
Landsberg), gemiſchtem Kirchenchor Landsberg (Leitung: Rektor
Bixrat), und Sologeſang (Frl. Dora Weber-Landsberg,
und Körnig- Gollme). Die ebenfalls glänzend beſuchte Feſt-
verſammlung im Vaſthof Rätzſchen bot, wieder von Chorgeſang
umrahmt, nach einer Begrüßungsanſprache von Pfr Henze,
einen gediegenen Vortrag des bekannten Prof. Werner-
Bitterfeld über: „Heimatbilder aus der Geſchichte des evangel
Chorals“, worauf Sup. Peterſell- Landsberg im Schlußwort
die Macht des evangeliſchen Chorals auf dem diesjährigen
Konzil zu Jeruſalem aufzeigte.

Düben, 15. Mai. („Der Menſch iſt gut Bei der
Hammermühle überfuhr ein rückſichtsloſer Motorradfahrer, der
die linke Straßenſeite benutzte, den Maurer Schelker aus
Tornau, der ſchwer verletzt wurde. Ohne ſich um den Ver-
unglückten zu kümmern, raſte der Motorradfahrer weiter. Leider
iſt er unerkannt entkommen.

Neundorf, 15. Mai. (Auszeichnung.) Dem lang-
jährigen 1. Vorſitzenden des Jmkervereins Staßfurt-Leopoldshall,
Lehrer Otto Beyer in Neundorf, iſt von der Landwirt-
ſchaftskammer in Halle wegen ſeiner Verdienſte um die Hebung
der Kleintierzucht die Buſſetafel verliehen worden.

Das Straßenſtück iſt

und preußiſchen Landtage findet am Sonntag, 20. Mai,
8--17 Uhr ſtatt.

Sangerhauſen
Reichs- und Landtagswahl. Die Wahl zum Reichstage

von
Die Stadt iſt in fünf Wahlbezirke eingeteilt.

Die Geſchlechter wählen getrennt. Die den Wahlberechtigten zu-
geſandten Wahlausweiſe ſind mitzubringen und vorzuzeigen. Die
Wahlberechtigten können ihre Stimmen nur in dem auf dem
Wahlausweis vermerkten Wahlbezirke abgeben.

Die ſtädtiſche Steuerkaſſe macht darauf aufmerkſam, daß
die ſtaatlichen Grundvermögens- und auszins-
ſteuern ſowie die Gemeindeſteuern und Schulgelder für Mai
bis zum 18. Mai an die Steuerkaſſe zu zahlen ſind.

Schulrat Pott verſetzt. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, wurde der Schulrat des Kreiſes Sangerhauſen, Schul
rat Pott, zum Stadtſchulrat der Stadt Berlin gewählt. Er wird
ſein Amt vorausſichtlich am 1. Juli antreten.

Pölsfeld, 16. Mai. (Schwerer Unfall beim Holz
verladen.) Jm Bezirk der Oberföxſterei Pölsfeld waren
Fuhrleute damit beſchäftigt, Stämme aufzuladen. Hierbei ſchlug
dem Sohn des Landwirts Löffler eine ſchwere Winde
gegen den Kopf. Der Verunglückte liegt im bedenklichen
Zuſtande im Sangerhäuſer Krankenhaus.

Aſchersleben
Das Jubiläum des PVaterländiſchen Frauenvereins
Hier feierte der Paterländiſche Frauenvereinvom Roten Kreuz ſein 60jähriges Beſtehen. Dem Geiſte des

Vereins entſprechend, wurde der Tag durch eine ernſte Arbeitsſitzung
eingeleitet. Leider war es der Vorſitzenden des Hauptvorſ s
Frau Gräfin Dr. v. Gröben infolge einer ſchweren Erkrankung
nicht möglich, ſelbſt zu erſcheinen. Nach der Eröffnung der Sitzung
durch Frau Kommerzienrat Rich. Beſte horn überbrachten Frl.
v. Kurowski und Frau Sixt von Arnim die Grüße und
Glückwünſche des Provinzial- und Hauptvorſtandes. Jn der
eigentlichen Arbeitsſitzung behandelte zunächſt Frau Oberregie-
rungsrat Len z die Frage der Jugendpflege. Dann ſprach Frl.
v. Kurowski über die Ausbikdung von Hilfskräften für den
Sanitätsdienſt. An ſämtliche Vorträge ſchloß ſich eine außer-
ordentlich anregende Debatte an. Es wurden ſodann noch einige
kleinere Angelegenheiten erledigt, dann nahm man gemeinſam
das Mittageſſen im „Beſtehornhauſe“ ein. Anſchließend daran
wurde die Bäderkolonie auf dem Salzkoth beſucht,
in der ja der Betrieb ſchon wieder aufgenommen iſt.

Der Tag wurde durch einen Feſtabend im „Beſtehorn-
hauſe“ beſchloſſen. Das Programm war ganz hervorragend zu
ſammengeſtellt. Zu ſeiner Durchführung hatte man Herrn
Dormorganiſt Köhler-Eckard nebſt Cattin und Herrn
Bauſpieß aus Magdeburg gewonnen. Außerdem wirkte eine
ganze Reihe heimiſcher Künſtler mit. Den Höhepunkt bildete aber
die Ueberreichung des Erinnerungskreuzes an Frau Kommer-
zienrat Richard Beſte horn, Frau Billeter, Frau Kuntze,
Frau Bauer Frau Grünbaum und Frl. Funke. Nach
der Feier brachten die verſchiedenen Vereine und Verbände dem
Jubilar ihre Glückwünſche dar. Dann war man noch lange gemütlich
bei den Weiſen unſerer neuen Kapelle beiſammen. So fand der
Tag, der einen recht ernſten Anfang genommen hatte, ein
ebenſo fröhliches Ende.

V

In den ersten 10 Jahren.
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen, milden

KINDER
SEIFE

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch

später manche Sorge um die erhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivea-
Kinderseife ist überfettet
und nach ärztlicher Vor-
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.

3 e

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft u. Sonnenbädern, vor Fahrten u. Wanderungen mit

IVEA CREME
einreiben; denn Nivea-Creme verstärkt die bräunende
Wirkung der Sonnenstrahlen, Gleichzeitig beugt Nivea-

Creme schmerzhaftem Sonnenbrand vor.
Dosen M. 0.20 bis 1.20 Tuben aus reinem Zinn M. 0,60 u. l.

Nur Nivea-Creme enthält Eucerit, und
darauf beruht ihre einzigartige Wirkung.



Die Schecks eines vornehmen Hotelgaſtes
Eine amerikaniſche Betrugsgeſchichte

London, im Mai.
Mit Hilfe der Polizei und des Gerichts einen Betrug zu

berüben, dieſes Kunſtſtück hat kürzlich ein Amerikaner in
Montreal (Kanada) zuſtandegebracht. Durch einen Trick, bei
deſſen Ausffhrung ihn die Behörden unterſtützten, nahm
er zwei Juwelieren ein ganz nettes Sümmchen ab. Der
Schwindler trat als ſehr vermögender Gentleman auf. Er ſtieg
in einen der größten Hotels Montreals ab, ließ ſich ein vor-
nehmes Appartement geben und machte eine recht anſehnliche
Zeche. Als ihm die Wochenrechnung, die etwa hundertfünfzig
Dollar ausmachte, präſentiert wurde, erſuchte er, mit einem
Scheck bezahlen zu dürfen. Amerikaniſche Hoteliers ſind aber,
was Schecks betrifft, ſehr mißtrauiſch, und ſo nahm der
Hotelier zwar den Scheck an, telephonierte jedoch ſofort zur Bank,
auf welche die Anweiſung gezogen war. Die Bank antwortete,
daß der Scheck bei der Präſentierung honoriert werden
würde. Der junge Mann blieb noch zwei Wochen in demſelben
Hotel und bezahlte ſeine Rechnungen ſtets mit Schecks, die von
der Bank ohne Anſtand eingelöſt wurden.

Am Sonnobend der denten Woche am Nachmittag, als alle
Banken geſchioſſen waren, ſuchte der junge Mann das größte
Juwelengeſchäft Montreals auf, ließ ſich allerlei
Schmuckſachen vorlegen, wählte einen Ring von fünfzehnhundert
Dollar aus und bot, als es zum Zahlen kam, ebenfalls einen
Scheck an. Wenn ſchon die amerikaniſchen Hoteliers gegenüber
Schecks ſehr vorſichtig ſind, um ſo mehr erſt amerikaniſche
Juweliere. Der in Frage kommende Juwelier erklärte denn
auch dem Käufer rundweg daß er ſich erſt bei der Bank er
kundigen müßte, bevor er den Scheck akzeptieren könnte. „Wie
Sie wollen,“ antwortete der junge Mann. „Aber das wird jetzt
ſchwer möglich ſein. Sie wiſſen, daß die Banken ſchon geſchloſſen
ſind. Jch möchte jedoch den Ring gern gleich haben.“
„Was macht nan da?“ Vielleicht ziehen Sie in dem Hotel.
in dem ich wohne, Erkundigungen ein.“ Der Juwelier, der
natürlich den Ring verkaufen wollte, rief das Hotel an und hörte
mit Vergnügen, de ß der jung Man n ein vornehmer Gaſt ſei,
der immer mit Schecks bezahle und daß dieſe Schecks jedes-
mal in Ordnung befunden wurden. Er übergab alſo der
Kundſchaft den Ring und nahm den Scheck an. Mit dem Ring
ging der junge Mann geradewegs „u einem anderen großen
Juwelier. „Jch habe dieſen r. ſagte er dort, „vor kurzem
um 1500 Dollar bei einem Juwelier gekauft, aber er gefällt mir
nicht mehr Jch möchte ihn los werden. Wenn Sie wollen, ver-
kaufe ich Jhnen den Ring mit einem Verluſt von ſechs-
hundert Dollar.“ Das erſchien dem Juwelier äußerſt ver
dächtig. Sogleich telephonierte er dem Kollegen, deſſen Namen

und Adreſſe der junge Mann angegeben hatte. Die Antwort
lautete, daß der Ring ſoeben bei ihm gekauft, jedoch mit einem
Scheck bezahlt worden ſei. Die beiden Juweliere waren ſich nun
im klaren: Da n d ein ganz gemeiner Betrug verſucht; der
junge Mann hat mit einem ungedeckten Scheck bezahlt und will
ar Ring raſch verkaufen, um neunhundert Dollar heraus-
zulocken.

Ohne lange zu überlegen, rief der zweite Juwelier die
Polizei an, teilte ſeinen Verdacht mit und wenige Minuten
ſpäter war der junge Mann verhaftet. Auf die Frage des
Polizeikommiſſars, weshalb er einen Ring im Werte von fünf-
zehnhundert Dollar kaum eine halbe Stunde, nachdem er ihn er
ſtanden hatte, erwiderte der Verhaftete hochmütig, es ſei eine
Laune geweſen; er habe doch das Recht, einen Gegenſtand, der
ihm gehört, zu jedem paſſenden Preis zu verkaufen. Als der
Polizeikommiſſar ein ungläubiges Geſicht machte und ſagte, von
einer Enthaftung könne keine Rede ſein, es liege offenſichtlich
ein Betrug vor, begann der junge Mann zu beſchwören, er ſei
unſchuldig. Dann ſchrie er, es ſei empörend, mit welcher
Willkür vorgegangen werde; er werde ſich das nicht gefallen
laſſen, er wurde wütend, raſte und tobte und die Folge war,
daß der Kommiſſar das Verhör abbrach, erklärte, Montag vor
mittag werde die Sache genauer unterſucht werden, denn bis
dahin dürfte dem jungen Mann die Luſt zu randalieren ſchon
vergangen ſein, und den Häftling durch zwei handfeſte Poliziſten
in den Arreſt abführen ließ.

Sobald Montag die Banken geöffnet waren, präſentierte
der Juwelier den von dem Ringkäufer empfangenen Scheck underhielt den Betrag ſofort ausbezahlt. Rehr beſtürzt als
erfreut, verſtändigte er davon die Polizei, die darauf den jungen
Nann mit tauſend Entſchuldigungen freiließ,.Deſſen erſter Weg war zu einem Advokaten. Er verklagte die beiden
Juweliere wegen Verleumdung und verlangte zur Repa-
rierung ſeiner Ehre einen Schadenerſatz in Höhe von
zweitauſend Dollar. Das Gericht ſprach ihm dieſe
Summe ohne weiteres zu, da die Beſchuldigungen voll
kommen unbegründet geweſen waren. Der junge Mann
ließ ſich dae Geld auszahlen und reiſte ſogleich ab. Nachträglich
freilich ſtellte ſich heraus, daß der junge Mann einen Betrag
von ungefähr zweitauſend Dollar kurz vor ſeiner Ankunft in
Montreal an eine dortige Bank überwieſen hatte, um den
Betrug ausfül en zu können. Er hatte dank dem Schadenerſatz,
den das Gericht ihm zuerkannte, faſt umſonſt im vor
nehmſten Hotel der Stadt gewohnt und außerdem einen
Ring im Wert von fünfzehnhundert Dollar erbeutet.

Ein Skelett am Baume
Telegraphiſche Weldung.)

Berlin, 16. Mai.
Jn den Waldungen bei Angermund in Weſtdeutſchland

machte, wie gemeldet wird, ein einen grau-
ſigen Fund. An einer einſamen Stelle ſah er ſich plötzlich
eiem aufrecht ſtehenden Skelett ohne Ko i h Er
eilte ſofort zur die feſtſtellte, daß tatſächlich das Skelett
eines erwachſenen Mannes aufrecht in den Schuhen an einem
Baum gelehnt ſtand. Der zum Skelett gehörende Schädel wurde
etwa zehn Meter weit entfernt gefunden. Von einem Aſt des
Baumes hing ein kurzer Strick herab. Man fand bei
den Ueberreſten einige 7 einen grünen Hut und
einen Spazierſtock. Ueber die Perſon des Toten ließ ſich bisher
noch nichts feſtſtellen, doch iſt aus dem Fund darauf zu ſchließen,
daß es wohl um einen Selbſt mörder handelt. Die Ge-
beine wurden von der Polizei zum Leichenhaus in Angermund
geſchafft.

Mordverſuch eines Sechzehnjährigen
Telegraphiſche Meldung.)

Altenburg, 16. Mai.
Ein bei einem Gutsbeſitzer im benachbarten Plotten-

dorf in Stellung befindlicher 16jähriger Geſchirr-
führer verfolgte ein bei dem gleichen Gutsbeſitzer beſchäftigtes
15jähriges Kindermädchen ſchon lange, aber immer
wieder erfolglos, mit ſeinen Liebesanträgen. Jn der
vergangenen Nacht lauerte der Sechzehnjährige ſeinem Opfer
auf und überfiel es auf dem Heimwege und verletzte es durch
mehrere Meſſerſtiche in den Hals ſchwer. Das Mäd-
chen wurde in bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus ge-
bracht und der jugendliche Täter verhaftet.

Das Herz auf der rechten Seite
Telegraphiſche Meldung

Warſchau, 16. Mai.
Bei einem hieſigen Arzt ſprach ein Jude aus der Provinz

mit ſeinem 15 Jahre alten Sohn vor. Die Unterſuchung des
Knaben ergab, daß er das Herz auf der rechten Seite
hatte.

„Jlluminierte Fußgänger“
New York, 16. Mai.

Jn der geſetzgebenden Körperſchaft des Staates New York
hat Senator Hewitt vor kurzem den Antrag eingebracht, daß
außerhalb des Weichbildes der Stadt jeder Fußgänger von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang das tragen müſſe, was
der Seemann als Poſitionslichter betrachtet, und zwar
„ſowohl vorn, als auch auf der Rückſeite klar
ſicht bar“.

Der gewaltige Automobilverkehr mit ſeinen zahlloſen Un
fällen und Todesopfern iſt eben der Vater des im übrigen nicht
gerade jedem Fußgänger ſympathiſchen Vorſchlages. Es dürfte
immerhin eine Weile vergehen, bis die „Zeit der illu-
minierten Fußgänger“ kommt.

e Kursbuch, grohe Ausgabe für das
Neſchsgebiet, mit den Anschlüss en
nach dem angrenzenden Ausland
mit Fernverbindungen und Flug-
verkehr gültig vom 15. Mai bis
Oktober ist erschienen und für

berall erhältlich. Kurs-
buch- und Verkehrs-Verlags-
gesellschatt m. b. H., Berlin SW s
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Das in der Haupthalle aufgeſtellte Wahrzeichendes Buchdruckgewerbes. hrzeich

100 Tote bei einem Erdbeben in Japan
Telegraphiſche Meldung.:

Berlin, 16. Mai.
Wie gemeldet wird, ſoll in Japan in der Gegend von

Miſhifutamo ein ſchweres Erdbeben geweſen ſein, bei
dem über 100 Perſonen das Leben verloren haben ſollen.

12 000 Gulden erſchwindelt
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 16. Mai.
Vor einiger Zeit war der Rotterdamer Bankvereini-

gung durch eine Dame ein Betrag von 12000 Gulden auf
vaffinierte Weiſe herausgelockt worden. Jm Zuſammenhang
mit dieſem Vorfall hat die Polizei heute einen hohen Be
amten, der ſeinerzeit die Auszahlung des Geldes an die Dame
verfügte, ver haftet. Er ſoll nicht nur an dieſer Betrügerei
beteiligt ſein, ſondern ſich ſchon ſeit längerer Zeit größerer
Uebergriffe zum Schaden der Bank ſchuldig gemacht haben.
Der betreffende Beamte war Sekretär einer Abteilung der Bank

PHocdenr Verwaltiungsrat einer Privatgeſell-
ſchaft.

Betrügereien polniſcher Zollbeamten
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 16. Mai.
Von der außerordentlichen Kommiſſion der Aufdeckung von

Amtsmißbräuchen in Polen wurden auf dem Warſchauer
Nordbahnhof Zollbeamte größerer Betrügereien bei der
Zollberechnung auf Grund der Zollvaloriſierungsverordnung über-
führt. Vier Beamte wurden ſofort verhaftet. Gegen die
übrigen ſchwebt noch eine Unterſuchung.

Die Poſtkutſche in der Gletſcherſpalte
Telegraphiſche Meldung.)

Kopenhagen, 16. Mai.
Jm September ſtürzte auf Jsland eine Poſtkutſche mit

vier Pferden in eine Gletſcherſpalte. Jetzt hat man
ſowohl den Mann wie die Pferde und die Poſtſachen auf dem
Gletſcher gefunden.
dem Abſturz nicht getötet worden, ſondern in der Gletſcherſpalte
verhungert.

Der Poſtkutſcher iſt augenſcheinlich bei

ſand ihn, auf dem Rücken liegend, mit
Seine Mütze hatte er ſich

Man
über der Bruſt gekreuzten Armen vor.

à

über das Geſicht gezogen. Daß man die Leiche jetzt auf dem
Gletſcher fand, iſt darauf zurückzuführen, daß infolge der Ve.
wegung der Gletſcher Körper, die in Gletſcherſpalten geſtürzt ſind
nach einiger Zeit wieder emporgehoben werden.

Schwere Dorfbrände im Wilna-Gebiet
Warſchau, 16. Mai.

Jm Wilna-Gebiet haben in den letzten Tagen in verſchiedenen
Ortſchaften folgenſchwere Brände gewütet, die auf Sabotage
zurückgeführt werden. So wurden in Trokiele 21 Gehöfte, in
Derasne 30 und in Swirczany 20 Gehöfte eingeäſchert. Am Don,
nerstag brannte das Dorf Niemenczyn faſt vollſtändig nieder. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Jmmer noch regneriſches Wetter
Die Vorherſage:

Mit ſtarkem Barometerfall iſt eine geſtern über dem öſtlichen
Grönland' erſchienene Störungswelle nach der nördlichen Nordſee
vorgedrungen. Sie hat ſich zu einem kräftigen Tiefdruckgebiet
entwickelt, das gegen Mitteleuropa vorſtrebt und das Wetter der
nächſten Tage beherrſchen wird. Wahrſcheinlich zieht das Tief
unter weiterer Verſtärkung dicht an unſerem Bezirk vorbei, ſo
daß es eine recht beträchtliche Wetterſtörung bringen wird. Auf
ſeiner Rückſeite ſtrömen mit Nordwinden wieder kühle Maſſen
heran, ſie haben bereits Schottland erreicht und die Tempe
raturen um etwa 5 Grad herabgeſetzt. Der Einbruch dieſer
kühlen Strömung iſt von Mittwoch abend ab zu erwarten, er
wird mit recht unbeſtändigem Wetter und wiederholten Nieder,
ſchlägen einhergehen.

Ausſichten: Unbeſtändiges, wieder kühleres Wetter mit
Niederſchlägen in Schauern und zeitweiſe böigen Winden aus
Nord.

Gewinnauszug
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Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Morizzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegenüber der Universität.

Bekanntmachung.
Sonderzug nach Weſterla d (Sylt) u. Hamburh

Vom 9. (abends bis 13. Juni 1928 verkehrt ein Sonderzu4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von Halle a. S. net
Weſterland Sylt) über dem Hindenburg-Damm und zurüt
von Hamburg Hbf. Aufenthalt in Weſterland am 10. und 1l. Jun
Rückfahrt am 12. Junm mit Dampfer über Cuxhagfen nach Hambun
Am 13. Jum Vormittag in Hamburg große Siadtrundfahn
Hafenrundfahrt und Schiſſsbeſichtigung. Alles Näbere enthalten
die an den Fahrkartenſchaltern koſtenlos erhältlichen Führer
Geſamtpreis (ausſchl. Mittag und Abendeſſen) rund 53 RM.

Verkauf der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten ab ſofort
bei der Fahrkartenausgabe Halle a. S. und beim Verkehrsbür
Roter Turm, Marktplatz. Lloydreiſebüro Schönlicht, Poſtſtr. Stadt
Hamburg) und Reiſebüro Halleſche Zeitung, Leipziger Straße

Halle a. S., den 15. Mai 1928.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

Reichsbahn Verkehrsamt.

Staatlichen Lotterieeinnehmer:

Halleſche Zeitung

16. Mai
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ßörsen und Märkte
Magdeburger Börſe

16. 5. v 5.L asch. Pfandbr 490 16.
Feuer Vers-
gtraßenbdahn

Darmst. u. Nationalbk.
Steingutfabrik Colditz 130.0

7 4
Aig. Gas h Bank für Landw.Bergw. Akt. Landkredit- Bank

Liet Co.
b. Muhlenwerke

Zuckerbk.-Anl.

Meerane Kammsg.

Aittw. ar 9AMittw. Baumw. F.p

Nordd. WoDo
Peniger
Emil Pinkan
I'ittler
Presto
Rauchw. Walther
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190.0

Leipzig, 16. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 51;
gammgarn Silberſtr. 10425; Ley Arnſtadt 18; Plantector Apag

Polack Gummi 107; Kieſger Vank 12258; Wolf Budau 56;
Zörbig Bank 81. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner Deviſen Kurſe.
raphisehe Auszahlungen, am 16 65. 15. 5.Deniteahland, Reicheb.-DisK. 7 90 fditkent Geld Brief Geld Brief

j Ares 1 Papier Peso L 786 1.785 1.789Doll. Tifs 4.171 4.179s 1.948 1.95
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Berliner Börſe
Berlin, 16. Mai. Die Berliner Börſe begann in uneinheit-

licher Tendenz. Das nach den geſtrigen Kurserſchütterungen her-
usgekommene Angebot war ſehr gering. Andererſeits verhielten

h aber auch die Käuferſchichten wegen mangelnder Anregungen

zurüchaltend. Die Spekulation nahm hier und da Deckungs-
fäufe vor, ſo doß ſich verſchiedene Kurſe leicht erholten, doch
ußten ſich andere Papiere noch mehrprozentige Abſchläge ge-

fallen laſſen. Jm ganzen war die Stimmung unſicher und das
heſchäft unbedeutend. Am Montanmarkt wurden z. B. Harpener
egen Jntereſſeloſigkeit bei der erſten Kursfeſtſtellung nicht notiert.

Die Erkrankung Dr. Streſemanns bildete immer noch den
Gegenſtand von Beſorgniſſen, ebenſo ſtimmte die am Geldmarkt
ſeit geſtern eingetretene Verknappung abwartend. Tagesgeld
6--735 Prozent, für erſte Firmen 525—6 Prozent, Monats
geld 7525-—82 Prozent, Warenwechſel mit Bankgiro 634-—-7 Proz.

Am Deviſenmarkt ſchwächte ſich das engliſche Pfund gegen
Newyork auf 4,882238, gegen Berlin auf 20,4056 ab. Die Mark
deviſe lag gegen Newyork mit 4,1781 feſt. London Brüſſel an
geboten 34,9725. Alle übrigen Valuten wurden zu kaum ver
änderten Kurſen genannt.

Getreide und Produkte
Berlin, 16. Mai. Trotz der anmhaltenden Lebloſigkeit des

Mehlmarktes konnte ſich heute infolge des Mangels an An-
dienungen und auf Grung der feſteren Auslandsmeldungen
eine Feſtigung durchſetzen. Die Cif- Offerten für Weizen und
Roggen lauteten höher, der kanadiſche Farmerpool war für
Weizen auch heute wieder nicht als Abgeber am Markte. Das
inländiſche Angebot von Weizen war heute nicht ſo reichlich, wie
in den letzten Tagen, die Forderungen ſind um ekwa 2 Mark
erhöht. Bei Roggen fehlt Angebot von gonware faſt gänz
lich, worunter in erſter Linie die Provinzmühlen zu leiden
haben. Kahnware wird vereinzelt von der Warthe und aus
Mecklenburg angeboten. Die geforderten Preiſe ſind jedoch

r Auslandsroggen zu hoch. Am Lieferungsmarkt
ſtellten ſich die Preiſe für Weizen und Roggen um 1 bis 25 Mark
höher. Weizen Roggenmehle ſind zu unberänderten
Preiſen offeriert, eine Beſſerung des Geſchäfts war auch heute
nicht zu verzeichnen. Am Hafermarkt zeigt ſich vereinzelt Nach
frage, die hohen Forderungen laſſen weiter nur wenige Umſätze
zuſtande kommen. Gerſte ruhig.

Berlin 16. Mal 1928. Far 100 kgFür 1000 kg 16. 5. 15. 5. Weizenmehl
Weizen, mar 262. 265. Kogsenmebldo. Mai 2765.50do. Juli 6 286. 50 ggenkleiedo. Sept. Raps 600 kg
Roggen, märk 0 206.0 287.0 Leinsaat

o. Mai 297.50 296. Libredo. Juli 272. Speiseerbeendo. Sept. 262. 250.50 FuttererbsenSommergerste (0 262.0—290.0 Pelusehken

Wintergerste AcekerbohnenHafer, märk. 264.0—270.0 Wieken
t. dlaudo. gelb
Seradella geu
Rapskuchen 18. 80 19. 00

232 285 232.0——286.0 Leinkuchen 23. 60—28.89 23. 50 23.80
Trockensehn. 15. 20-—15. 40 15. 20—15. 40

golbe, 1 Ztr S Soyasehrot 21.29--21.80 21. 20-21. 80weise 1 Ztr [LXäartofalock. 25. 60 26. 30 26. 80— 25.60

Zucker
Magdeburg, 16. Mai. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm hxutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebune bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 27. Mai 27,15. Tendenz
ruhig.

Magdeburg, 16. Mai. (Weißzucker.) Tertmitpreiſe inkl.
Sack: Mai 18,70--13,50; Juni 13,90-—-13,80; Juli 14,15--14,10;
Auguſt 14,85--14,25; Septeniber 14,35--14,25; Okt. 1450--1440;
Nov. 14,40--14,80; Dez. 14,45-—-14,35; Okt. Dez. 14,45——14,85.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 16. Mai. (Rohzucker) per Nekkozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland: Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement; b) Schleſfien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Ken-
dement Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement Ten-
denz: ruhig. Wochenumſatz 19 000 Ztr.

Butter
Berlin, 16. Mai. I. Qualität 1,71 Mark; II. Qualität 1,60

Mark: abfallende Qualität 1,48 Mark. Tendenz: ſtetig.
Metalle

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo
Elektrolyt- [16. 6. Or. H. Alumin. 16. 5. 1ö. 6.kupker 135.75 in WalzdrahtOrig. Anatten- der PFiatit.Rohzink im fr. 992Verkehr Reinnickel (98Remeit. Plattep- bis 99Zink Antimon (Kkg)Orig. Hütten- Silber in BarrenAlumin. l. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 210 210 tkuor1 e

e

214 214
850 3650

93.00-—98.0095. 00 100.0

83.00—83. 5082. (0

Webſtoffe
Bromer Terminnotierangen für haum wolle vom 16. Mai (Mitgetei

von der Firma Schweinsberg Schröder, tlalle). Notierungen des Bremer
Vereins ür lerminhandel in baumwolle. nordamerikanische Baumwolb
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
preis für ein engiiscnes Pfund (Ib. in Dollarcents netto Kasse:
16. 5. 11 Vnr Januar 22. 8., 22.96 G. Marz 22.08 B. 22.02 G. Mai 22.49 B.
22.34 G., Juli 22.29 8., 22.27 G. Oktober 22. 15 B. 22 13 G. Dez 22.12 8.. 22.09 G
i 5 Schlus Janvar 22.14 8. 22.08 G. März 22. 13 22.99 G. Mai 22.-- B.
22.35 G. Juli 22.45 8. 22.83 (3. Oktober 22.24 22.22 G. Dez. 21. 17 B. 21. 15 G.
16. 6. Eröfftnung: Januar 22.80 22.27 G.. März 22.85 8., 22.29 G. Na
22. B.. 22.45 G., Juni 22. 8., 22.48 G., Oktober 22. 48 22.52 G., Dezember
22.29 B., 22.28 G. Tendenz still.

Dieh.
Amtlieher Berliner Sehlachtriehmerké vom 16. Mai. Auftrieb

1313 Rinder, darunter 249 Ochsen, 416 Bullen, 648 Kühe und Färsen,
36571 Kaälber, 3780 Schafe Ziegen, 1ö249 Schweine 17 Auslandssehweine.
Verkaur. dei Rindern ruhig bei Kälbern ruhig, bei Sehafen ruhig
bei Sehweinen ruhig.

1 Pfund Lebendgewieht in G. Pfg.

Kälber

e

Ochsen o e

Bullen
Schafe

Kühe
Schweine

Färsen

Sauen
Ziegen

Fresser

Zuſammenarbeit in der deutſchen Elektro
wirtſchaft. Unter dem Namen Aktiengeſellſchaft
für deutſche Elektrowirtfchaft“ wurde heute von der
Elektrowerke A.G., der Preußiſchen Glektro A.G. und der
Bayernwerk A.G. eine Geſellſchaft gegründet, deren Zweck es
ſein ſoll, die Zuſammenarbeit zwiſchen den Energiewiriſchafts
gebteten der Geſellſchaften durch Löſung gemeinſchaftlicher Auf
gaben zu fördern. Der Beitritt weiterer Energie-Verſorgungs
gebiete zu dieſer Geſellſchaft iſt offen gehalten. Wünſche nach
dieſer Richtung hin liegen, wie wir hören, bereits vor. Aus
führlicher Bericht folgt im Morgenblatt.

Die Gründung des oſt- und mitteldeutſchen Waggontruſtes
beſchloſſen. Die ſeit Monaten ſchwebenden Verhandlungen über
einen Zuſammenſchluß in der oſt und mitteldeutſchen Waggon-
induſtrie zwiſchen der Linke Hofmann Werke, A.G.,
Waggon- und Maſchinenfabrik, A.-G., vorm. Buſch
in Bautzen und Weimar und der Sächſiſchen Waggon-
fabrik Werdau, A.-G., in Werdau ſind nunmehr vorbehalt-
lich der Zuſtimmung der H.V. der Aktionäre dieſer Geſellſchaflen
zum Abſchluß gekommen. Jn den am 11. Mai abgehaltenen A. R.
Sitzungen wurden die Anträge der Vorſtände über die Fuſion ge
nehmigt. Der Zuſammenſchluß wird in der Weiſe erfolgen, daß
Linke Hofmann, Buſch und Werdau vereinigt werden und zu
dieſem Zwecke das A.K. von Linke Hofmann von 21 Mill R.-M.au 80 Mill. R.M. erhöht wird. Die Buſchaktionäre werden für
ihre 7. Mill. R.-M. 7,7 Mill. Linke Hofmann- Aktien erhalten und
die Aktionäre von Werdau für 8,7 Mill. R. M. Stammaktien
3,145 Mill. R.M. Linke Hofmann-Aktien. Es ſind ſomit für
dieſe Transaktion zuſammen 10,885 Mill. R.M. Linke Hofmann-
Aktien erforderlich, wovon 9 Mill. R.-M. durch die Erhöhung des
A.K. beſchafft werden und der Reſt im Betrage von 1,885 Mill.
alten Aktien von befreundeter Seite zur Verfügung geſtellt wird.
Die H.-V. der drei Geſellſchaften, die über dieſe Vorlagen be
ſchließen ſollen, werden auf den 5. Juni 1928 nach Berlin einbe-
rufen Von der neuen Geſellſchaft werden auch die Linke Hof-
mannBetriebe, Lokomotivbau, Maſchinenbau in Breslau und
Warmbrunn, die Schraubenfabrik Archimedes und die Waggon-
fabriken in Köln und Aachen ſowie der Maſchinen und Apparate
bau in Bautzen in der bisherigen Weiſe weitergeführt. Die
Reichsbahnquote in Wagen der erweiterten Geſellſchaft wird
22,74 Prozent betragen.

Einkommenſteuer. Am 15. Mai müſſen die Landwirte
eine Vierteljahrsrate auf die Einkommenſteuer entrichten.
Jn allen Fällen, in denen Teilzahlungen bewilligt ſind, iſt darauf
zu achten, daß die Zahlungsfriſten nicht verſäumt werden. Wer

einen Zahlungstermin nicht einhalten kann, muß das Finanz-
amt rechtzeitig um Friſtverlängerung bitten.

Eigene Funkmeldung.

16. 6.

Soriiner Börse vom 16. Mal 1928.
16. d.

Ohne Gewähr für Hörfehler.

16. 6. 16. 6.
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Berichtigung zur Wahl Bekanntmachung

von 12 Rei 193 (95. Vezirh)
der Sekapnimaorns (96. Stimm
muß es ſtatt Paul RieheckſtiftPaul Riebeck Elraße

Halle, den 15. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Ammendorf
Bekanntmachung.
Auf Grund des 47 der Reichsſtimm

ordnung vom 14. März 1924 und des
41 der Landeswahlordnung für
reußen vom 29. Oktober 1924 werden

hiermit für die Wahlen zum Reichstag
und zum preußiſchen Landtag am
20. Mai 1928 die Abſtimmungsbegzirke,

Ort und Zeit

be
be

Stimmbezirk I.
Wahllokal: Gaſthaus „Zum deutſchen

Haus“, Wörmlitzerſtraße 1.
Straßen: Alte Heerſtraße, Am Mühl

berg, Beeſener Straße 21-61 einſchl.
Brauhquéſtraße, FriedrichFrelligrathſtraße, n

Lindenſtraße,

Silberhöte, Wörmlitzer
trahe und Gutsbezirk Beeſen

Stimmbezirk II.
Wahllokal: Gaſthaus „Goldener

Abler“, Halliſche Straße 184.
Batſtraße, Beeſener Straße

einſchl. Dorſſtraße,

Stimmbegirt IV.

Wahllokal: Schule Radeweller Schule,
Regensburger Straße 34—35.

Für ichstags preußſſcheh iſt noch J zu be
merken:

Die Stimmgzettel werden für beide
Wahlen amtlich hergeſtellt und geliefert.
Von jedem Kreis rſchlag ſind auf
dem amtlichen Stimmgzettel das Kenn
wort ſowie die erſten vier Bewerber

m u w. hat bei derim
Stimmabgabe Kreug oder
Unterſtreichen ſonſt erkenn
baver Weiſe den
zu bezeichnen, dem er ſeine Stimme
geben will. Stimmzettel, die dieſer Benen nicht r ſind un

Die Wahlzeit iſt für alle Stimbegirke von 8—17 i n
Ammendorf, 16. Mai 1928.

Der Gemeindevorſteher. Rothe,

Kus verſchiedenen Zeitungen
Das Vergleicheverfahren zur Abwendung

des Konkurſes über Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft Wilhelm Brackebuſch in
Halle, Kleine Ulrichſtraße 212, iſt bei Beſtätigung des angenommenen Vergleichs auf
gehoben worden.

u Amitsgeriche in Halle.
wangsvollſtreckungVerſteigert Wilo am 25. Mal 1928, 10 Uhr

hier, Preußenring 13, Zimmer 45, das Wohn
haus Mansfelder Straße 48 hier mit Flügel,
Hof, Vor und Hintergarten, zweitem Wohn
hauſe, Büro-, Wohn und Lagergebäude und
Kraftwagenſchuppen, 30,17 Ar mit 6630 Mark
Gebäudeſteuer Nutzungswert (Eigentümerin:
Offene Handelsgeſellſchaft Bärwinkel und
Rapſilber).

Halle a. S., den 11. Mai 10928.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Im Handelsregiſter B. Nr. 22 iſt heute bei
der Commerz- und Privatbank, A.-G., Ham-burg, mit Zweigniederlaſſung in Sanger
hauſen, eingetragen: Jn der Generalverſamm-
ung der Aktionäre vom 17. April 1928 iſt
die Aenderung des F 20 des Geſellſchafts-
vertrages beſchloſſen worden.

Sangerhauſen, den 10. Mai 1928.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit l

den Pfandnummern von 20601 vis 24414
Pfandſcheine September 1927 in
grünem Druck) wird vom 12. Juni 1928
von 9 Uhr vormittags an im Leihamt,
An der Marienkrrche 4 ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller
Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände,
ferner etten, Leib- und Bettwäſche
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs-

Fahrräder und verſchiedene andere
achen.

Erneuerungen nur bis 9. Juni 1928.
Die erzielten Ueberſchüſſe können in

der Zeit vom 1. Juir 1928 bis 30. Juni 1920

ab werden.Halle, den 15. Mai 1928.
Das Leihamt der Stadt Halle.
Ausſchreibung.

Die Neubefeſtigung der Straße T
Angerweg und Am Krähenberg

oll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 21. Mai 1928,

vormittags 11 Ubr
im Magiſtratsbüro l, Zimmer Nr. 23 des
Wagegevaudes einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen nebſt Zeichnungen aus-
liegen und auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle, den 14. Mai 1928.
StAdtische Tiefbaunverwaltong.

Daenpappe
in alen StärKen zum Prelge von2. 2.50., 3. 30, 3 80 und 4 60 RM.per Röne, gibt ad

E hard kck Ksmtgstrase 7172.
Fernruf 21266.

Wien bauſanck,1500 qm in ruhiger Villenſtr. in Eroiwis

günſtig zu verkaufen. Anfr. erb. unter
A. 9968 durch die Geſchärtsſtelle

dieſer Zeitung.

I. Zuchtoleh-
Verstelgerung

Domerstag, 31. Mai 1923,
vermag I Dir in der
Viehhalle am Ostbahnhol S

in Stendal.
Zum Verkauf gelangen:

70 Zuch buſen
(m Alter von 12-20 Monaten) u. oinige S

Katalog Nr. 131 bitten wir kostenlos vor
der Geschafisstelle in Halle (Saale)
Reſistraße 78, Fernruf 24526, anzufordern.

Ferdasd für die Iucht des zehwartbanten
Tieflandrindes in der Provinz Sachsen.

Ab Freitag, den 18. d M. steht
ein großer Transport

ſie
rowie heentregende F ren

(ostpreubisches Weidevieh)

zu soliden Preisen bei uns
zum Verkauf

Oberländer &buehneim

Halle a S.. Delitzscher Str. 10

Die neue
Weltkarte

c er

Halleschen
Zeitung

Ordre 106 60 cm 17 Farbtönungen

Die Rarte enthält
Die Hauptverkehrawege zu Lande

und zu MWarser

Sämtlicke wirtscha tlick-politisck
wichtigen Orte der gangen Erde

l

Perteilung der Erdoberſtäcke
unter die Weltmächte

usro.

Vorzugspreis RM. 50
bei allen Agenkuren

und den Zeitungsfrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/6

Versand durch die Fost ür RA. I.75 gegen

vorkerige Vinsendung des Betrages

luisenbacä
Flußfamilienbad
am Hettstedter Bahnhof ist wieder
im Betrieb

Empfehle meine neu angebauten
Restaurationsräume mit großem
staubfreien Strandgarten zur gefälligen
Benufzung Der Zutritt zum Garten
ist unentgeltlich

Vm gütigen Zusprueh bittet
Paul Köcker.

mal

Abfahrtsstello:

S Reizvolle Jaseten
auf der Saale

r Houpfo

Abfahrt: 9 unr: Salzmünde Wettin

S
Hallesche Saale-Pers.-
Schiffahrts Inter essen-Gemeinschaft

T Er. Steinstr. un39, 222 95 a. 284 2Hfſmm eif ars

o Wettin v3 Salzmündev unterhalvs der per

m

[[„J[JJZ-

l. a, Luzern,

Fanrt:

Born

Dampfer

dem Mittagessen
Mittagessen,

Schweizer Reise
vom 19. Mai bis 3. Juni

RM. 457,Halle (Saale) Frankfurt (Main) Heidel- im
berg Luzern
Flüelen Lugano Pontetresa Lugano
GiubiascoVisp Zermatt Visp

München Halle (Saale).
s Bahnfahrt: Von Halle (S.) bis Halle (S.) III. Klasse

I. hezw. II. Klasse.
Unsere Verpflichtungen beginnen am 19. Mai mit

h n S e

lugano, Zermatt, Interlaken

Vitznau Rigi Kulm
Locarno Domodossola

Brig Interlaken
LindauOlden Zürich

und enden am 3. Juni mit dem

Auskunft, Prospekte und Anmeldungen Ung.
Relxehllro der Halleschen Zeltune,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.
BekanntmachunEröffnung der Reſt

ſtrecke Röſſen
Zöſchen der regel-
ipurigen eingleiſigen

Nebenbahnſtrecke
Merſeburg

Zöſchen.
Am 1. Juni 1928

wird von der regel-
ſpurigen alen n

Nebenbahnſtre
Merſeburg

Zöſchen die 812 km
lange Reſtſtrecke

Röſſ.n--Zöſchen für
den vollen Perſonen-
und Güterverkehr

mit den Fegtionen
RöTrebnigh Merſe

Walit ad ar
Zöſcheröffnet. Se Bahn

höfe Röſſen,
Wallendorſ und
Zöſchen erhalten
Verkehrseinrich

tungen zur Abferti
gung von Perſonen,
Gepäck, preßgut,

lebenden Tieren,
Eil und Frachtſtück-
gut und Wagenla-

die Bahn
öſſen und

Zöſchen autzerdem
noch Einrichtungen
e hen vonahrzeugen. Treb
nitz bei Merſeburg
iſt nur Güterlade-

ſtelle. Die Abferti
s von Wagen
adungen findet für

n in RöſſſtatDatle (Saale),
im Man 1928.

Deutſche Reichs
bahn Geſellſchaft.

Reichsbahndirettion
Halle Saale.

dunge

en

Damen und
Herren,

welche Freude am Thea-
terſpiel und guter Geſell
ſchaft haben, werden um
lufſgabe ihrer Adreſſe un
P. E. 1059 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung
gebeten.

Für

landwirtschatten
haben wir stets zahlungs-
fähige Käufer nachzuweoisen,
für Hofe, die sich zur Par-
zellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittfer gegen hohe Pro-

62

Hamlet khellog, Magdeburg
Fern 663 Aite Vriensir 12

a u f e
geit Tagespreiſen

i

Betten, 60hC. eſſenn
Ein u. Verk S

Fentrale,
Kl. wiausſtraße 18

Telephon 2219I W e
Tüchtige Sohlosser

mit mehrjähriger Werkstatt- und Mon-
tage- Praxis für Wasserpumpenbau sucht

für dauernde Beschäftigung
ZDwickauer Maschinonfabdrik in Zwickau,

Kachweislich R. M. 600
und mehr monatlich ver ienen rührige, bei
Kandwirten gut eingeführte Herren durch Ueder
nohme einer

konkurrenzloſen, zeitgemäß Vertretung.

Sofortige Meldungen unter „Bertretung“,
Halle (Saole), Poſtamt I, Schließfach 3.

Landmaſchinenfabrit
ſucht zum Vertrieb einer Spezial maſchine in Provinz
Sachſen gewandten, bei der Landwirtſchaft gur
eingeführten

Wiederverläufer. Wo
AnGute Verdienſimöglichkeit. Hohe Proviſion.

ebote unter P. H. 1082 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

(Kreis Bitterfeld)
von heute ab 4 W
dei dem Telegraphenbau
amt in Halle aus.

Halle (Saale),den 8. Mai 19828.

Z bauamt

liegt
ochen

Stelle noch einige

Lehrlinge
ſowie Volontäre
aller Jnſtruwente ein.

Steeger,
Bad Lauchſtädt

Saude einen order
edigenFreiſ gweizer

Guter Biehpfleger Be
dingung.

Ew. Koch,
5 eygendorf (Helme)

Poſt Nauen
dorf (Saalteeto).

Sprechſtunden

ben weiſe

Soiiwes emg

bei Ge
anſchluß für den Sommer
in Landh. in Oſtſeebad
eſucht. Angebote unter

G. 1661 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg.

Suche zu ſofort ein
ordentliches, ehrliches

Mädchens Luſt n
Abe zu mache

Karl Rösier,
Döſſel bei Wettin.

Fräutein gum

Kochen- Ort

lernen 8
Speiſen wie

Delitzicher Straße

Zum 165. Jum für ev.
haustochter,
die uns wegen Kr
der Mutter verläßt,
ſas geſucht. nicht unter

ga m Eiwa:
n

t 1 udäusich. T un mat
vorhanden ſ. Terlenaller Arbett. iusucher des

milienanſchluß. Vor
ellen am W. oder 91.
z. im ige n

nen un ein.

Möbl. Zimmer
7 Le ſolid vSan wäre 33, r.
öchöner Laden
ſzu ges Schaufenſter,

Hauptſtraße derLiatt Dekitzich, ſofor:

zu vermieten. Angebote
unter 100 M. S. poft
lagernd Delitzſch.
Movi. ſonniges
Zimmer

zum 1. Junt ags beſſeren
rn zu vermieren

Angerweg Il.. Mitte.

Gut mödl. 5immer
n vermteten.

III urgernr. 3, Tr

Nen Döiſtraße 8, d a

Dei wenigerhaltene Wedig

Schreib-

e

wichtsträceverk ruft v
5Fernruf n 2

Ein noch die

Arbeit
verkauft

Rich,
Zicherben dei Halegg

Gute jg. neumigh

Wuß
mit Katß

wegen Nachzucht zu

Be achſtedt Nr.

Verh. Beamier

ruf 4 r 27 vgebote unt. P. D.
an die Geſchäfrsſt. d.

ke
Nähe Halle vom e
geder geſucht. Offen
unter O. Z. 1064 an
Geſchäftaſt d. Zei

l Familien C

atz. woſelbſt
m

w.
treffen ſich zu einem gemeinſa

mit den Kameraden der O

Oberſtleutnant Dueſ
an hen iſt Pflicht u

Alle R Tuahen

ag denUhr am Roßplatz. V nücklehr nriſgen é und m

und Nord-Weſt.
mzug am SonnabendKameraden tretenden 19. Mai, in önnichſer Fezte 6.40

abends auf dem Friedrichsplatz an

Jandesverbandes 3
(enehete d
i

e

Naturwifſfenſchaftlicher

gewerdsmäßige Stellen wei
vermittlerin. g

Breiteſtr. 31

Stelengeſuche

Abgeb. Binr AEnde 60er
undt e henSteinng im Büro

Angebd an P. A 1055

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Bäckergeſelle
ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung Muler.,
KönnernS., Voſtſtr. 21.

Wo üvernumm

man
rer
Angeb. unt. P.

ung ebenf
erhalten. Mittwoch,
Hans w. vausgabe 21.

Hoſen“.
nungen für

jetzt erfolgen.ſtraße 13 (Tel. s 45)
1.30 und 4 Es 6.30 Uhr.

Volksbühne,
letzten Male

24.

Schauſpiel von Georg

folgreiche Komödie
ſich richtig verhält
21. Mai 8 Uhr als
Thalia gegeben.

an die Segen d 3

ein 15 e der SiKeeſn
16 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

m e Sonnabend,

Karten in beſchränkter

Garten uder Tagesordnung iSinen jedes einzelnen Mit

a fürMai, v

der J

oder

n
Karter

den 23. für Reile d
Höllenfahrt.bis 23. Donnerstag, den

für Reihe A „Don Gil von denenausgabe 29. bis z1. ma
die neue Spielzeite: nen

Geſchäftsſtell
Geſchäfiszeit 8.90

Heute, Mittwoch, s Uhr u
„Der Vampyr“ für 0.

Gil von den grünen Hoſen am 21.
Ferner als 9.

W
rtag

Kaiſer,
und 30. (R), und am 4. Juni (9).

Finden Sie, daß Conſan
wird am Montag,

5. Kammerſpiel
Einlöſung der Karten

Stadttheater und Thalia ſowie r r
der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf

Harr

Das bedeutet
um den wir
geschrieben.
einer einigen
tehen, wie
gilerdester L

lustig, vergnü-
ganzen ganze

Hio
Auf

Das Größt
Eine Kü



Heute, Mittwoceh, 20 Uhr, Thaliasaal sprechen

Exzellenz von Kries und Landrat Dr. Dr. Gereke
a Deutsehnationale Volkspartei Liste 2.

[Ausepraene- Eintritt trem.
Form. 298 32 in. Rudoif Hovander Gr. Steinatr. 27/28

Am Riebeckplatz Gl, Ulrichstr. 51 Das grobe Russen- Filmwerk Himmelfahrt
welches seit Monaten mit gröster Spannun CMorgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, in unseren beiden erwartet wurde p e Kaffee in Kännchen,

Theatern zugleich erstklassiges Gebäck.Krode Harry Liedike-Premiere! Zehn Tage.
43 xe s IüecüeWelterschüterfen i t(Oſtober) mit dem Autohus nach der

Ein russisches Monumentalgemälde u. Kultur-dokument aus dem Jahre 1917, welches für Fruchweinschenne Gltenderg
das Schicksal Europas bestimmend war.

120 000 Mitwirſeoncio JRuslands gröſster Regisseur, Gestalter und Beherrscher derMassen Haltestelle: Hallmarkt und Wettinerplag.
S. 9 N. Sisonstein, Abfahrt: 1,50 2,30 Uhr usw.

welcher Weliberühmitheit erſangte durch seinen
Monumenta- Grob ilm:

„Panzerkreuzer Potemkin“
hat mit den raffiniertesten Mitteln modernster Fllmtechnik

auch dieses neue überwättigende Werk geschaften.
Ein Film der Massen eine Gipfelleistung
gigantischer Film-Regie Bildeinstellungen
von ne T wahres Me- J
Die gewaltigen Ereignisse r 47 de Er Kur- und Bade-Resta urant

Ils völli es talteten un rige Welt er tterten,di les über vaſtige a ocharamaugene Film in stark Althistorische Gaststätte I. Ranges
realistischen packenden Bildern genau wieder. f hW rin reine c r y Himme a P 9 Donnerstag I. Mai

das Suſet des Films stark reaſistisch. Die r bDie Abenteuer steilung und tiandiung dringt keine Beschönigurg, 7 10 Vhr: Morgen konzert
sondern zeigt die Ereigmisse und Geschehnisse 0, 12-14 Vhr: Frlühsechoppenkonzert

eines Weltenhbummlers wie Je sich wir ſich adgespieſt vaden. ab ſ6 Vhr: Groſe Parkkonzerteausgeführt v. d. Stadikapelle Kapellmstr. C. Steeger.

Nee e ä ä von Wohn ne kin reichhaltiges guxerwänltes Belprogramm! Im Mursaal ab 17 Uhr Tanz
99

narry Liedtio Maria Paudlor
ung Kastner, da Wüst, Otto Waliburg 4.80 6.80 8.80 Uhr

e

aS
e

v getr Die neueste Opel-Wochensehau! Tag?eporikapelle Roessner, Halle.

ab 3.00 Uhr 251 1Kari Falenverg u. a. Lauchstädt ab 12 124 1941 2214

Maria Paul Irrig Paucdier wih II Sonntag nacnminag
Hierzu der reiohhaltige bunte Flimteil I n Himmel i Ah

Eine Künstlertruppe von internationalem Ruf Sintviet je finsensle a Wiwehbin Fernrut 239

Phinomenales Stimmenmateris in einem kOnstierischen Rahmen zum Vortrag gebracht. verhnü (Himmeltahri) i J on 888Der Adendandrang wird gros, desuchen Sie mögl. die ersten Nachmittags-Vorstellungen, XRawtan guttign b l z yè in

Zugverbindung:

Leden Sonn Und Föſertag Sonverzuge“

Ma rry Liectke Kaut Thealor Haiie ab 1522 Laudistädt an 1556

lustig, vergnügt, voll mitreisenden Temperaments, das Femininum Liedike in seiner

Auf der 60hne C. T. am Riebeckplatz. Früßisecoppen-Nonzert Ihalſa Thoaler Kurhaus Bach W halnali a
Boginn 230 Uhr

Heute großer Absehbieds- und hrenabend: Beide Konzerte werden von der Berg 0 I g rig Operette in 3 Akt. v. G. Okonkowski.

Wochentags donntags Halle ab 746 gas 1480 1831 2054

Das Zzaentet a zum wierune Smpatrisehe nene arg um Autonng t tat ab 2318 Halle an 2351

en wi n i ezezehrieben. ier vieten sie m unränge Faiiatioremò ſenreſten, aie er in tleute, Mitiwoch, ab Leipziger Turm 640 1100 1320

h e r r G erneuern e Ter t amſſerdesier Laune, unser Freund Harry. t Der Vampyr. ab Lauchstädt 1220 1420 1740 2100 (20

ganzen ganzen urfrischen Gestalt.

Das Größte und Beste auf dem Gebiete der Gesangskunst! (nur bei gutem Wetter doan atte

4 Moskwas! n ey ich 9 rer der ſetzten 10 Jahre.Sr. Fon2zert i I
Mame. Walers London kapelle ausgeführt (Militärmusik) Musik von Kurt Zorlig.j Ueber 300 Auffün im TheatOri ingai 2 Academ Girils 7 Ukr abends in großen Festsaal Auswärtige es Weoiehg e berin, ester

9 v w 5 e u ß l in gs- 5 a l ſ est Theater T Gastspiel des beliebten Komikersßeginn: Werktags 4 Vhr Sonn- und Feiertags 3 Uhr. vo M 4 Mai u la u shea W Beriie 72775 lh v Früh 7 Uhr. nachm. o die iknzenge dern ßesetzung.
Aen e N chauſvpielbaus 16 Uhr vom Hall. Gewönhnliche Preise ab 60 Pfg.99 9 Sivte: Simonieorchester, Vorverkaut ab 11 Uhr vorm vnur terbr

Weinbe er rogdway Benno Piäiz.E l Ausflug für Himmelſahert undcr. Großer en r gggs,,de Himmelfahrtstag Tanzſaal, Garten und Aſphaltkegelbahn. 2500 L citung: Joologisecker Sarten
de r W 1. Friertag: W Die luſtigen Weiber Herr Karl Steuer.

Altes Tbeagter Gesangskonzert d.S Heute Tanz Hochachtungsvoll Paul Gottſchalg. c Männergesang-ff. Speckkuchen und Fleischbrühe Leipzig: vereins Halle 1o11Heute neuer Spfolplan naffee 191 Uhr Leitu g HerrDas Programm der Sensationen! Nachmittag u. Abend 3 10 Uhr W i Neidhardt Rudolph Siebenbroi des Steuer-Orchestersben 4 t t t F ch T in 0 P a 20alles einziger Varleté- Spielplan K n r9 9 r n richt r nrri 9 x Leit r t Karl Steuer2 Barpthons z0e 9 i onzel e Deſſan: sdoppeltrapezakt v. Wintergarten, Berlin Macocdebur ger Str. 66 v Hiners von 2 Abencd- Konzertubr des tanischen symphonie- OrchEroe sto u. Eretto (Steuer-Orchester) Himmelfahrt nachmittags und abends Die Geſchichte dege v an. es tie Peke P esters
dh 7 Uhr Tanzabens Unser Konzert eudes Ludwig Neue Kavellei Ah Vig. Konditorei6 Gr und Ansager B- d Wi Kei z r-277227727 Aeniger arit Herweys a jtte in Berg schen ko h wieggt Senichen fy a 2

nddeutel.Rita Mertens Donnerstag, den 17. Mai (Himmelfahr) P ſ Wir b l. Vereine
„Der Tanzstar“ V. Folies B. Paris 7 und 16 Uhr e Sasaletales Reuſniches Die Waren sindTheater Gera: z empfehleElisa Olavron Konmz!'o'opt e nimmeiſahrt frün vegger erstklassig und aus193 Uhr iner Molkerei Tanzkontroller, TanzdiumF speckkuchen, Fleischbrüne, Ragout tfin Boris Godunow. relmer en,d. Hall. S h. Orch Tanzband, Eintritta-, Gard be-9 abians Jazz-Band“. ymph.- Orch. Leitung Benno Plätz Stadttvegater butier hergestelli ntritta arderober u. Kellnerblocks, Tisehtuehkre20 Uhr Speisen à la karte Erfurt: Diplome, Gewinnrölienen t1Abend- Konzert Nachmittag und Abend Gaſti hre wr St Th zu dilligsten Preisen.d. Steuer Orch. Leitung Obermusikmeist. KGnstler- Konzert Käte Dorſch Stadt eaterS 5 Karl Steuer. Eintritt trei. H. Ricke. „Roſe Bernd“ u Albftr Hentze

Freltag, den 18. Mal, *,7, 16 u. 20 Uhr Wilhelm- Theater mOktobertag.

r Magdeburg: Sper e 29 seh trader Mogen Konzerte Ein Inſerat iſt ſicherlich t
i d Hall. Symph-Orch. Ltg.: Benno Plätz. Der beſte Reiſende für dich.

z

z

a S. 22

20 Uhr tJugend im Mai. w n

s Undine



r u I Morge
In Heideberg, wo er Genesung suchte, verstarb am für 29h.,14. Mai unser getreuer Amtsbruder, Seelsorger und Mitarbeiter inkl. haltb. Futterodernen An nrug de

Herr Pfarrer uM As
aus mitgebrach
Tadelloser eitaer l ne trass s s9

im 70. Lebensjahr. Was er in 55 Jahren seiner Tätigkeit an

St. UVUlrich der Gemeinde gewesen ist, das wird in Dankbar- Jkeit allezeit von uns bewahrt werden. Seinen Heimgang h

h e

beklagen Wir aufs fiefste, denn mit ihm geht ein Stück Ge- e mschichte von St. Ulrich dahin. Die Treue, die er bis zuletzt 2 Jder Gemeinde gehalten, bleibt ihm unvergessen. ſolläcen

Die kirchlichen Körperschaften Jalousienvon St. Ulrich. in Halle gebraut Sedalſen erroh:iefern und cepariererntede, Oberpfarrer sein einziger Fehler krank
sonst erstklassig „FFF i h

Am 14. Mai 1928 ist unser hochverehrter Vor- Deigener Richard Lotsferr Par Heintke r J Stammhause Merseburgnach schwerem Leiden zur ewigen Ruhe heimgegangen. TNeiniger Tieferant Fur Hante a. F. und Omgeye- PFochgerchä t n rn a. e ba ar e tianden,

Seit mehr als zwei Jahrzehnten hat der Verewigte e eherdem Vorstand unseres Vereins angehört und hat im 9. Förste, Halle a. S., Streiberstr. 15 h Zereh m
Jahre 1921 den Vorsit übernommen, Neben seiner Min. Fernruf 2261I. J n e
reichen Amtstätigkeit hat er stets ein warmes Herz

auch für unsere Vereinsarbeit gezeigt und in uner- Im Vmüdlicher persönlicher Bemühung bis zuletzt für unseren
Verein segensreich gewirkt, was unvergessen bleibt. Gelegenheitskauf I das unt
Wir werden des Heimgegangenen stets in Dankbar- Wegen dringender Baranschaffung verkauft

keit und Treue gedenken. Importhans einen gr. Posien W Snane, gen Mal 92 J ecteZerver-lpptemnäbricte e a
eFrauenverein zur Armen- und Krankenpilege. r h

kolossa Higeo Proeiseo, wie sichFrau Geheimrat Riedel, Landschaftsdirektor Wehlack. wonl nie mehr eine bessere Geſerenben zum
Ankauf von echten Teppichen bieten wird.
Bedlingung: sofortigo Kasso! Diskretion! Angeb.erb. unt. D. R. an die Geschäftsst. d. 28

Am 11. Mai verstarb unser lieber Kamerad C Londerzüge ſoqnRicharcl Nugel e a wenn e derer Leiecwe
i mit rer vermienMitkämpfer des Weltkrieges 1914/18 J 7 Sie 4 5 auf e Stunde e uund Inhaber des E. K. II. ringe Holeben-Veuchz 23* Fernruf 245 29 e

nach langem Leiden, das er sich in der 15 Ventendorf 23 lGefangenschaft zugezogen hatte. Sein 333. 586, 750 00 J 152 an Bad Lauchſtädt 4 ab 23 i Von 90 p f. an rAndenken wird von uns immer hoch in 900 ges empelt Fahrvr-iſe: rufen Se dei mr veßr seſie Jluß Feßwi ans

Ehren gehalten werden. des Ste. 4--0 P Sonntagsrückfahrkarten ab Halle (Saale) SCHUllplatten. t Leon Tat an Fonnent
Glebitzsch, den 14. Mai 1928. Juwelier T arammodüor am Eimritzer Wehr3 4. Klaund AilitärvereinKrieger und h ine en 10 u er Jeu e e Hoteſ A.- G. Besſizer: Otto Kampfer eBeyersdort 6lebitzsch Köckern. Trauringecke Die ersten täuser e Direkt am Besond eres D amen bach

Fliebendes kaltes und warmes WVasserSchmorestraße 12 Zentrai-eizung, Fahistuhl, ſegl, Komforte 37 an 7 A. See 7 Nacſemisoſter Wasserepovt S. V.e e e oe innit e iebe Tochter, unsere noch immerh Saurester, Saiwagerin sutben Teu von 9,50 an vervielfältigt nen a u Feerertätiote
7und ragie 8 Hockeyſpieler. Rad Badewannen M. Aßna mmer G. mm mußten befü

w h t ſahrer, Ruderer von an m hialie a. Barfüserstrab In den Mite Brühfässer gebung desElse Richter an aus u P77 nim Alter von 46 Jahren. athletik u. Toni Was cheleinen e eGroß weißandt, den 13. Mai 1928. empfiehlt in großer Aus das Meter 8 Pfennig Unrmacher- rgendin llefer Trauer: s Gesen sfe H. mit RückſichKioiao Viriehnotr. 35 nicht befrieBertha Richter geb. Weiland. I. Mehnes Iaeulol, Schülershof 22 7 Schuhe S veſerung,
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16. Mai

Exrelſior
Mitten hing er darin, die Steigeiſen in die eine Wand ge

e Arme und Rücken an die andere gepreßt. Glatte Mauern
Eiſes ſah er h mern, tief hinab gewunden, daß man den
Grund nicht ahnte.

Alles geſchehen, geſehen, gedacht in einer Sekunde. Wie er
noch ſchwebte, ſtob ein Schütten über ihn von Schnee. Ein Eis
ſtück traf ihn e am Knöchel. Dann war alles ſtill. Nur
Flocken tanzten in der Luft.

Ernſt rief keuchend:
„Thomas!“
Keine Antwort.
„Thomas!“
Der wirbelnde Schnee ſetzte ſich leiſe. Tief unten kam er erſt

zur Ruhe. Ernſt fühlte, lange hielt er ſich in der Schwebe nicht,
und unter ihm gähnte der Schlund. Die rechte Hand war frei.
Krampfhaft umgriff ſie den Pickel. So ſchlug er eine Stufe. Faſt
riß es ihn aus der Stellung, aber es gelang. Er überlegte, wie
ſich wenden: ſich abſtoßend mit den Schultern, ſich aufrichtend
mußte er drüben in die Stufe treten. Doch das rechte Steigeiſen
glitt ab am Bauch der gläſernen Eiswand, die ſich nach unten
weitete. Wie er, auf den Sturz gefaßt, ſich emporriß, mit dem
rechten Fuß das kleine Loch zu treffen, mit dem linken über-
zuſpreizen zur Eiswand, an der ſeine Schultern geruht, verfing
ſich ſein Zacken des Eiſens er ſtand. Stand mitten in der
Eiskluft, die Beine gegrätſcht, und vor Anſtrengung zitterten
ſeine Knie.

m drängenden Gefühl des Glückes, dem Leben wieder ge-
ſchenkt zu ſein, ſtrömte ihm das Blut zum Herzen. Einen Augen
blick dachte er an Mutter. Doch ihr liebes Bild entſchwebte ihm.
Das Seil hing tot hinab in den gähnenden Schlund: wo war
Thomas? Abermals rief er mit aller Lungenkraft. Keine Ant-
wort. Vorſichtig beugte er ſich zurück und blickte auf. Er ſah nur
Eis. Eine Decke, gotiſch, feſt gewölbt, leuchtete von einem Licht,
das durch den Sargdeckel ſeines Grabes ſchimmerte. Mit dem
Pickel ſuchte er hinanzutaſten, er erreichte nicht einmal die Eis-
zapfen, die niederhingen. Wie war er herabgekommen? Durch
die verſchneite Brücke mußte er gebrochen ſein. Sie hatte ſich
dann hinter ihm geſchloſſen. Und unwillkürlich, als er an den
Aufſchlag dachte, betaſtete er ſich. Alles heil. Da, nur am Kopfe
ſchmerzte etwas im blonden dichten Haar. Als er die Hand
herunternahm, ſah er einen roten Strich am Finger, und er
ſagte ſich in lautem Selbſtgeſpräch:

„Mit dem Schädel aufgeſchlagen!“
Nun erſt kam ihm der Gedanke, nach der Uhr zu ſehen.

on acht? So lange ohne Bewußtſein? Wieder ſtrömte das
Blut ihm ſtärker durch die Adern. Aber ſeine Knie zitterten.
So konnte er nicht länger ſtehen, und er begann vorſichtig das
Seil zu raffen. Vor dem Sturze hing es ihm doch in Schlingen
um die Schulter, jetzt tauchte es bis auf den Boden der Spalte
hinab, denn wie er es einzog, fühlte er: das Mittelſtück war naß.
Als ob die Sinne erſt allmählich wiederkehrten, vernahm er im
gleichen Augenblick war er denn taub geweſen? in der
Tiefe das Rauſchen der Waſſer unter den Eismaſſen. Schien
denn die Sonne, daß ſie ſchmolzen Ja, ſie ſchoß hinter ihm in
hellen Strahlenbündeln in ſeine Gruft. Als habe ſie ihm neue
Kraft gegeben, ſtraffte er die Knie, und die überanſtrengten
Muskeln zitterten nicht mehr.

Nun ſah er neue Dinge hatte denn der Augennerv ver
ſagt? unter ihm führte an der Eiswand eine friſche Stufen
treppe hinab. Da dämmerte es in ſeinem Hirn: Unten war
er ja geweſen, auf dem Grund der Spalte! Lächerlich, jetzt
wußte er es, halb im Waſſer hockend, in grünlicher Eiswanne
zum erſtenmal erwacht. Hatte er es nur vergeſſen? Dort die
Stufen, hatte er ſich emporgeſchlagen voller Hoffnung, und dann

dann mußte er abermals gefallen ſein. Er unterſuchte die
Eiswand über ihm, wo noch die Reſte des Eisbalkons, den er
ſchon einmal erreicht, in halber Tiefe des Schlundes. Allmählich
kehrte ihm die Erinnerung wieder: aus eiſigem Grabe faſt ge
rettet, war das ſchwache Eisgebälk geborſten, und er zum
zweitenmal hinabgeſtürzt.

Halleſche Zeitung

Unterhaltungs-Beila
Roman
von Georg Freiherrn von Ompteda

Nun ſah er den Weg empor. Er ſchlang ſi
um den Arm, hing ſich hinein und lüftete vo
es hielt. Ernſt rief von neuem:

„Thomas, Thomas!“

gen wertNoch einmal prüfte er die Haltbarkeit des Hanfes, danner ſich ein Stück hinan und ließ ſich an der glatten pen
deln bis zu einem befirnten Band. Er ſtand. Die Stirn gegen
das kalte Eis gelehnt, wartete er, bis ſein Herz wieder ruhig
ſchlüge. Er ſchauerte zuſammen in der eiſigen Kälte. Das weckte
in ihm die Sehnſucht zum Licht. Vorſichtig taſtete er ſich auf der
Eisleiſte hin, bis er unter der Stelle ſtand, wo die Sonne ihre
lieben Strahlen in die Tiefe ſandte. Sie Fern zärtlich ſein
Geſicht, und er ſchloß die Augen gleich einem, dem eine weiche
Mutterhand ſanft über das Haar gleitet. Alle Kräfte an
ſpannend, grif er hinauf. Heller wurde es. Warme Sonne ſchien
ihm auf den Kopf, Schultern und Rücken. Er war oben. Auf
dem Rande blieb er keuchend ſitzen, die Hände vor den ge-
blendeten Augen. Die Sonne leuchtete ihm wieder, die Sonne,
die den Aermſten glücklich macht! Sonne, die Wärme zeugt und
durch die Wärme Leben. Er war am Leben. Und die feierliche
Stille des verlaſſenen Gletſchers in ſeinem weißen Winterkleide
ſchien ihm das bunte Daſein ſelbſt. Die Hände nahm er vom
Geſicht, fügte ſie ineinander, und ſammelte ſich zu einem Auf
ſchwung, höher noch denn ſeine geliebten Berge.

Dann rief er wieder über den gleißenden Gletſcher:
„Thomas! Thomas!“
Totenſtille. Der Himmel ſtand in ſtählerner Bläue. Hoch

oben liefen die feingezackten Linien der gewundenen Ortlergrate.
Da ging es zum Hochjoch hinan, dicht vor Ernſt. Wo war die
Lawine herabgekommen? Nichts zu erblicken, nur die Felſen
glatt geſcheuert und der Firn gefegt. Aber doch: da juſt vor ihm
blendete über verſchütteten Spalten ein weißer Guß, und den
Eistürmen ſaßen Hauben auf von friſchem Schnee.

Die Graupeln lagen noch da in ſchattigen Mulden, wie Neſter
voll winziger Eier.

Dabei traf Ernſts Auge einen zweiten Pickel, ihm zu Füßen
eingerammt. Das Seil lag darum umſchlungen. Nun verſtand
er: Nur er war in die Spalte geworfen worden, Thomas nicht.
Der hatte gerufen und keine Antwort aus dem Grab erhalten.
Er mußte gezogen haben am Seil, denn tief eingeſchnitten wares in den Firn des Spaltenrandes. Er hatte ſig hingeworfen,

hinabzuſpähen: man ſah ſeine Finger abgedrückt. Dann war er
gewiß hinunter über den Ferner, ohne Pickel, ohne Seil, allein,
Hilfe zu holen in Sulden.

Ernſt riß das Eisbeil aus dem Firn, barg das Seil und
ſuchte im Ruckſack die Gletſcherbrille. Aber deren Glimmer-
ſcheiben waren zu Staub zerdrückt. Er ſchnitt ein Loch in eine
Beſuchskarte, für Steinmänner beſtimmt, und klemmte ſie in
das verbogene Geſtell. Ein Auge ward blinzelnd geſchloſſen.
S ging es in der Blendung immer den Spuren.
orſichtig, doch der Suldenferner war beinah aper.

Ernſt blicke wider nach der Uhr. Was zehn? Soviel
Stunden hatte die Arbeit in der Spalte doch gekoſtet? Er fühlte
es in den Knochen. Es mochte auch wohl vom Sturz ſein! Wie
er ſich durch die Eistrümmer wand, klang es:

e Hoho!“ über den Ferner, deſſen wildbewegte Wo
gen, hier beruhigt, kaum mehr Klüfte zeigten. Thomas' helle
Stimme tönte:

„Ernſt!“
Er betaſtete den Freund, er jubelte.

das Seil dreifach
chtig die Eiſen

E Gab das ein Erzählen:wie die Lawine, gekommen, wie der Wind, den ſie, luftverdrän-
gend, vor ſich hertrieb, ihn gegen einen Eisturm geworfen. Dann
hatte er einen furchtbaren Ruck am Seil verſpürt, und es war
ſtill, grauenvoll ſtill. Er hatte gerufen. Keine Antwort. Er
war dem Seile nachgekrochen, das durch ein Loch in den Schlund
hinabging und hatte wieder gut wohl hundertmal. Keine
Antwort. Da hatte er das Seil am Pickel feſt gemacht und war
fortgeſtürmt nach Sulden. Beinah wäre er, im Unwetter irrend,
in einer Eiskluft verſchwunden. Beinah!
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Bei fedem Satze drückte er dem Freunde die Hearmd. Rund
um ſtanden Suldener Führer. Ein paar gewöhnliche Brot-
verdiener von des Ortler und Cevedale Gnaden brummten,
gifteten ſie ſich doch, daß ſie, wie es ſchien, umſonſt gelaufen
waren. Doch der alte Peter Dangl, der dem jungen Volke
ſeines Tales einſt durch manche Erſtlingsbergfahrt die Wege
gewieſen, deſſen Name in der Schweiz den gleichen Klang beſaß
wie in Tirol, ſtrich ſich den graublonden, dichten Bart:

„Seid's ös a mol in oaner Spalt'n geleg'n? Nein alſo,
i kenn die kakriſchen Luader! Möcht' mei Lebtag nit wieder da
hinunter.“

Und dem Dangl gab Ernſt Geld für die Leute.
Jedem reichte er die Hand. Nun bekam er ſie gern gereicht.
Dann eilten ſie nach Sulden hinab ihrem Verdienſte nach,

den, ehrlich, ſchwer erworben meiſt, Ernſt ihnen gönnte wie
nur jemals einem, den Arbeit geſegnet.

Der alte Dangl blieb zurück. Sie gingen langſam bis zur
Bäckmannhütte. Der berühmte Führer, Pfiffi
getriebener Weiſer der Berge, erzählte lang und gut von
Schweizer Hochgipfeln, ſpinnenden Touriſten, vom Mörder
Tourville, der drüben an der Stilfſer-Jochſtraße ſein Weib hinab-
geſtürzt, von Gamsjagd und Kuhhandel, von Schück und Bäck-
mann, Meurer, Chriſtomannos, Frau Roſa Friedmann und Frau
TauſcherGedul; dann verſchwor er ſich, für kein Geld der Welt
ſtiege er nochmals durch die Schückrine auf den Ortler. Ja, da
mals, als er es zum erſtenmal getan! Was habe dem jungen,
„ſchafdicken' Burſch wohl eine Lawine bedeutet? Er habe nur
gedacht

„Trifft's mi, bin i hin tuat an anderer für mi wachſen!
Mit zwanzig Jahren iſcht ma halt keck und narriſch in einem.
Bei der Gelegenheit: Sie, Herr Sturm, wann S' mi hätten
g'fragt geſtern von z'wegen's Wetter, hätt i Eahna g'ſagt: gens
nit. s war ſchod um Sie. Sie ſein ſchon beſſer als die meiſchten
Fiehrer, aber in zwei Dingen ſan mir, die wir hier z'Haus ſein,
Enk Stadtleit dennoch ieber: Beurteilung von Schnee und
Wetter. Von ins könnt oaner wie Sie ſonſt nix lernen, aber das
ſchon. Nix für unguat. Und nun muß i gehn auf meine alten
Täg noch irgend an Berliner oder an Wiener auf'n Ortler
ſchleppen. Liaber tät i ſchon iebers Hochjoch gehn.“

Ernſt ſtand mit geſenkten Augen da. Dem alten Führer
ſchwebte ein Lächeln um den hageren Mund:

„Wiſſen S, Sturm, woas i immer im Sinn g'hobt hoab?
Vor meinem ſeligen End geh i noch a moal als Herr. Koan
Ruchſack trog i nit und koan Seil. Fiehrerbuch und Fiehrerzeichen
laß i z Haus. An ſcheenen neiigten Huat möcht' i aufſetzen und
oan Fiehrer tät i mir nehmen. A poar Gulden mehr als die Tax
n x a. v W immer mei Traum g'weſt. Mir hat

er 's eid toan. i üEvnt Georg Aber i tug's! Und nun, pfüat
Er ſchulterte ſeinen Pickel, ſchob den Ruckſack zurecht, diePfeife in den Mundwinkel und über ſein er Sefecht

sog ein liſtiges Lächeln. Straff, ſtolz, den Rücken nur ein wenig
gebeugt durch bald ſiebzig Jahre Gefahr und oft übermenſchliche
Anſtrengung, ſchritt er davon. Ernſt und Thomas blickten ihm
lange nach.

Ernſt ſagte leiſe:
„Er hat vecht. Jch bin ein eigenſinniger Stümper. Und

noch eins habe ich heute bewieſen gefunden, das ich freilich längſt
gewußt; über zerklüftete Gletſcher geht man zu dritt.“

Sie blieben auf der Bäckmannhütte. Ernſt hatte plötzlich
einen „grauſigen, ja unanſtändigen Hunger', und ſie fielen über
die ſchönen Sachen her, die man im Suldenhotel vorſorglich
Thomas mitgegeben. Kein Brocken blieb und kein Bein. Heute,
als Geſchlagene, wollten ſie nicht zurückkehren. So kamen ſie
überein, Raſttag zu halten und morgen früh, um doch etwas zu
tun, dem alten Ortler über den hinteren Grat einen Beſuch zu
machen. Da gab es keine Spalten und die Rückkehr über den
Kuhweg, wo ſie Leute genug trafen, verſtieß durchaus nicht
gegen die funkelnagelneuen Vorſätze.

Thomas nahm ſein Skizzenbuch und verſchwand in den
Felſen. Ernſt verkroch ſich unter den Decken in der Hütte und
ſchlief lange und geſegnet ohne Spaltenraum und Eisgedanken.

Als er in der Küche erſchien, brannte ſchon Licht. Thomas
an Herd. Am Tiſch ſaßen Männer, den Hut auf dem

„Guten Abend, Härrl“

„Ah, eSie drückten ſich die Hand. Der Schweizer lachte Spaltenkenne er. Auf dem Gilacier de Moiré am Grend Corner hätten

mal ſein Herr Alexander Burgener ihn erſt nach zwei Stunden
herausgezogen.
Dann war langes Schweigen. Allmählich ſickerte durch, was

die anderen planten dieſe Nacht Nichts Gewöhnliches: Ortle r

Zebru und Königsſpitze einem Taoe. Dieſich an: da hätten ſie ſchon mitgedaltent e un
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ſtadler, der als Einheimiſcher vorangehen ſollte, machte ein
finſteres Geſicht. Auch der Herr ſprach kein Wort. Nur Anden-
matten erzählte vom Wallis mit dem ganzen Stolz des
Schwyzers auf ſeine Berge. Ernſt fragte immer wieder, und bald
ſprachen die beiden allein am Herd, während ſie das Geſchirr auf-
wuſchen. Als der Suldner grün und käſig, ſchlafen ging, erklärte
Andenmatten, eine Dame, mit der Reinſtadtler heute aus dem
Oetztal zurückgekehrt, habe ihm drunten im heißen Vinſchgau zu
viel Obſt geſchenkt, unreifes wahrſcheinlich dazu. Thomas ſtieß
den Freund an:

„Weißt noch, Ernſt, im Greif, als wir von der Torre Sturm
gekommen ſind?

Der Herr blickte auf. Was war das für ein Berg? Erſt-
erſteigung? Schwer? Die Freunde machten ſolche Sachen Und
immer führerlos? Er ſchien wärmer zu werden und zählte die
Gipfel der Berner Alpen auf, die er kannte: Mönch, Eiger,
Jungfrau, G'ſpaltenhorn, Lauteraarhorn, Vieſcherhörner,
Schreckhorn und Wetterhörner. Jmmer hatte Alexander Anden-
matten ihn begleitet. Jetzt kamen ſie vom Engadin, wo Piz
Roſegg und Monte della Disgrazia, Bernina über die Scharte,
Craſt'agüzza und Scerscen gefallen waren. Den nannte Anden-
matten, ganz vertuifelt', lachte aber dazu, als dächte er:
„Kommt doch nicht auf gegen das Wallis'.

Und nun begann der Schweizer ſeiner Heimat Preis. Da
fiel der Name Matterhorn. Andenmattens Augen ſtrahlten:

Bärgu wia's Matterhorn gibt's emal nit wieder. Oh,
wellige Bärg, Härr, wellige Bärg!“

Er ſchnalzte mit der Zunge, dann ſtarrte er vor ſich hin in
den blauen Rauch ſeiner kurzen Stummelpfeife, und es war,
als ſehe er das ſtolze Wahrzeichen Zermatts vor ſich ſtehen.
Keiner unterbrach das Schweigen. Erſt auf dem Matratzenlager
preßte in der Dunkelheit Ernſt ſeines Freundes Hand:

„Nächſtes Jahr Zermatt.“
Als Ernſt die Augen aufſchlug, ſah er Licht, und eben ſanken

aus dem Deckenloch zum Führerſchlafraum ein Paar Beine, die
immer länger wurden: Andenmatten ließ ſich herab Man
hörte Stimmen. Die Freunde, die bei kürzerem Wege noch
zwei Stunden hatten ſchlafen wollen, richteten ſich auf. Es ſtellte
ſich heraus, dem armen Reinſtadtler war ſo unwohl, daß es
zweifelhaft erſchien, ob er mitgehen könne. Als echter Schweizer
Führer war aber Andenmatten nicht für den Gang zu zweit.
Einen Träger wenigſtens verlangte er. Sein Herr mochte jedoch
den Tag nicht verlieren. Hell klangen deſſen Gründe, brummend
die Schweizer Gegenrede. Reinſtadler ſaß in der Ecke mit fahlen
Augen und gilblichem Geſicht, geſchlagen der Muskelmann und
Atemheld von ein paar grünen Birnen. Als nun die Worte
immer heftiger wurden, traten Ernſt und mas vor die Hütte
in die Nacht, von flimmernden Sternen ſanft erhellt.

„Streit hier oben kann ich für den Tod nicht leiden,“ ſagte
Ernſt.

„J glaub, der Touriſt iſt net ſchuld. Er hat ſchon geſtern ſo
was g'ſagt, ſein Führer, der erſter Klaſſe iſt, ſoll ein biſſel ſehr
einen eigenen Willen haben.“

Mit einemmal tauchten Schatten aus dem Dunkel, Gewehr
blitzten. Ein hagerer Offizier legte kurz die Hand an die

ütze:

„Guten Abend, meine Herren.“
Kaiſerſchützen waren es, mit Pickeln bewehrt, laternenlos,

auf nächtlichem Patrullengang ſich nicht zu verraten. Ueber die
Halleſche, die Schaubach, von der Zufallshütte kamen ſie. Jrgend-
ein Befehl ſchien ſie alle Unterkunftshäuſer abſuchen zu laſſen.
Denn wie der junge Offizier lächelnd ſagte, um neun Uhr mußten
ſie auf der Payerhütte ſein. Sie nahmen gern einen Gaſttrunk
Tee und gaben dafür Reinſtadler das Geleit, der Ernſt ſeine
Gletſcherbrille lieh. Nun ſchien kein Grund mehr für den
Schweizer und ſeinen Herrn, den Tag zu opfern. Ja, Anden-
matten, der Ernſt ins Herz geſchloſſen, vielleicht weil er ſich vom
Wallis erzählen ließ, ſchlug vor, zuſammenzugehen. Den Herren
Sturm und Holtzer ſei die Gruppe ja bekannt, dann könnten ſie
micht etwa im Nebel fehlen. Wozu dann Wettermäntel und
Reſerveſtrümpfe? Andenmattens Laune war zurückgekehrt,
den halben Ruckſack packte er Refnſtadler auf, das trugen die
empörten Därme ſchon zu Tal. Er ſagte lachend:

„Wir nähmu a Schluck z'trichu mit und a Chäsſtücklini.“
Schweigend ſchwankten die Laternen durch die Nacht den

gleichen Weg wie geſtern. Dann aber rechts ab zum hinteren
Grat, der in der Dunkelheit nur als gewaltiger Schatten gegen
den Sternenhimmel ſtand. Lang ſtapften ſie einen breiten
Schneehang hinan. Auf den Felſen leuchtete Andenmatten vor
ſorglich zurück, damit der Herr die Tritte ſehe; Thomas folgte
mit dem zweiten Licht. Ernſt ſchloß. Sauer wurde ihm das
Steigen heute nach dem Sturze. Als ſie über die Höhe dauchten,
blies der Wind vom EndderWeltFerner ſie wütend eiſig an.

Andenmatten rief: du e„A chalti Nacht iſcht guat für uns, 2
guots Wetter. Fortſetzung folgt.)
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Politik um eine Briefmarke

Von Dr. R. F. Ling.
Ein Ereignis, das die Herzen vieler Briefmarkenſammler

ſchneller gen laſſen wird und gleichzeitig Fragen der höchſten
Politik au fen hat, trug ſich naſt in einem der ent-
legenſten Winkel Die Republik Andorra hat ſich
entſchloſſen, zum erſten Mal Briefmarken auszugeben, zum
erſten Mal ſeit ihrem Beſtehen, das bis auf das Jahr 1278
zurückgeht! Andorra das iſt das ſeltſamſte Staatengebilde,
welches das moderne Europa kennt, viel merkwürdiger als die
allbekannte Republik San Marino, viel urwüchſiger und faſt
legendenhaft. Die ganze Gegend und ihre Verhältniſſe ſind ſelt-
ſam. Steht nicht beiſpielsweiſe Frankreich mit Spanien in lang-
wierigen politiſchen Verhandlungen über ein Kalb? Jawohl, um
ein Kalb. Drei kleine Grenzgemeinden dicht an der franzöſiſch
ſpaniſchen Grenze haben ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert das
Recht, ihre Kühe auf ſpaniſches Gebiet zum Weiden zu ſchicken,

weil ſie ſelbſt nicht genügend Weideplätze haben. Als Gegen
leiſtung iſt durch Staatsvertrag vor mehr als vierhundert Jahren
die Lieferung eines Kalbes feſtgeſetzt worden. Jn die Koſten
müſſen ſich die drei Gemeinden teilen, aber vor einigen Monaten
revoltierte eine von ihnen mit der Behauptung, daß ihr dieſes
alte Recht nichts mehr nütze und das Dorf zu arm ſei, um den
Anteil aufzubringen. Sie verweigerte kurzweg die Zahlung,
aber der Präfekt beſtimmte kraft ſeines Amtes, daß eine be
ſtimmte Summe zu entrichten ſei. Darauf erhob der Gemeinde-
rat Beſchwerde beim Staatsgerichtshof in Paris, doch dieſe weiſe
Verſammlung entſchied, daß die Frage keine rein juriſtiſche, ſon
dern eine wichtige außenpolitiſche ſei und daß erſt durch Ver
handlungen des franzöſiſchen Außenminiſteriums mit Spanien
beſtimmt werden könnte, ob das nach wie vor geliefert wer
den ſolle oder nicht. Worauf nunmehr diesbezügliche Vorſtellun-
gen erhoben worden ſind.

Jn dieſer merkwürdigen Gegend befindet ſich die „Republik“
Andorra, mitten zwiſchen Spanien und Frankreich, auf den
höchſten Päſſen der Pyrenäen. Jhre Einwohnerzahl überſteigt
nicht fünftauſend Köpfe, und ihre „Hauptſtadt“, Andorra la
Viella, beherbergt knapp 500 Seelen. Die Bewohner führen den
Beſtand dieſes Staatsgebildes auf die Regierungszeit Karls des
I Großen zurück, als Teile der chriſtlichen Bevölkerung ſich vor
dem Anſturm der Saragzenen in die unwirtlichen Hochgebirgs
ebenen flüchteten und dort energiſchen Widerſtand leiſteten. Als
Belohnung erhielten ſie das Recht der Selbſtändigkeit, gerieten
ſpäter in teilweiſe Abhängigkeit der Grafen von Foix auf fran
er Seite und des Biſchofs von Urgel auf ſpaniſcher, denen

iden ſie Tribut zahlen mußten. Als rechtmäßige Nachfolgerin
der franzöſiſchen Grafen übt heute die franzöſiſche Republik eine
Souveränität aus, während von Spanien noch immer der Biſchof
von Urgel, aber nicht der König von Spanien zur anderen

Hälfte Souverän iſt. Seit altersher liegt der Tribut feſt, deſſen
mme ſeit Menſchengedenken nicht geändert worden iſt. All

jährlich begibt ſich daher eine Abordnung hinunter in das fran
zöſiſche Grenzgebiet, um dem Präfekten der nächſtgelegenen Stadt
Perpignan ganze 960 franzöſiſche Franken zu überreichen,
j während auf der ſpaniſchen Seite der Biſchof 450 ſpaniſche
Peſeten erhält. Andorra iſt aber ein politiſch anerkanntes
Staatsgebilde mit eigenem Heer, das allerdings ſeit tauſend

Jahren keinen Krieg geführt hat. Jeder Familienvater und er
wachſene Sohn muß ſich, mit einem Gewehr bewaffnet, auf dem
Marktplatz von Andorra la Viella einfinden, wenn die „Regie
rung“ dies anordnet. Die Regierung beſteht aus 24 erwählten
Andorranern, die ſich in dem kleinen uralten Gebäude einfinden,
das gleichzeitig Parlament, Gerichtshof, Gefängnis und Archiv
iſt. Das Recht ift Gewohnheitsrecht und teilweiſe noch von ata-
viſtiſchen Vorſtellungen beſtimmt. Vertrag iſt Vertrag, gleich
gültig, worauf er ſich bezieht. So entſchied zum Beiſpiel der
Gerichtshof, daß ein Bewohner Andorras verpflichtet ſei, folgende
Klauſel auszuführen: Er hatte mit einem Spanier ein Ab-
kommen getroffen, dieſen ein Pferd zu liefern, ohne den Zoll
an der ſpaniſchen Grenze zu bezahlen. Als er ſpäter mit der
Ausführung zögerte, verklagte ihn der Spanier in Andorra und
gewann den Prozeß, ſo daß der Andorraner dazu verurteilt
wurde, Schmuggel zu treiben! Das iſt weiter nicht verwunderlich,
da ein großer Teil der Bewohner vom Schmuggel lebt und auf
den ſteilen und faſt unzugänglichen Gebirgspfaden Tabak und
Wein von Spanien nach Frankreich und zurück ſchafft. Das Land
iſt ſo dürftig, daß es nicht Weideplätze für die paar
armſeligen Ziegen und Maultiere beſitzt, die ſich dort befinden.
Man will keine unnötigen Münder, da ſchon die rechtmäßig ge
borenen zuviel ſind. Und nun hat dieſe Republik das Recht er
langt, Briefmarken auszugeben ein Recht, das ihm von

Frankreich beſtritten wurde. Die erſte Briefmarkel Sie wird
nach dem Muſter der ſpaniſchen Marken angefertigt werden und

die Landſchaft Andorras zeigen.
Von franzöſiſcher Seite aus iſt Andorra r ſchwer zu er-

xeichen. Von Toulouſe führt eine Kleinbahn in die Vorberge der
Pyrenäen und braucht vier Stunden, um ganze achtzig Kilo
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meter zurückzulegen. Dann geht es mit dem Poſtauto noch einige
undert Meter bis nach Hoſpitalet hinauf, und dann iſt man am

de. Wer noch weiter will, muß ſich des Maultieres bedienen,
ſofern es Sommer iſt, d. h. eigentlich nur im Juli-Auguſt,
während im Winter ein beſchwerlicher Fußmarſch mit dem ein
geborenen Führer nach Andorra führt. Man befindet ſich auf
dem Schauplatz von „Carmen“.

Seit einiger Zeit hat ſich die Aufmerkſamkeit der Touriſten
auf dieſen letzten Winkel, der in Europa noch unentdeckt war, ge-
richtet, und die Bewohner Andorras und ihre Regierung wollen
jetzt daraus Nutzen ziehen. Die Schaffung einer Briefmarke
deutet bereits verkehrspolitiſch dieſes Ziel an.

Himmelfahrt
Skiggze von Paulrichard Hensel.

Etwas Fremdes war zwiſchen die Schweſtern getreten.
Werner Lang hatte ihnen ein Buch geliehen, und in dem Buch

tten ſie zwiſchen den Seiten einen Brief gefunden „Liebſte“,
ing der an und war voll zärtlicher Worte

„Warum gibſt du mir denn nicht den Brief?“ fragte Jnge,
als Dora mit großen Augen die Zeilen las. Fragend und ernſt
ſah die Schweſter auf: „Er trägt keinen Namen. Jch wußte nicht,
daß du ihn erwarteſt.“

Jnge ſah der Schweſter über die Schulter. Dann ſagte ſie
leiſe, mit einem nicht verſteckbaren Unterton von Bitterkeit:
„Vielleicht iſt der Brief auch für dich. Mich hat er noch nie ſeine
Liebſte genannt.“

Das war das erſtemal, daß die Schweſtern etwas mit Worten
andeuteten, was ſchon lange Unruhe in ihr Haus getragen hatte.
Zu Oſtern war Werner Lang in ihr Dorf gekommen und hatte in
ihrem Penſionshäuschen übernachtet. Er ſchaute ſich um, die
Gegend gefiel ihm, hier gab es viel zu malen, und kurz ent-
ſchloſſen hatte er gefragt, ob er nicht für ein paar Wochen bleiben
dürfe. Die Wirtin und ihre beiden Töchter hatten gern „ja“ zu
dem frühen Sommergaſt geſagt. Die Mädchen freuten ſich der
Abwechſlung nach der des langen Winters und hatten
immer Zeit, mit dem Fremden Spaziergänge zu unternehmen,
Bootsfahrten auf dem See, oder abends mit ihm zu plaudern und
ſich von ihm Wunderdinge über fremde Städte und Länder erzählen zu laſſen. Der Maler genoß dieſe Freundlichkeit, wie man

den Frühlingswind genießt, der uns unverſehens Blüten auf den
Hut ſtreut

Jnge, die Jüngere, wußte immer neue Wege ausfindig zu
machen; oder ſie begegnete dem Maler wie zufällig, wenn er in
den Mittagsſtunden allein über die Hügel ſchlenderte. Dann
blieben ſie zuſammen. Aber Lang entgingen nicht die fragenden
und verſchleierten Blicke, mit denen Dora den Heimkehrenden ent-
gegenſah. Einmal fand er Blumen in ſeinem Zimmer, und faſt
re dankte er der kleinen Jnge dafür. Da ſah er, wie

ränen in Doras Augen traten. Das weckte ſeine Gedanken auf
Für den Himmelfahrtstag hatten ſie eine Fahrt auf einem

der kleinen Dampfer verabredet, welche die Seen der Landſchaft
erſchloſſen. Aber der Tag begann nicht froh. Es tat den
Schweſtern weh, argwöhniſch gegeneinander zu ſein. Nichts hatte
es bisher gegeben, was ſie nicht gemeinſam erlebten. Nun fühlten
ſie eine Kluft, eine Befangenheit, die ſie nicht überwinden
konnten. Denn wie gern ſie Werner Lang hatten, fühlte jede jetzt
erſt deutlich in dem furchtſamen Ahnen, daß es der anderen
Zwelter geradeſo erging. Und das machte ſie ſtumm und ver-
egen.

Sie ſaßen am Heck des Dampfers. Auch der Maler war
ſchweigſam. Zärtlich und dankbar betrachtete er die beiden jungen
Geſtalten in ihren frühlingshellen Kleidern und dachte an die
frohen, unbeſchwerten Wochen, die er mit ihnen verlebt hatte.
Gewiß war er verliebt in die kleine Jnge und hatte ihr auch ein
mal halb im Scherz einen Brief geſchrieben aber weh tun ſollte
das niemand. Er hatte nicht geahnt, daß Liebe da aufblühen
konnte, wo nur Sorgloſigkeit geſät war, und es quälte ihn, daß
dieſe Frühlingstage mit Unfrieden zwiſchen zwei jungen Mädchen
enden ſollten, deren Liebe er nicht gewollt hatte und nicht nehmen
durfte. Und mitten hinein in das ſpärlich fließende Geſpräch
ſagte er: „Morgen bin ich nicht mehr hier

Die Mädchen hielten den Atem an, ſo erſchrocken waren ſie.
Jäh entſtand in beiden der Wunſch, daß etwas ſich jetzt ent
ſcheiden und ein erklärendes Wort jetzt Glück oder Weh bringen
müſſe

Jnſtinktmäßig gab Dora dem Maler ſein Buch zurück, das ſie
bei ſich trug, und ſagte leiſe: „Jhr Brief liegt noch darin. Wir
konnten nicht wiſſen, für wen er beſtimmt war.“

Nachdenklich blätterte Werner Lang zwiſchen den Seiten.
Dann nahm er den Brief und ſagte ruhig: „Jch dachte ſchon, ich
hätte ihn verloren. Jch hatte ihn an meine Braut geſchrieben, die

geſundJm Sommer iſt ſie vielleichtſich jetzt im Süden erholt.
und kommt zurück 4

Er ſtand auf und ging nach vorn, als müſſe er mit dem
Kapitän etwas beſprechen. Als er nach einer Viertelſtunde zurück
blickte, ſah er die beiden Schweſtren mit verſchlungenen Händen
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ſiben, Frieden und Verſöhnung in ihren Augen. Und unwillkür-
lich dachte er daran, daß heute Himmelfahrtstag war und daß der
bedeutet, nicht nach ſeinen eigenen Wünſchen leben zu wollen,
ſondern ſelbſt zu gehen, we n man anderen damit Befreiung und
Frieden geben kann

An der nächſten Landungsſtelle ſtieg er unbemerkt aus. Hinter
Bäumen verſteckt, ſtand er lange am Ufer, blickte dem Dampfer
nach und ſah die Sonne flimmern auf den hellen Kleidern der an
einander geſchmiegten Mädchen.

Wenn der Kuckuck ruft
Wenn die Bäume blühen, wenn Flieder und Rotdorn ihre

berückende Pracht entfaltet haben, dann jubelt der Ruf des
Kuckucks durch Gärten und Wälder. Uns weitet ſich das Herz,

enn wir ſeinen Ruf hören, denn wir lieben ſeine Stimme, die
uns wie das Sprachrohr des Frühlings klingt.

Kuckuck, Kuckuck, ruft aus dem Wald,
heißt es in dem lieben alten Frühlingsliede:

Laſſet uns ſingen, tanzen und ſpringen,
Frühling, Frühling wird es nun bald.

Ein anderes Kinderlied:
Der Kuckuck und der Eſel,
die hatten großen Streit,
wer wohl am ſchönſten ſänge
zur ſchönen Maienzeit:
Kuckucke, Kuckuck, J agh.

Der Kuckuck ſpielt ſogar, das werden die wenigſten wiſſen,
eine bedeutende Rolle in einem Luſtſpiel von Shakeſpeare, das
gegen das Jahr 1600 zum erſtenmal geſpielt wurde. Hier ſtehenKuckuck und Eule ſich gegenüber, und der Kuckuck repräſentiert

den Frühling, der ſtrahlend über den Winter ſiegt. So iſt der
Kuckuck der rechte, echte Frühlingsvogel. Als ſolcher war er neben
der Schwalbe den Frühlingsgöttinnen unſerer Vorfahren, der
Frigga oder Freia und der Holda, heilig. Und da die alten
Deutſchen aus Vogelſtimmen zu weisſagen pflegten, ſehen wir
noch heute den Kuckuck als prophetiſchen Vogel an. Wir fragen
ihn: Kuckuck, Kuckuck, ſag mir doch, wie lange lebe ich noch? und
zählen ſeine Rufe, deren jeder für uns ein Lebensjahr bedeutet.
Vielleicht ſtammt aus dieſem uralten Brauch die Redensart: „Das
weiß der Kuckuck!“

Als das Chriſtentum die alten Germanengötter verdrängte,
begnügte es ſich nicht damit, ſie abzutun, ſondern machte ſie zu
en Mächten, und alles, was mit ihnen in naher Ver-
bindung geſtanden hatte, wurde unrein. Die liebliche Frühlings-
göttin ward zur Großmutter des Teufels und der Kuckuck dem
zufolge ein Unglücksvogel, der in vielen Verwünſchungen eine
Rolle ſpielte. „Geh zum Kuckuck“, ſagte man, oder „Hol dich der
Kuckuck“, wobei man eigentlich ſchon gleich den Teufel ſelber
meinte. Viele Studentenlieder führen den Kuckuck auch in dieſem
Sinne an. Da heißt es zum Beiſpiel in dem bekannten „Rhein-
weinlied“ von Elaudius:

„Drum tanzen auch der Kuckuck und ſein Küſter,
auf ihm die Kreuz und Quer.“

Nicht nur uns Deutſchen ſteht der Kuckuck nah, ſondern auch
bei den andern Völkern ſpielt er eine Rolle. Hört ein Serbe den
Kucduck rufen, ſo ſagt er ängſtlich ein Gebet her, iſt doch im
ſerbiſchen Volk der Glaube verbreitet, daß der Kuckuck ein Vampyr
iſt, in dem die Seelen Verſtorbener wohnen. Auf ſerbiſchen Grab-
ſteinen findet man daher häufig den Kuckuck abgebildet.

Schon den Völkern des Altertums war bekannt, daß der
Kuckuck ſeine Eier in fremde Neſter legt, und Ariſtoteles ſagt von
ihm: „Das Bebrüten des Kuckucksei und das Aufziehen des aus
ihm hervorkommenden Jungen wird von demjenigen Vogel be-
ſorgt, in deſſen Neſt das Ei gelegt wurde.“ Und da der Kuckuck
alle zwei Tage ein Ei legt während der vierzigtägigen Paarungs-
zeit, ſo muß manche Vogelmutter ein „Kuckuckskind“ mit auf-
ziehen. Der aus dem Ei ſchlüpfende junge Kuckuck entwickelt ſich
unglaublich ſchnell und beanſprucht mehr Nahrung, als die
Pflegeeltern beſchaffen können. Gierig ſchnappt er den Pflege-
geſchwiſtern vor der Naſe weg, und es iſt eine oft
beobachtete Tatſache, daß er die jungen Vögel, in deren ange
ſtammten Neſt er aufgezogen wird, hinauswirft. Das iſt ein
rechter Kuckucksdank. Ueberhaupt ſcheint er für das Einkinder
ſyſtem zu ſein, denn ſelbſt wenn durch Zufall in einem Neſt zwei
Kuckuckseier liegen ſollten, würde er ſeinen ſchwächeren Bruder
doch genau ſo behandeln wie die Pflegegeſchwiſter. Er duldet
keinen zweiten Jungvogel neben ſich im Neſt. Manchmal rächt
ſich ſeine Freßgier bitter; dann wird er nämlich ſo dick und groß,
daß er ſich durch die enge Neſtöffnung etwa im Baumſtamm
nicht hindurchzwängen kann und ſchließlich elend verhungern muß,
obwohl ſeine Pflegeeltern ſich dann rührende Mühe geben, ihn
durch treues Füttern am Leben zu erdalten.

Iſt der Kuckuck aber erſt erwachſen und hat er die Flegeljahre
hinter ſich, ſo gibt es keinen beſſeren Schützer des Waldes als ihn.
Er iſt der weſentlichſte Vertilger vieler Kerbtiere, die außer ihm

wenig oder gar keine Feinde haben und daher im Baumbeſtand
größten Schaden anrichten könnten, wenn der Kuckuck nicht wäre.
Auch unter den haarigen Raupen hält der Kuckuck gründliche Auf
räumung; ſeine Unerſättlichkeit macht ihn in der Vertilgung von
ſchädlichem Ungeziefer konkurrenzlos. Es iſt alſo Pflicht jedes ver
nünftigen Menſchen, den Kuckuck zu ſchützen, wo es nur möglich
iſt. Denn was wären wir ohne unſere Wälder, und was wäre
der Frühling ohne den Jubelruf des Kuckucks?

Kuckuck, Kuckuck, rufts aus dem Wald! H. V. B.

Die tägliche Frage
Frage: Man hört des öfteren von dem Gefängnis zu Sing-

Sing. Wo befindet ſich Sing-Sing?
Antwort: SingSing iſt ein 48 Kilometer oberhalb Newyork

gelegener Ort im County Weſtcheſter im nordamerikaniſchen
Staate Newyork. Es iſt der Sitz des Staatsgefängniſſes, das
1200 Zellen für männliche und 120 für weibliche Verbrecher
enthält.

Das neue Buch
Scherls 2-Mark-Romane, eine neue Bücherreihe.

Jeder Band in Ganzleinen gebunden. Bisher erſchienen ſechs
Bände. Verlag Scherl, Berlin.

Mit dieſer neuen Wege kommt der Verlag Scherl dem
Wunſche des deutſchen Bücherfreundes nach einem guten, billigen
und dabei doch geſchmackvoll gebundenen Buch in hohem Maße
entgegen. Wenn man in Betracht zieht, wie ſchwierig es unter
den gegenwärtigen Umſtänden iſt, auf dem deutſchen Büchermarkt
etwas Gediegenes zu einem allen erſchwinglichen Preiſe herzu-
ſtellen. muß man anerkennen, daß hier das Beſtmöglichſte erreicht
iſt. Jm ſchmucken, handlichen Format marſchieren die erſten ſechs
Bände auf. Man kann ſie in der Rocktaſche und in die Bahn mit
nehmen, ohne beſchwert zu ſein. Man kann ſie trotzdem im
dekorativen Fach des Bücherſchrankes aufſtellen. Man kann ſie
auch als anſpruchsvolles Geſchenk gelten laſſen. Wenn man die
uniforme, aber in den Farben unterſchiedene Schutzdecke abnimmt,
hat man einen ſolid gebundenen hübſchen Leinenband vor ſich, der
der Benutzung ſtandhält. Wir haben das gute deutſche Unter
haltungsbuch in guter ſolider Aufmachung vor uns. Und was den
Inhalt anbelangt: Die ſechs Bücher, die man heute vor Augen
hat, berühren ſechs untereinander völlig verſchiedene Kreiſe. Das
eine Buch von Rudolph Stratz: „Paradies im Schnee“ führt
in die klare Hochgebirgsluft von St. Moritz, wo ſich inmitten des
fröhlichen Treibens die tragiſche Wandlung eines Menſchen voll
zieht. Das zweite, „Stranddiſtel“ von Sophie Kloerß,
handelt von den Schiffern an den mecklenburgiſchen Küſten und
ihren Schickſalen. Das dritte Buch, gleichfalls von einer Frau
geſchrieben: Gertrud Lent, „Venuspfade“, gibt die Geſchichte
eines fünfzigjährigen Don Juans mit erquickender Heiterkeit. Das
Buch malt Alt-Berlin. Es iſt von Felix Philippi, der das
Berlin der ſechziger Jahre wie kein anderer zu ſchildern verſteht
und heißt „Liebesfrühling“. Der fünfte Band liegt meilenweit
von dieſer Beſchaulichkeit. Hier geht ein Kampf zwiſchen Ver-
brecher und Richter, geladen mit pſychologiſcher Elektrizität und
großen bangen Fragen: „Kämpfer“ von Minna Falk. Das
ſechſte Buch endlich Franz Genthe: „Der Huſar des großen
Königs“, erzählt von friderizianiſchen Offizieren, die nicht Tod
und Teufel ſcheuen und denen ein kerniger Humor im Blute ſteckt.
Sechs Bücher bringen ſechs verſchiedene Welten. Jedes atmet
ſeine eigene Luft. Hier iſt das fühlt man ſchon an der Aus-
wahl der Gebiete keine Maſſenware produziert, ſondern mit
Liebe zur Sache und mit Verſtändnis redigiert, geſammelt und
ausgewählt worden.

Die neue Zeitſchrift

Karſtadt-Magazin, Heft 8, Mai 1928. KurSommer und Sonne bringt das Mai-Heft des Karſtadt-
Magazins wiederum eine Reihe von geſchmackvollen Modellen,
die zum Teil aus den eigenen Berliner Werkſtätten ſtammen.
Eine Beſchreibung moderner Lederartikel für die Reiſe trägt
ebenfalls der kommenden Jahreszeit Rechnung und gibt wertvolle
Ratſchläge für die Ausgeſtaltung des Reiſegepäcks. Der feuille
toniſtiſche Teil des Heftes enthält u. a. Erzählungen und Skizzen
von RodaRoda, Fritz Müller-Partenkirchen und Ola Alſen, eine
von intereſſanten Bildern begleitete gaſtronomiſche Plauderei
„Wie ſie eſſen“ von Pawel Barchan und einen gleichfalls illu
ſtrierten Aufſatz „Badeluxus einſt und jetzt.“ Eine Fülle von
aktuellen Bildern, Scherzzeichnungen, Winke für die Hausfrau
und ein durch den Maler Karl Hennemann illuſtriertes Märchen
für die Kinderwelt vervollſtändigen den Jnhalt des Heftes, deſſen
farbenfroher Umſchlag wieder von dem Kunſtmaler von Troſt-
Règnard entworfen wurde.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, halle,
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